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ante angiilos aiitieos aciilos siuuulo, iu nuirgine poslicu r(.>Uiiidate

lobato, ante liiinc niarginem bvevissime fulvo-quadrifasciculato;

elyti-is bninneis, passim llavo-squamulosis, utroque macula rotun-

(iata atra, holosericea, flavo-ciucta, propesutiirali, antemediana

ornato; propygidio fasciculis duobus lulvis niajoribus, pygidio

fasciculis minutis, flavis, apicalibiis ornatis.

Long, corp. 8—8*/4 mm.

Eine Anzahl Exemplare wurde von Herrn H. Fruhstorfer

in Tonkin auf den Manson-Bergen in einer Höhe von 2 bis

3000 jMetern während der Monate April bis Mai erbeutet.

In der Körperform ist Hybocalgus den Arten von Oreoderus

ähnlich.

Die vorstehende Abhandlung enthält die Bearbeitung aller

sunnitranischen und borueensischen Valgiden des Königl. Berliner

Zoologischen Museums und der sumatranischen Valgiden des

Stettiner Museums. Letztere wurden mir von Herrn Dr. H. Dohi'u

zum Zwecke der Bearbeitung freundlichst zur Verfügung gestellt.

Revision der Anoplognathiden.

(Coleoptera lamellicornia.)

Von Dr. Friedi*. Oliaiis, Hamburo-,

(Hierzu Tafel I. und II.)

Die Systematik der Ruteliden, im Wesentlichen auf dvn

Merkmalen aufgebaut, welche die Organe der Ernährung und

Bewegung darbieten, theilt diese Unterfamilie der Lamellicornier

nach der Stellung der Oberlippe in zwei Abtheilungen. In der

ersten steht der von außen sichtbare Theil dieses Organes

horizontal und überragt häutig mit seinem Vorderrand den

Vorderrand des Kopfschildes. Zwischen dem oberen Rand der

Oberlipjx! und dem unteren K'aiul des Kopfschildes läuft ringsum

Slott. ontoniol. Zeit. 1904.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



58

eine Furche,, auf deren Grund die Bindehaut liegt (Fig. 1. 1.),

welche die Oberlippe an das Kopfschild anheftet und ihr eine

gCAvisse Beweglichkeit beim Oeffnen des Mundes gestattet. Ge-

wöhnlich ist die Oberlippe in der Mitte ausgebuchtet, seltener

gerade abgestutzt; nur bei einigen Antichiriden ist sie in der

Mitte in eine kurze Spitze ausgezogen, die gerade nach vorn

gerichtet ist.

In der zweiten AbthciUnig steht der von außen sichtbare

Theil der Oberlippe vertical und ist mit dem Kopfschild

nahezu unbeweglich verbunden (Fig. 2). Fast immer ist sie

in der Mitte verlängert und hier bald zugerundet, bald ge-

rade abgestutzt, bald rüsselförmig ausgezogen. Gewöhnlich ent-

spricht diesem mittleren Vorsprung der Oberlippe ein mittlerer

Vorsprung der Unterlippe, der sich unter den Vorsprung der

Oberlippe schiebt, so daß die Kiefer der beiden Seiten durch

eine breite Brücke von einander getrennt werden — was in der

ersten Abtheilung nie vorkommt und sich daraus erklärt, daß

den Lippen hier noch eine andere physiologische Function zu-

kommt. Bei den Ruteliden mit horizontal gestellter Oberlippe, den

Anomaliden und echten Ruteliden, ist die Oberlippe im Wesent-

lichen der Träger zahlreicher Speicheldrüsen, die zwischen

den Borsten auf der Unterseite ausmünden. Der Käfer, soweit

er Blattfresser ist, macht mit dem Spitzenzahn der Oberkiefer

Einschnitte in die Oberfläche des Blattes, faßt dann mit den

Zähnen der Unterkiefer diese durch Einschnitte abgegrenzten

Stücke, reißt sie von ihrer Unterlage los uiid führt sie in die

Mundhöhle, wo sie zwischen den Mahlzähnen der Oberkiefer zer-

kleinert werden. Die Holzfresser stoßen die aufgebogenen Spitzen

des Kopfschildes und der Oberkiefer (Spitzen- und Seitenzahn)

in das vor ihnen liegende Holz ein, wobei sie den Kopf stark

senken, so daß die Zähne wagrecht nach vorn stehen, und indem

sie den Kopf in den Nacken znrückbewegen, hebeln sie Stücke

des Holzes aus ihrem Gefüge heraus, zerkleinern diese mit den

kräftigen Zähnen an der Schneide der Oberkiefer, wobei sie die

Stett. ontomol. Zeit. 1904.
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Sliukr mit den Zähnen der Unterkiefer fassen und festhalten und

zerreiben sie dann zwischen den Mahlzähnen der Oberkiefer.

Bei den Rutcliden mit vertical gestellter Oberlippe sind die

Lippen jedoch einzeln oder beide zusammen in der Hauptsache

Kauorgane: ihr mittlerer Yorsprung ist an den Seiten scharf-

kantig und die Pflanzentheile werden zwischen diese scharfen

Kanten einerseits und die scharfen Kanten der Kiefer anderer-

seits wie zwischen die Arme einer Scheere geklemmt und durch-

oeschnitten. Entsprechend dem Vorspringen der Oberlippe nach

unten sind auch die Oberkiefer in ihrem vorderen Theil, der die

Schneide trägt, nach unten gebogen (was in der ersten Abtheilung

nie vorkonuut)^ da, wo die Unterlippe einen nach oben um-

gebogenen mittleren Vorsprung besitzt, ist der Helm der Unter-

kiefer um seine eigene Achse gedreht, so daß beim Fressen seine

Bewegung von unten außen nach oben innen stattfindet, während

sich sonst der Uuterkieferhelm von oben außen nach unten innen

bewegt.

Nur selten ist die Oberlippe in der Mitte wenig vorgezogen,

die Unterlippe gerade abgestutzt, so daß die Kiefer in der Mitte

zusammen stoßen 5 außer bei den SpodochlatnUdeii ist dies nur

bei einigen Gattungen mit im Ganzen zurückgebildeten Kau-

organen der Fall. In den Gattungen Mimadoretns und Saulo-

stmnus ist der mittlere Vorsprung der Oberlippe in die Mund-

höhle zurückgebogen und Avird bei geschlossenen Kiefern von

deren Spitzen verdeckt; dann ist von der Oberhppe nur ihr

basaler Theil sichtbar, der die gerade abgestutzte Oberlippe einer

Rutehde aus der ersten Abtheilung vortäuschen kann, zumal die

Thiere klein und die Mundtheile stark behaart sind. Sobald man

jedoch die Kiefer zur Seite bewegt oder entfernt, sieht man sofort,

daß die Oberlippe in der Mitte verlängert und bis zur Spitze

glatt ist, während bei den Mitgliedern der ersten Abtheilung der

von den Spitzen der Kiefer verdeckte mittlere Theil der Ober-

lippe wulstig verdickt und mit vielen Borsten besetzt ist.

^Yie die erste Abtiieilung der Rutcliden zerfällt auch die

Stott. entomol. Zeit. 1904.
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zweite in mclivere Unterabtheilungen, von denen eine, die der

Geniatiden, ausgezeichnet ist durch verbreiterte und unten mit

feinen Borsten besetzte Tarsen — ein Merkmal, das bald beiden

Geschlechtern zukommt, bald nur dem ,^. Ich kenne allerdings

3 Arten aus der Gattung Geniates^ wo auch das ,^ einfache,

nicht verbreiterte Tarsen besitzt, allein diese 3 Arten haben so

sehr den Habitus der übrigen Arten der Gattung, stimmen auch

in allen anderen Merkmalen so sehr mit ihnen überein, daß trotz

der einfachen Tarsen ein Zweifel über ihre Gattungszugehörigkeit

nicht entstehen kann. Charakteristisch für die Geniatiden ist

der breite, weit zurückgebogene Vorsprung der Unterlippe, Aväh-

rend die Oberlippe in der Mitte nur wenig vorgezogen und

gerade abgestutzt ist.

Die zweite Unterabtheilung ist die der Adoretiden, und die

wichtigsten Merkmale, durch die sie sich von den anderen Rute-

liden mit senkrecht gestellter Oberlippe unterscheiden, liegen im

Bau ihrer Mundtheile. Die Oberlippe ist bei den typischen Arten

der Gattung in einen rüsselförmigen Fortsatz (Fig. 3 a, b) aus-

gezogen, der an den Seiten gewöhnlich fein gekerbt, auf seiner

Oberseite häufig gekielt ist. Die Oberkiefer (Fig. 3 c, d) sind in

einen Nagezahn umgebildet mit breiter, von der Spitze bis zum

Mahlzahn reichender Schneide. Am Unterkiefer (Fig. 3e) ist

die äußere Lade mit kräftigen Zähnen bewehrt, aber diese Zähne

sind nicht wie sonst in drei Reihen hinter einander angeordnet,

sondern stehen in flachem Bogen neben einander. Am auf-

fallendsten ist die Bildung des Unterlippengerüstes. Während bei

allen übrigen Ruteliden Unterlippe und Kinn in einer Ebene

liegen, springt bei den Adoretiden das Kinn an der Ansatzstelle

der Unterlippe höckerartig nach unten vor, und auf die höher-

liegende, gewöhnlich in der Mitte ausgehöhlte Unterlippe (Fig. 3f, g)

legt sich der rüsselförmige Forlsatz der Oberlippe auf, mit seiner

Spitze den Vorderrand des Kinns berührend. Ein mittlerer Vor-

sprung der Unterlippe fehlt — im Gegensatz zu den Geniatiden

— immer.

Stett. ontomo!. Zeit. 1904.
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Den meisten Adoretiden — ausgeiiomnien ist Adoroleplvs

Krenske — fehlt ein die Mittelhüften naeh vorn überragender

Fortsatz der Mittelbrust, und ein häuliger Kandsauni an den üeck-

ilügehi ist nur bei Adorodocia von außen sichtbar.

Die dritte ünterabtheilung bilden die Spodoehlaniiiden. Ihre

Oberlippe hat die Form einer halben Ellipse, die nur bei Sp. gigas

Murray in der Mitte in eine kurze Spitze ausgezogen ist; die

Unterlippe ist am Yorderrand gerade abgestutzt und in der Mitte

schwach gekerbt. Charakterist iech für die Gruppe ist die Form

der Oberkiefer (Fig. 4 a); sie tragen zwischen Spitze und Mahl-

zahn querstehende sehneidende Kanten und Gruben mit scharfen

Rändern. Am Yorderrand des Mahlzahns befinden sieh auf der

Frontalseite mehrere kreisrunde Löcher, die Oeffnungeu von glatt-

wandigen Kanälen, die in einen hinter dem Mahlzahn liegenden

Raum führen; aus diesem führt ein kuizer Gang mit glänzend

schwarzen glatten Wänden nach der Dorsalseite der Oberkiefer

und mündet hier neben dem Mahlzahn am Grunde der Pars

membranacea, gewöhnlich durch einen dicht behaarten Lappen

dieser bedeckt. Dieser Hohlraum und die Kanäle sind gewöhnlich

bis an die Oeffnungen mit fein zermahlenem Holz angefüllt; über

ihren feineren Bau habe ich mich an den alten trocknen Stücken,

die mir zur Yerfügung standen, nicht informiren können. Am
Unterkiefer (Fig. 4 b) ist der Helm lang und schlank, nahezu

rechtwinklig zur Längsachse des ganzen Organes gebogen, die

3 Kauleisten hinter einander angeordnet und ganz oder bis auf

die Spitze mit einander verschmolzen.

Alle übrigen Ruteliden mit senkrecht gestellter Oberlippe

bilden zusammen die Unterabtheilung der Anoplognathiden.

Die Oberlippe (Fig. 5 a) springt in der Mitte ziemlich weit voi-,

die Spitze ist meist zugerundet. Die Oberkiefer (Fig. 5 b) haben

einen kräftigen Mahlzahn, während die Pars membranacea darüber

nahezu verschwunden ist; ihr Spitzentheil ist ventralwärts gebogen,

die Schneide scharf und glatt, der Außenrand Aveder gekerbt

noch nach üben umgebogen. Die vom unteren Gelenkhöcker

Slett. entoitol. Zeit, 1904.
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ausgehende innere Leiste verläiii't auf der Ventralseite der Ober-

kiefer nahe der Schneide bis zur Spitze; der Raum zwischen der

scharfen Schneide und der scharfkantigen Leiste ist glänzend

schwarz — während die übrige Ventralseite die Farbe des Kopfes

trägt — und die ganze Bildung wohl als Nagezahn oder scharfer

LölFel aufzufassen. Am Unterkiefer (Fig. 5e) stellt sich der

Helm als ein massives ovales Gebilde dar, das dadurch entstanden

ist, daß die gewöhnlichen 3 Kauleisten sich aufeinander lagerten

und ganz oder theilweise mit einander verschmolzen. Im ersteren

Falle ist nur die untere Kauleiste ringsum am Rande scharf-

kantig und gewöhnhch vorn am Rand etwas gekeibt. Sind die

Kauleisten dagegen nur bis nahe an die Spitze mit einander ver-

wachsen, dann sind sie vorn gewöhnlich durch Einkerbung in

einzelne Zähne getheilt. Kinn und Unterlippe (Fig. 5d) sind fest

mit einander verwachsen und mit einem kräftigen mittleren Fort-

satz versehen, der dorsalwärts zurückgebogen, auf der ventralen,

leicht ausgehöhlten Seite von dem mittleren Vorsprung der Ober-

lippe überlagert wird. Kiefer- und Lippentaster sind kurz

und dünn.

Untersuchen wir in der Unterabtheilung der Anoplogna-

thiden oder in irgend einer anderen Unterabtheilung der Ruteliden

die Mundtheile bei allen Arten der Unterabtheilung, so finden

wir die für diese charakteristische Form der Mundtheile bei der

Mehrzahl der Arten. Von dieser ausgehend können wir aber

bei anderen Arten derselben Unterabtheilung eine allmälige Um-

bildung der Mundtheile beobachten, wobei die für die LTnter-

abtheilung charakteristischen Merkmale mehr oder weniger ver-

loren gehen. Diese Umbildung der Mundwerkzeuge erweist sich

einerseits als eine Rückbildung der Kauorgane, schneidende

Kanten und Zähne, anderseits als eine stärkere Ausbildung

der Tastorgane. Wo die Kauwerkzeuge am stärksten aus-

gebildet sind, finden ^^ir stets kleine Taster, auch kleine Fühler;

nur hier finden wir lebhafte metallische Farben und einen die

Mittelhüften überragenden Fortsalz der Miltelbrust. AVo dagegen

Stett, entomol. Zeit. 190i.
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die Tastoreane am ^tärk&tcn ausgebildet sind, sind die Kauwei-k-

zeuae verkümnievt: nur bei Arten mit schwaclien oder verküm-

merten Kauorganen finden wir auffallend verlängerte FUhlerkeulen;

keine Art mit stark ausgebildeten Tastorganen hat lebhafte

metallische Farben oder einen die Mittelhüften überragenden

Fortsatz der Mittelbrust.

Durch die starke Rückbildung der Kauwerkzeuge und die

starke Ausbildung der Tastwerkzeuge, durch die meist blaßgelbe

oder düstere Färbung, das Fehlen eines vorspringenden Mesoster-

nalfortsatzes und die meist langen, dünnen Beine erlangen die so

umgewandelten Arten der verschiedenen Unterabtheilungen eine

große habituelle Aehnlichkeit unter einander, und es bedarf einer

sorgfältigen Untersuchung aller Merkmale, um die Frage zu ent-

scheiden, zu welcher Unterabtheilung wir die betr. Art zu

stellen haben.

Die Anoplognathiden zerfallen nach ihrem Vorkommen in

zwei natürliche Gruppen, die Anoplognathiden der alten Welt,

die ganz auf die australische Region beschränkt sind, und die

Auoploguathiden der neuen AVeit, die fast ausschließlich die

westlichen Abhänge und hohen Lagen (bis zu 3500 m) der

Cordilleren von Süd- und Central-Anierika bewohnen; nur eine

Art der Gattung Plafycoelia ist auf der Ostseite der Cordilleren

bis zum Hochland Brasiliens herabgestiegen. Diese Trennung

nach der geographischen Verbreitung wird durch ein morpho-

logisches Merkmal unterstützt: Bei den australischen Anoplogna-

thiden ist das Halsschild am Hinterrand mit einer Randfurche

versehen, die häufig vor dem Schildchen unterbrochen ist; den

amerikanischen Anoplognathiden fehlt diese Randfurche. Den

Uebergang zwischen diesen beiden Gruppen vermitteln auf der

einen Seite die australischen Gattungen Amhlytenis und Sau-

lostonuts, bei denen die basale Randfurche ganz auf den Hinter-

rand des Thorax rückt, auf der andern Seite die chilenischen

Gattungen Tribostethes und Aulacopalpus, wo direkt auf dem

Hinterrand sich Spuren einer Randfurche zeigen, bestehend aus

6tett. entomol. Zeit. 1904.
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einer Reihe von hie und du zusammenfließenden Punkten, aus

denen lange Haare oder Schuppen entspringen.

Die frühere Eintheilung der Anoplognathiden nach dem

Vorhandensein oder Fehlen eines die Mittelhüften überragenden

Fortsatzes der Mittelbrust halte ich für unhaltbar, weil wir

darnach gut charakterisirte Gattungen, wie Aiwplognathus^

Phalangogonia, Platycoelia auseinander reißen müßten, bei denen

dieses Merkmal alle Stufen von kräftiger Ausbildung bis zum

vollständigen Fehlen zeigt. Aehnlich verhält es sich mit der

Eintheilung der Anoplognathiden nach dem Vorhandensein oder

Fehlen eines häutigen Randsaunies an dem Seitenrand der Deck-

flügel. Der äußere Seitenrand der Deckflügel, gewöhnlich der

Seitenrand kurzweg genannt, hat ebenso wie der innere Seiteu-

rand oder die Naht eine dorsale und eine ventrale Kante und

trägt an der letzteren einen feinen Hautsaum, der sich bei ge-

schlossenen Deckflügeln fest auf die Bauchringe auflegt und das

Eindringen von Flüssigkeit in den Raum zwischen Abdomen und

Flügel verhindert. Rückt die ventrale Kante weiter nach unten

vor, so ist der häutige Randsaum, der dann auch immer gut

ausgebildet ist, deutlich von außen sichtbar. Rückt dagegen die

dorsale Kante weiter nach unten vor oder die ventrale Kante

auf der Innenseite der Deckflügel weiter nach oben, dann ist der

häutige Randsaum bei geschlossenen Deckfliigeln um so weniger

sichtbar, je höher die ventrale Kante auf der Innenseite der

Deckflügel nach oben gerückt istj er ist dann gewöhnlich sehr

kurz oder durch eine Reihe dicht neben einander stehender

Borsten ersetzt, ohne je vollständig zu verschwinden. Ein von

außen sichtbarer häutiger Randsaum der Deckflügel findet sich

bei den Anomaliden, Spodochlamiiden und Geniatiden, fehlt da-

gegen den echten Ruteliden und Adoretiden (mit Ausnahme von

Adorodocia). Bei den Anoplognathiden der neuen Welt fehlt er

immer den Phalangogonien und Platycoelien, ist dagegen regel-

mäßig vorhanden bei den Brachysterniden; unter den Anoplogna-

thiden der alten Welt fehlt er in den Gattungen Culloodes,

Siett. cntomol. Zeit. 1904.
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Repsimus. Trioploynaflins und HoiiwIropKs. Stark ausgeprägt

ist er bei Vävanoncci, Anoploslcihus. Epichrysys, Amblytenis

und bei den uiebt metallischen Arten der Gattung S^c/iK-o^Maf/t?/.<?,

während bei den metallischen Arten dieser Gattung, bei Äm-

blochUus, Saulosiomiis und Mimadordus ein häutiger Randsaum

nur noch ganz wenig sichtbar ist, gewöhnlich auf die hintere

Ecke beim Uebergang nach dem Hinterrand beschränkt. In der

Gattung AnoplognaUius haben eine ganze Anzahl von Arten einen

von außen sichtbaren Hautsaum am Seitenrand der Deckflügel,

bei anderen ist er wenig oder gar nicht sichtbar.

Vielleicht hängt das Sichtbarwerden oder VerschM'inden des

häutigen Randsaumes zusammen mit der Lebensweise der Larve.

Die Larven der Auomahden und Geniatiden, soweit wir sie

kennen, leben in der Erde von Wurzeln lebender Pflanzen, die

der echten Ruteliden und Adoretiden in abgestorbenem Holz. Da

der Käfer nach dem Abstreifen der Puppenhaut noch längere

Zeit in seiner Puppenwiege resp. in deren Nähe verweilt, um

seine Entwicklung zu vollenden, so hat er in der Erde einen

besseren Schutz gegen das Eindringen von Feuchtigkeit zwischen

Abdomen und Flügel nöthig, als im Holz. Ich möchte glauben,

daß bei den Anoplognathidenlarven beide Arten der Ernährung

vorkommen und daß sich daher die Verschiedenheit in dem Sicht-

barwerden resp. Verschwinden des häutigen Randsaumes in dieser

Gruppe erklärt. Froggatt, dem wir ausführlichere Angaben über

die Larven von Anoplognathus verdanken, bemerkt, daß die

Larven gewisser Arten in Stachelbeerplantagen schädlich wurden,

indem sie die Wurzeln der Büsche, selbst die holzigen Stütz-

wurzeln bis nahe an die Erdoberfläche abfrassen, so daß man

selbst ffroße Büsche mit leichter Mühe aus der Erde heben konnte.

Nun hat gerade A. porös iis, dessen Larve in geringer Tiefe in

der Erde an Pflanzeuwurzeln lebt und sich außer an Stachel-

beerbüschen auch an anderen Gartenpflanzen und Rasenanlagen

als Schädling erwiesen hat, einen deutlich sichtbaren Hautsaum

und es wäre interessant zu untersuchen, ob andererseits die

Stott. cntomol. Zeit. IfKU. 5
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Larven der Arten ohne sichtbaren Hautsaum, z. B. Calloodes

und Repsifnus ähnheh denen der echten Rutehden in Holz, event.

in den Wurzehi von Bäumen leben.

Ein gutes Merkmal für die Gruppirung der Gattungen der

Anoplognathiden bietet der mittlere Vorsprung der Unterlippe.

Bei den Arten mit kräftigen Kauorganen springt er weit vor

und ist — von der Seite gesehen — nach oben umgebogen. Je

schwächer die Kauwerkzeuge im Ganzen werden, um so kürzer

und schmäler wird auch dieser Fortsatz der Unterlippe. Er bildet

dann nur noch eine gerade nach vorn gerichtete, nicht mehr

nach oben umgebogene Spitze, dann verschwindet auch diese,

die Unterlippe erscheint am Vorderrand gerade abgestutzt und

hat schließlich statt des mittleren Vorsprunges eine mittlere Ein-

kerbung. Ich beginne in der folgenden Anordnung mit den

Gattungen, deren Arten die kräftigsten Kauwerkzeuge haben und

schließe mit denen, die die schwächsten Kauwerkzeuge und die

stärksten Tastwerkzeuge besitzen.

Ueb ersieht über die Gattungen der austral.

Anoplognathiden.

Hinterrand des Thorax mit einer Furche, die zuweilen vor

dem Schildchen unterbrochen ist.

A.

Unterlippe mit einem mittleren Vorsprung, der dorsalwärts

umgebogen ist.

I. Stirnnaht in der Mitte nicht unterbrochen; das letzte Glied

der Kiefertaster kürzer als der Unterkieferhelm (die

äußere Lade).

a. Mittelbrust mit einem Vorsprung, der — von der Seite

gesehen — die Mittelhüften überragt; beim ^ alle

Klauen einfach, beim $ gewöhnlich die innere Klaue

der Vorderfüße gespalten, die Klauen der Mittel- und

Hinterfüße einfach.

1. Hinterbeine beim r^ verdickt .... Kepsimus.

Stett. entoBQOl. Zeit. 1904.
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2. Uiülerbciüc iu beiden Gesehleehleni gleieh gebildet.

' Vordersehienen nur mit Spitzenzahn, an den Seiten

ungezähnt Calloodes.

Vordersehienen mit 1—2 Zähnen an den Seiten

Anoplognathus.

b. Mittelbrust ohne Vorsprung, der die Mittelhüften über-

ragt; beim ,^ sind die V.- und M.-Klaueu einfach, von

den H.-Klauen ist die äußere gespalten, beim $ ist

meistens an allen Füßen die größere Klaue gespalten.

^ mit einer Haarbürste am Kinn . Anoplostethus.

,^ ohne Haarbürste am Kinn . . Epichrysus.

IL Stirnnaht im Ganzen undeutlich oder durch einen Längswulst

in der Mitte unterbrochen. Das letzte Glied der Kiefertaster

stets länger als der Unterkieferhelm . . Paraschizognathus.

B.

Unterlippe gerade abgestutzt, oder in der Mitte schwach

eingekerbt oder mit einem sehwachen mittleren Vorsprung, der

gerade nach vorn gerichtet, aber nicht dorsalwärts umgebogen ist.

L Beim ,^ sind alle Klauen einfach; beim $ ist die größere

Klaue der Vorderfüße fein eingeschnitten, an Mittel- und

Hinterfüßen alle Klauen einfach; zuweilen (b. Amhlochiliis)

sind auch beim $ alle Klauen einfach.

a. Die dreiseitige Oberlippe ragt mit ihrem mittleren Vor-

sprung bis an den Vorderrand der Unterlippe; die Kiefer,

wenn geschlossen, berühren einander mit ihren Spitzen

nicht, da sie durch den mittleren Vorsprung der Ober-

lippe von einander getrennt sind.

1. Die Augen in beiden Geschlechtern eleich »roß; beim

(^ die Seiten des Kopfschildes i)arallel oder nach vorn

convergirend, der Vorderrand des Kopfschildcs nicht

breiter als die Stirnnaht.

a. Oberhppe kurz, ihre Sj)itze breit zugerundet.

Beim q i^t das erste Glied der Vordertarseu

kcinm länger als das zweite.

Stptt. pntomol. Zeit. 1904. 5*
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Die Oberkiefer am Außenrand weder nach

oben umgebogen noch gekerbt, der Unter-

kieferhelm undeutlich gezähnt; der Körper oben

unbehaart Schizognathus.

Die Oberkiefer am Außenrand nach oben

umgebogen und gekerbt, der Unterkieferhelm

mit 6 scharfen Zähnen; der Körper oben an-

liegend grau behaart . . . Trioplognathus.

ß. Die Oberlippe ist in eine scharfe, schwarz

pigmentirte Spitze ausgezogen, die schnabelartig

vorspringt. Beim o ^^t das erste Glied der

Vordertarsen so lang als das zweite und dritte

zusammen.

Die Stirnnaht ist Mcnig oder gar nicht nach

hinten gebogen, das Kopfschild flach ....
Pseudoschizognathus.

Die Slirnnaht ist stark nach hinten gebogen,

das Kopfschild tief ausgehöhlt . . Homotropus.

2. Die Augen beim q viel größer als beim $, kugel-

artig vorspringend, die Stirn zwischen den Augen

stark zusammengeschnürt, die Seiten des Kopfschildes

nach vorn stark divergirend, der Vorderrand des Clypeus

fast doppelt so breit als die Stirn . . Amblochilus.

b. Die dreiseitige Oberlippe ist nur in ihrer basalen Hälfte

sichtbar, die apicale in eine Spitze ausgezogene Hälfte

ist in die Mundhöhle zurückgebogen und wird bei ge-

schlossenen Kiefern von deren Spitzen, die sich dann

berühren, verdeckt.

1. Oberseite kahl oder fein behaart . . Saulostomus.

2. Oberseite mit Schuppen bedeckt . . Mimadoretus.

II. Beim ,^ ist die größereKlaue an denVorderfüßen gespalten, an den

Mittel- und Hinterfüßen einfach; $ unbekannt . Mesystoechus.

III. In beiden Geschlechtern ist an allen Füßen die größere

Klaue gespalten . . ' Amblyterus.

Statt, entoniol. Zeit. 1904.
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Repsimus Mac Leay.

Körpevfonn elliptisch, oben abgc4lacht. Das Kopfschild ist

kurz trapezförmig mit gerundeten Ecken, der Rand wenig auf-

geworfen. Von den Mundtheilen sind die Lippen und Oberkiefer

wie bei Anoplognathus analis gebildet (Fig. 5), am Unterkiefer-

hehn ist bei aeiieus die basale Kauleiste nur am Außenrand mit

dem übrigen Theil des Helms verwachsen, ihre untere Kante ii^t

in der Mitte seicht ausgeschnitten (Fig. 6). Bei purpureipes

(Fig. 7) ist die basale Kauleiste in ihrer ganzen vorderen Hälfte

frei und durch tiefere Einkerbung in zwei Zähne gespalten. Das

Halsschild ist trapezförmig, die Seiten gebogen, Vorder- und

Hinterecken scharfwinklig, der Hinterrand in der Mitte nach

hinten \'orgezogen und vor dem Schildchen deutlich ausgebuchtet,

die basale Randfurchc vor dem Sehildchen unterbrochen 5 dieses

ist breiter als lang. Die Deckflügel sind glatt, ohne Furchen

und Punktreihen, nahe der Spitze ist die Nahtrippe convex und

neben ihr eine Furche tief eingedrückt, die Spitzen selbst sind

etwas vorgezogen und schwach einzeln zugerundet. Die After-

decke ist dreiseitig, wenig gewölbt. Der !Mesosternalfortsatz ist

spitz und reicht bis zwischen die ganz offnen Vorderhüften. Die

Vorderschienen tragen an der Außenseite einen Zahn neben dem

Spitzenzahn ; alle Klauen sind in beiden Geschlechtern einfach.

Beim q sind die Vorderecken des Kopfschildes weniger gerundet

als beim $, die Fühlerkeule ist länger, ebenso die Afterdecke,

der Seitenzahn der Vorderschienen schwächer, zuweilen ganz ver-

loschen, die Hinterbeine, bes. die Schienen und Tarsen verbreitert

und verdickt.

R^ aeneus Fabr. Metallisch grün, lebhaft glänzend, die

Schenkel, Schienen und Afterdecke roth mit violettem Schimmer,

die Tarsen dunkelgrün. Kopfschild und Stirn sind dicht und

fein runzelig punktirt, der Scheitel lichter. Halsschild in der

Mitte ganz zerstreut punktirt, an den Seiten fein runzelig. Das

Schildchen ist glatt, die Deckflügel hinter dem Schildchen spärlich,

nach den Rändern zu dicht und fein piiuktiit. Die Afterdecke

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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ist weitläufig qiieniadelrit^yig, anliegend weiß beliaart, die Haare

am Vorderrand einen dichteren Querstreifen bildend. Bauchringe

und Brust in der Mitte weitläufig, an den Seiten dicht büschel-

artig weiß behaart.

Die als manicatus beschriebene Form unterscheidet sich nur

durch die Färbung von aeneus und Uebergänge zwischen beiden

finden sich besonders bei den $. Auf der Oberseite sind der

Kopf, eine unbestimmte Zeichnung auf dem Thorax, die den

Insertionsleisten der Vorderbeinmusculatur entspricht, das Schildchen

und die Deckflügel diinlielbraun mit violettem Schimmer, unten

sind Brust und Abdomen sowie die Tarsen dunkelgrün, oben die

Seiten des Thorax und die Afterdecke, unten die Schenkel,

Schienen und Hinterhüften hell rothbraun mit violettem Schimmer.

Der Hinterrand des Thorax bleibt auch bei den dunkelsten Stücken

von manicatus stets metallisch grün, bei Uebergangsstücken wird

der Thorax metallisch grün und die heller rothbraunen Deck-

flügel haben metallisch grünen Schimmer.

,^ Länge 17—21, Breite 81/2—H; $ Länge 16—21, Breite

81/2—11 mm. N.-S. -Wales, Sidney und Blaue Berge.

R. purpureipes Mac Leay. Gewöhnhch größer als aeneus,

auch variabler in der P'ärbung. Die Ecken des Kopfschildes sind

weniger gerundet, der Rand höher aufgeworfen, die Seiten des

Halsschildes und der Deckflügel dichter runzlig punktirt, matt

seidenartig glänzend, die Punktreihe neben der Naht häufig bis

zum Schildchen reichend, dieses meist dichter punktirt. Die

Afterdecke, die bei aeneus nur an den Seiten mit einer feinen

Randfurche versehen ist, während die breit zugerundete Spitze

davon frei bleibt, ist bei purpureipes ringsum mit einer^ Rand-

furche versehen und die Spitze springt über die Afteröffnung vor.

Die Hinterschienen des (^ bilden bei aeneus ein Dreieck, dessen

Spitze beim Knie liegt (Fig. 8), bei purpureipes sind sie länger

gestreckt, ihre Seiten nach der Spitze hin nur wenig divergirend,

auch die Tarsen weniger verbreitert (Fig. 9). Beim $ findet sich

auf der Ventralplatte des Aftersegments vor der Afteröffnung

Stelt. entomol. Zeit. 1904.
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eine mit einer weichen Haut überspannte Stelle, die bei aeneiis

die Form eines Halbkreises, bei purpureipes die eines in die

Breite gezogenen Schlitzes hat.

Afterdecke und Unterseite sind sculptirt und behaart wie

bei aeneus.

Folgende Farbenvarietäten liegen mir vor.

1. Ueberall hell erzgrün, lebhaft glänzend, nur die After-

decke röthlich.

2. Erzgrün, Vorder- und Hinterrand des Thorax und

die Deckflügel kupfrig, Afterdecke, alle Schenkel und

die 4 vorderen Schienen röthlich durchscheinend.

3. Dunkler erzgrün, die Deckflügel mit violettem Schimmer,

alle Schenkel und Schienen röthlich mit violettem

Schimmer.

4. Oberseite schwarzbraun mit violettem Schimmer, das

Halsschild an den Seiten hell rothbraun durchscheinend,

vorn und hinten grün gesäumt, Bauch, Hüften und

Beine hell rothbraun mit violettem Schimmer, Brust

und Tarsen stahlblau.

5. Dunkel erzgrün, die Deckflügel schwarz mit schwachem

Erzschimmer.

,^ Länge 21—24, Breite 12—1372; $ Länge I81/2— ^41/2,

Breite 9— 13 mm. N.-S.- Wales, Sidney, Lambton; Queens-

land, Gayndah.

Calloodes White-Arrow.

Diese von White für seinen Grayanns ohne nähere Be-

schi'eibung aufgestellte Gattung wurde von Herrn G. J. Arrow

in den Ann. Mag. Nat. Hist. 1901 p. 396 zuerst wissenschaftlich

begründet und als ihre wesentlichen Merkmale angeführt: Körper-

form elliptisch, flach gewölbt. Kopfschild viereckig, breiter als

lang, die Ecken nur wenig gerundet, der Rand beim ,^ höher

aufgeworfen als beim $. Stirnnaht scharf ausgeprägt, Fühler

bei ^ und ? gleich lang. Hinterrand des Halsschildes ein wenig

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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vorgezogen, vor dem Seliildchcu halbkreisförmig ausgeschnitten,

die Ecken des Ausschnittes scharf. Deckflügel an der Sj)ilze

vorgezogen und einzel gerundet, die Seiten und der Hinterrand

fein gezähnt. Mesosternalfortsatz gerade nach vorn gerichtet,

kräftig, zugespitzt, die Spitze bis zwischen die weit auseinander

stehenden Vorderhüften reichend. Die Vorderschienen an der

Außenseite zahnlos, der Spitzenzahn beim q kurz, beim $ länger

ausgezogen (Fig. 10a, b). Beim q sind alle Klauen einfach,

ebenso beim ? von Ätkinsoni und Rayneri, beim $ von Grayanus

ist die innere Klaue der Vorderfüße gespalten. Von den Mund-

theilen sind die Lippen und Oberkiefer gebaut wie bei A. analis

(Fig. 5); am Unterkieferhelm ist die basale Kauleiste vorn ringsum

frei (Fig. IIa) und nicht gekeubt. Das Submeutum ist fast so

lang als das Mentum und dieses an der Grenze beider grubig

vertieft.

C. Grayanus White. Oberseite hell grasgrün, zuweilen

etwas dunkler mit kobaltblauem Schimmer, das Kopfschiid und

ein breiter Seitenrand auf Halsschild und Deckflügeln gelb; Unter-

seite und Beine hell rothbraun, die Mitte der Brust und des

Bauches mit Erzschimmer, Tarsen schwarzbraun 5 Afterdecke und

Unterseite spärlich anliegend weiß behaart. Kopfschild und Stirn

sind dicht und fein runzlig, der Scheitel weitläufiger punktirt.

Das Halsschild ist in der Mitte weitläufig, an den Seiten dicht

und runzlig punktirt, das Schildchen fast punktfrei. Die Deck-

flügel sind dicht punktirt, die Punkte hier und da in Reihen

geordnet, die Punktreihe neben der Naht ganz regelmäßig und

nahe dem Hinterrand furchenartig vertieft, die Nahtrippe nicht

punktirt. Die Afterdecke ist dicht nadelrissig, beim ^ länger

und spitzer als beim $.

Länge S und ? 28—30, Breite I51/2— 17 mm. Queens-

land, Cooktown.

Durch die etwas verdickten Hinterbeine und das kaum

höher gerandete Kopfschild beim ^ nährt sich Grayanus dem

Repsimus piirpnreipes und verbindet so die beiden Gattungen.

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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C. Atkinsoiii Watcrh. Obert^eite sutt grasgrün, lebhaft glän-

zend, die Seiten des Ilalsschildes und der Deckflügel mit röthlieh-

gelbem Saum, der bei frischen Stücken lebhaft violett schillert;

Afterdecke, Unterseite und Beine erzgrün (wie bei Macraspis

lucida), die Afterdecke, die Brust und Bauchringe an den Seiten

anliegend weiß behaart. Kopfschild und Stirn sind fein und

dicht, vielfach runzlig, der Scheitel ganz weitläutig punktirt. Das

Halsschild ist nur an den Seiten fein punktirt, die Mitte nahezu

))unktfrei. Das Schildchen ist punktfrei, die Deckflügel dagegen

fein und dicht punktirt; die Punktreihe neben der Naht, aus

größeren Punkten bestehend, ist regelmäßig, die Nahtrippe ist

fein punktirt.

S Länge 19—20, Breite 10; $ Länge 22—221/2, Breite

ID/2 ^^' Queensland, Cardwell.

C. Eayneri Mac Lenj. Oberseite hell grasgrün, das Kopf-

schild gewöhnlich gelb durchscheinend, Afterdecke, Untei*seite

und Beine hell rothbi-aun, die IMitte der Brust und des Bauches

wie auch die Innenseite der Schenkel erzgrün oder kupferroth;

die Tarsen dunkler braun, zuweilen kupfrig; Afterdecke und

LTnterseite mit Ausnahme der Mitte anliegend weiß behaart. Die

ganze Oberseite ist weitläufig fein punktirt, lebhaft glänzend, auf

den Deckflügeln die Punkte vielfach in Reihen angeordnet, die

Nahtrippe hinter dem Schildchen punktirt, weiterhin punktfrei.

^ Länge 191/2—22, Breite 9— IO1/2; $ Länge 181/2—23,

Breite 81/2— 11 mm. Queensland, Cleveland, Port-Denisou,

Port-Mackaj, Rockhampton.

Von allen 3 Arten habe ich eine größere Anzahl von

Stücken (von Ätidnsoni etwa 50) untersucht und gefunden, daß

sie in der Färbung sehr konstant sind. In der Größe zeigt

Rayner i, den ich von mehreren Fundorten erhielt, relativ erheb-

lichere Schwankungen als Grayanus, den ich nur von Cooktown,

und Afkinsoni. den ich nur von Cardwell erhielt.

Stott. GDtomol. Zeit. 1904.
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Anoplognathus Mue Leay.

Die Mitglieder dieser Gattung sind kräftig gebaute, gedrun-

gene Thiere von elliptischer, mehr oder weniger abgeflachter

Körperform. Die Farbe ist oben gewöhnlich ein helles oder

dunkleres Braun mit Metallsehimmer, unten gewöhnlich erzgrün

mit helleren Beinen und dunkelgrünen Tarsen. Einige Arten sind

rein metallisch gefärbt, goldglänzend wie gewisse Plusiotis, andere

satt grasgrün wie Euchloren oder zart apfelgrün mit gelber Um-

randung wie Platjcoelien. Das .Kopfschild ist nach dem Geschlecht

verschieden gebildet; beim ,^ entweder nur der A^orderrand oder

der Rand rinesum höher aufgeworfen oder die vordere Partie

verlängert, lappenartig abgesetzt und mehr oder weniger zurück-

gebogen; beim $ ist es halbkreisförmig oder parabolisch mit

schwach aufgeworfenem Rand. Die Mundtheile sind kräftig-

gebaut, die Oberlippe mit einem relativ kurzen, mittleren Vor-

sprung, dessen Ecken schwach zugerundet sind (Fig. 5 a); nur

bei A. 7'hinastus und reticiilatus (Fig. 12 a) ist dieser mittlere

Vorsprung stark verkürzt und durch einen glatten flachen Ein-

druck beiderseits mehr hervorgehoben. Die Oberkiefer zeigen

meist die für alle Anoplognathiden mit kräftigen Kauwerkzeugen

charakteristische Form (Fig. 5b); bei rhinastus und reticulatus

sind sie im Ganzen etwas schwächer mit vorspringender, stark

behaarter Spitze (Fig. 12b); bei brininipennis und faripennis

ist die vordere Partie verbreitert und der Vorderrand nach oben

umgebogen, so daß er auch bei geschlossenen Kiefern über die

OberHppe hinausragt, während sonst die Kiefer, wenn geschlossen,

unter der OberHppe verschwinden. Wahrscheinlich leben diese

Arten in mulmigem Holz. An den Unterkiefern ist die äußere

Lade oder der Helm bei den einzelnen Arten verschieden gebildet,

ohne daß jedoch eine bestimmte Form für eine bestimmte Unter-

gruppe der Gattung charakteristisch wäre. Gewöhnlich sind alle

3 Kauleisten zu einem massiven Gebilde mit einander verwachsen

und feine Furchen oder Nähte zeigen die Stellen an, wo sich die

Kauleisten auf einander lagerten; die untere Kauleiste ist scharf-

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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randig und liäiifig au der Spitze etwas eingekerbt (Fig. 5c).

Manchmal geht diese Einkerbung etwas tiefer, die untere Kau-

leiste bleibt dann auch in ihrer vorderen Hälfte frei und ist durch

die tiefere Einkerbung in zwei Zähne gespalten. Seltener findet

eine zweifache Einkerbung der unteren Kauleiste statt (Fig. 11c);

zuweilen ist die in ihrer vorderen Hälfte freie untere Kauleiste

in 3 Zähne getheilt und dann rückt gewöhnlich der am Außen-

rand stehende Zahn hinter den mittleren (Fig. 14). Manchmal

brechen an dem scharfen Rand der unteren Kauleiste kleine

Stücke aus, wodurch Einkerbungen vorgetäuscht werden: am

besten eignen sich zur Untersuchung der Mundtheile frische, gut

erhaltene Stücke, die ihre Kauwerkzeuge noch wenig gebraucht

haben. Unterlippe und Kinn sind fest mit einander verwachsen

ohne sichtbare Naht, die erstere gewöhnlieh dunkler gefärbt als

die letztere und stets mit einem kräftigen mittleren Vorsi)rung,

bald breiter, bald schmäler, der stets dorsalwärts umgebogen

ist und die darüber liegende Zunge (ligula oder hypopliarynx)

in ihrer vorderen Partie in zwei Theile spaltet. Die Fühler sind

lOgliedi'ig, die Keule beim ,^ gewöhnlich etwas länger als beim $.

Die Stirnnaht ist scharf ausgeprägt, geradlinig, zuweilen in der

Mitte etwas nach hinten gebogen. Der Vorderrücken ist trapez-

förmig mit gerundeten Seiten, die Vorderecken bald mehr, bald

weniger spitz vorgezogen, die Hinterecken rechtwinklig oder

schwach gerundet, die Basis etwas nach hinten gezogen und vor

dem Schildchen winklig ausgeschnitten, die basale Rand furche

in der Ausdehnung dieses Ausschnittes vor dem Schildchen unter-

brochen. Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deckflügel

sind länglich, bald mehr, bald weniger gCMülbt, der Seitenrand

(die Epipleuren) häufig verdickt, seine obere Kante kielartig

verbreitert und gekerbt oder mit nach hinten gerichteten Zähnchen

besetzt; zuweilen ist auch der Hinterrand bei der Naht in eine

feine Spitze ausgezogen; sie tragen gewöhnlich Punktreihen (den

die 6 prim. Rippen begrenzenden 10 prim. Punktreihen ent-

sprechend), die nur selten in Furchen stehen und gewöhnlich

Stott. eiitomol. Zeit. 1904.
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durch feine Queri-unzelii in ihrem Verlauf unterbrochen und nn-

deutlieh gemacht werden^ zuweilen verschwindet die Sculptur

der Deckflügel bis auf geringe Ueberreste beim Seiten- und Hinter-

rand. Die Afterdecke ist beim ,_^
gewöhnlich etwas stärker

gewölbt als beim $, neben dem Seitenrand häufig etwas vertieft,

die Spitze vorgezogen, die Oberfläche bald mehr bald weniger

weitläufig quernadelrissig und behaart, die Spitze häufig mit einem

Büschel längerer und anders gefärbter Haare besetzt. Die Bauch-

ringe zeigen die gewöhnliche Querreihe borstentragender Punkte

und sind in der Mitte gewöhnlich glatt, an den Seiten dichter

sculptirt und behaart. Auf dem vorletzten Bauchring befindet

sich auf der Grenze zwischen der ventralen und dorsalen Platte

eine schmale Vertiefung, in welche sich ein Zipfel der weichen

Bindehaut, die zwischen der Ventralplatte des letzten und vor-

letzten Bauchringes ausgespannt ist, erstreckt. Auf dieser weichen

Bindehaut sitzt am vorderen Ende der Furche das letzte Ab-

dominalstigma auf. In der brunnipenn}s-Gn\\)^e ist diese Furche

etwas verbreitert, die weiche Bindehaut trägt am vorderen Ende

der Furche eine halbkugelige Erhöhung, auf der sich das kleine

kreisrunde Stigma befindet und diese halbkugelige hellbraune

Erhöhung ist offenbar beweghch, denn bei den verschiedenen

Individuen ist das Stigma bald direkt nach unten, bald nach

hinten, bald nach außen gerichtet. Die Brust ist in der Mitte

geAvöhnlich glatt, an den Seiten dicht sculptirt und behaart; der

Fortsatz der Mittelbrust ist gewöhnlich scharf zugespitzt und

ragt bis zwischen die Vorderhüften; bei einer Reihe von Arten

ist er kürzer, die Mittelhüften nur wenig überragend und dann

entweder schmal und spitz, beim q kürzer als beim $ (^suturalis-

Gruppe) — oder breit und vorn gerundet, in beiden Geschlechtern

gleich lang (6n/wn?pe>?w«s-Gruppe). Die Verkürzung des Meso-

sternalfortsatzes geht in dieser Gruppe am weitesten und bei

parvulus Waterh. {Mastersi Mac Leay) überragt er, von der

Seite gesehen, die Mittelhüften nicht mehi-, als z. B. bei Anoplostethus

oder EpichrySVs ; ich habe jedoch diese Art, da sie ^\fi Anoplognathns

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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beschrieben M'urde und im Verhalten der Klauen mit den Arten

dieser Gattung übereinstimmt, hierbei belassen. Die Vorderhüften

sind gewöhnlieh od'en; in der bnmnipennis-Gnii)\)(i senkt sich

jedoch ein kräftiger Zapfen, der am Ende plattenartig verbreitert

ist^ hinter den Vorderhüften herab und schließt sie nach hinten

ab. Die Beine sind kräftig gebaut, die Vordersehienen am Außen-

rand mit 1 oder 2 Zähnen neben dem Spitzenzahn bewehrt, die

Tarsen beim ^ gewöhnlich kräftiger als beim $, beim ^ das

erste Glied der Vordertarsen nicht oder nur ganz wenig länger

als das zweite, beim ^ dagegen so lang als das zweite und dritte

zusammen genommen. Beim <^ sind alle Klauen einfach, beim

$ ist gewöhnlich die innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

In ihrer geographischen Verbreitung scheinen die Arten

dieser Gattung auf die östliche Hälfte von Australien beschränkt

zu sein und — soM-eit mir genaue Fundortangaben in der Litteratur

und in den Sannnlungen bekannt geworden sind — westlich

über Cape York im Norden und Adelaide im Süden nicht hin-

auszureichen. Auf Tasmania finden sich mehrere Arten, die

auch in Victoria vorkommen; in Britisch Neu-Guinea llndet sich

eine Art, die einer in Nord-Queensland häufigen Art sehr nahe steht.

Von Neu-Secland ist mir dagegen keine Art bekannt geworden.

Nach Froggatt fressen die Käfer. Cockchafer oder Maikäfer

genannt, die Blätter von Gummi-(Eucalyptus?3Bäumen, erscheinen

auch zuweilen in Gärten und richten hier an Pfeffer- und Apricosen-

bäumen Schaden an. Die Larven, unseren Engerlingen ähnlich,

leben an Graswurzeln oder niedrigen Büschen und richten zu-

weilen in Stachelbeerplantagen große Verwüstungen an. Nach

A. M. Lea haben folgende Arten populäre Namen: A. riridiaenens

heißt King-beetle, analis Prince-beetle, Olivieri Governor-beetle,

jwrosus Commoner oder Washerwoman, i'ugosus Queen-beetle.

Die Paranonca prasina Casteln. stimmt in allen wichtigen

Merkmalen, in der Körperform, im Bau der Mundtheile, in den

secundären sexuellen Merkmalen vollständig mit den Arten der

Gattung Anoplogtiafhus überein, so daß ieli es für richtiger halte,

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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sie mit diesen zu vei-einigen. Nur die Färbung ist ihr eigeu-

thümlieh; allein wollte man sie darauf hin von Anoplognathns

generisch trennen, dann müßte man aueh für die goldglänzenden

aureus und parüvlus, wie auch für die bronze-grünen resp.

-kupfrigen pvncUdatns und insularis eigne Gattungen schaffen.

Da der Speciesname prasinus Gast, der ältere ist, so ändere ich

den später (als CaUoodes) beschriebenen prasinus Mac Lea}^

in smaragdinns um. In der Anordnung der Arten folge ich dem

von Burmeister aufgestellten und von Mac Leay erweiterten Schema.

A. Afterdecke in beiden Geschlechtern zum größten Theil nackt,

nur am Grund oder an den Seiten zuweilen mit feinen

Härchen oder am Afterrand lang gewimpert.

I. Die Deckflügel am Nahtende einzeln zugerundet, so daß

die Naht verkürzt erscheint und beide Nahtecken zu-

sammen einen tief einspringenden Winkel bilden. \,.'i'l>

a. Afterdeeke fein nadelrissig, matt »seidenartig glänzend.

1. A. viridiaeneus Donov. Heflbraun, lebhaft metallisch-

grün mit goldigen Reflexen, Kopft-child und Mitte der Brust

kupfrig, die Beine und P'ühler rothbraun, die Tarsen schwarz.

Kopfschild und Stirn sind dicht, der Scheitel fein und weitläufig

punktirt. Das Halsschild ist an den Seiten fein und ziemlich

dicht, auf der Mitte ganz weitläufig punktirt, ebenso das Schildchen.

Die Deckflügel sind nur beim Schildchen und bei der Naht kräftig

punktirt, Aveiterhin äußerst fein punktirt und stellenweise quer-

runzlig; die Nahtrippe ist glatt, glänzend und die sie begrenzende

priu). Punktreihe fast bis zum Hinterrand regelmäßig; Schulter-

und Spitzeubuckel springen etwas vor. Die Afterdecke ist beim

o senkrecht gesteht, die Spitze breit zugerundet, beim $ mehr

zugespitzt und die Spitze etwas aufgebogen, roth gewimpert, beim

$ stärker als beim ,^. Bauch ganz spärlich, die Brust dichter

mit weißen Haaren bekleidet. Die Vorderschienen beim q und $

3zähnig, bei letzterem die innere Klaue der Vorderfüßc gespalten.

Die Mundtheile wie bei A. analis (Fig. 5), das Kopf^child beim

^ nach vorn zuerst ein wenig verschmälert, dann kurz vor dem

Vorderrand plötzlich wieder breiter, der Vorderrand bogig ge-

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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rundet und stark aufgeworfen; beim ^ ist es halbkreisförmig mit

niedrigem Rand.

,^ Länge 30—38, größte Breite der Deekllügel I61/2 bis

201/2 mm; $ Länge 26—35; Breite 10—20 mm. N.-S. -Wales,

Siduey, Lambton.

Der Käfer, King-bcetle genannt, ist bei Sidney häufig und

wurde von Herrn Dämel im Sommer auf terpcntine-flowers ge-

funden.

b. Afterdecke glatt polirt, nur an den Seiten mit einzelnen

groben Punkten oder weitläufigen Nadelrissen.

2. A. rhinastus Blaneh. Hellbraun, die Deckflügel und

Brust mehr röthlieh braun, lebhaft erzgrün mit violetten Reflexen,

die Fühler braun, die Tarsen dunkelgrün oder blau, der Bauch

schwarzgrün. Das Kopfschild ist beim ,^ in seiner vorderen

Hälfte plötzHch auf die Hälfte verschmälert, vorn gerade abge-

stutzt, der vordere Lappen scharf rechtwinklig zurückgebogen

(Fig. 13), die ganze Oberfläche weitläufiger kräftig punktirt, die

Stirnnaht in der Mitte etwas nach hinten gebogen und hier

punktförmig eingedrückt; die Stirn ist überall weitläufig, der

Scheitel nur bei den Augen fein punktirt. Eigenthümlich sind

die Mundtheile gebildet. Die Oberlippe zeigt nur einen ganz

kurzen mittleren Vorspruug und ist auf beiden Seiten neben der

Mitte mit einer flachen, blanken Grube versehen; quer über die

Mitte verläuft eine Reihe grober Punkte, aus denen lange roth-

braune Borsten entspringen, die den apicalen Theil der Ober-

lippe verdecken. Die Oberkiefer sind an der Spitze kaum nach

unten umgebogen, die Spitze ist scharf vorspringend und dicht

behaart. Am Unterkieferhelm sind alle 3 Kauleistcn mit einander

fest verwachsen und die schneidende Kante der unteren zweifach

gekerbt. Der mittlere Vorsprung der Unterlippe ist schmal, in

flachem Bogen nach oben verlaufend. Das Halsschild ist relativ

kurz, die Vorderecken deutlich vorspringend, die Hinterecken

nahezu rechtwinklig, die Seiten mäßig dicht und fein, die Mille

ganz verloschen punktirt und mit Andeutung einer Lüngsfurche.

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Das Schildclien zeigt einige wenige Pünktchen. An den Deck-

flügeln fällt vor Allem die kielartige Verbreiterung des Seiten-

randes bei den Schultern auf:^ weiterhin sind die Seiten nahezu

parallel und über den Hinterhüften nicht mehr verbreitert: sie

sind dicht punktirt. die Punkte nach den Seiten hin gröber

werdend und beim Hinterrand in viele Runzeln aufgelöst; nur

bei der Naht sind sie in eine regelmäßige Punktreihe angeordnet.

Die Afterdecke ist an den Seiten dicht nadelrissig, spärlich be-

haart, in der Mitte weitläufiger punktirt, glänzend polirt, die

Spitze mit einem schwachen Büschel rother Haare. Bauchringe

und Brust sind in der Mitte glatt und nahezu kahl, an den

Seiten dicht punktirt und graugelb behaart. Die Brust ist der

Quere nach flach eingedrückt, der Mesosternalfortsatz an der

Basis breit, nach vorn scharf zugespitzt, in weitem Bogen zuerst

etwas nach unten gesenkt und mit der Spitze bis zwischen die

Vorderhüften reichend. Die Vorderschienen sind Szähnig.

Das einzige mir vorliegende q ist 22 mm lang, bei den

Schultern 14 mm breit und stammt aus Brisbane in Queensland;

die Blanchard'sche Type im Pariser Museum, die ich gesehen

habe, mißt etwa 24 mm. Ein $ habe ich noch nicht gesehen,

ich glaube aber, daß A. longipennis Mac Leay, dessen Beschreibung

ich hier anfüge, das $ von 7'hinastiis Bl. ist.

A. longipennis M. L. Luteus, nitidus, capite thorace

scutelloque aeneo-nitentibus punctulatis, elytris longis pygidium

tegentibus rugose punctatis lateribus parallelis apice singulatim

rotundatis callo subhumerali brunneo, pedibus aeneo-rufis tarsis

viridibus, corpore subtus viridi-nigro nitidissimo albido-piloso,

mesosterno acute producto, pygidio viridi-aureo marginibus hirtis.

Long. 11 lin.

1 have only a $ specimen of this insect. The parallel sided

and singly rounded elytra are its most marked characteristics.

3. A. reticulatus Boisduval. Der vorhergehenden Art zu-

nächst verwandt, hellbraun, lebhaft metallisch grün mit violetten

Reflexen, besonders auf den Deckflügeln, Bauch und Brust dunkel

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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ei'zgrün, die Beine hellgelb mit Evzschimmer, die Tarsen schwarz-

grün, die Afteröflnung mit einem längeren rothen Haarbüschel.

Das Kopfschild ist beim q plötzlich stark verengt (Fig. 12d),

der vordere Lappen jedoch länger und breiter, die Seiten weniger

nach oben umgebogen als bei rhinastvs; auch beim $ ist der

Rand des Kopfschildes bogig geschwungen, der Rand jedoch nur

wenig umgebogen. Beim ,^ ist das Kopfschild schwach vertieft,

dicht und fein runzlig, beim $ eben, gröber runzlig punktirt; die

Stirn ist kräftig und dicht punktirt, der Scheitel nahezu glatt.

Die Mundtheile sind wie bei rhinastus gebildet (Fig. 12), die

OberHppe mit einem schwachen Längswulst auf der Mitte, Der

Thorax ist relativ etwas länger als bei rhinastiis. die Vorder-

ecken spitzer ausgezogen, die Seiten fein punktirt, die Mitte wie

auch das Schildchen glatt, mit einer feinen Längsfurche, beide

glänzend polirt. Die Deckflügel sind hinter den kaum vorsprin-

genden Schnltern schwach eingedrückt, über den Hinterhüften

am breitesten, der Seitenrand am Eindruck neben den Schultern

beim $ verdickt; sie zeigen regelmäßige Reihen feiner flacher

Punkte, die den prim. Punktreihen entsprechen und dazwischen

in den Interstitien feinere unregelmäßige Pünktchen, die Punkte

an den Seiten nicht gröber als auf der Scheibe. Die Afterdecke

ist an den Seiten dicht und fein nadelrissig, die Mitte weitläufig

punktirt, glänzend polirt, die Spitze mit kräftigerem rothem

Haarbusch. Der Bauch ist an den Seiten ganz spärlich, die Brust

dichter weißgrau behaart, der Mesosternalfortsatz lang und spitz,

gerade nach vorn gerichtet. Die Vorderschienen sind in beiden

Geschlechtern 3zähnig, die innere Klaue der Vorderfüße beim $

fein gespalten.

^ Länge 231/2—29, Breite ISVa— I6V2; ? Länge 22-27,

Breite I31/2— 16 mm. N. - S. -W a 1 es, Sidney und Richmond River.

Von Sidney erhielt ich nur ein einzelnes ?, das auch auf

den Deckllügeln lebhaften grüngoldenen Erzschimmer zeigt^ vom

Richmond River sah ich etwa 50 Stück, die alle auf den Deck-

ilügehi schwaclien Erzschimmer, aber intensiven blauvioletten

Stetf. entomol. Zeit. 1904. 6
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Schimmer zeigten. In Größe und Färbung wie auch im Habitus

gleicht reticvlatns ungemein dem Ä. analis. allein eine genauere

Betrachtung des Kopfschildes und der Deckflügel am Nahtende,

wie auch der Oberlippe genügen, um beide Arten leicht zu unter-

scheiden; auch beim $ ist das Kopfschild ähnlich wie beim r^

am Außenrand geschwungen, der Rand jedoch nur ganz schwach

umgebogen, während bei analis-^ das Kopfschild rein halbkreis-

förmig ist.

[[^ ^. Die Deckflügel sind am Ende gemeinsam zugerundet, die

Naht nur am äußersten Ende zuweilen etwas verkürzt, so

daß dadurch ein schwacher Einschnitt in den Endiand

entsteht.

a. Afterdecke glatt polirt, bei beiden Geschlechtern mit

der Spitze etwas aufgebogen und am Seitenrand vertieft. r>|'f

a. Afterrand mit einem starken Haarbusch.

4. A. viridicollis Mac Lcay. Oben hellgelb, auf Stirn und

Scheitel, Halsscbild, Sehildchen und Aflerdecke mit lebhaftem

grünem Erzschimmer, das Kopfschild einfach röthlichgelb ohne

Metallschimmer, die Deckflügel schön hellgelb, nur ganz schwach

grünlich glänzend, der Bauch dunkel erzgrün, Brust und Beine

hell rothbraun mit violettem Schimmer, die Tarsen schwarzgrün

oder dunkelviolett, die Fühler hell rothbraun. Das Kopfschiid ist

beim ,^ ähnlich wie bei analis, aber weniger lang, die Seiten

mehr parallel, so daß es vorn breiter erscheint, und scharf recht-

winklig zurückgebogen; beim $ ist es halbkreisioi'mig, dicht

runzlig punktirt, rothbraun, matt mit einem grünen Punkt bei

der Mitte der Stirnnaht. Das Halsschild ist relativ kurz, vor

dem Schildchen kaum vorgezogen und hier nur ganz flach aus-

gerandet, an den Seiten weitläufig iein punktirt, sonst glänzend

poHrt. Die Deckflügel sind kräftig punktirt, die Punkte, welche

die prim. Punktreihen bilden, in regelmäßige Reihen angeordnet,

die auf der Scheibe in seichten Furchen stehen, die Interslitien

unregelmäßig punktirt, die Nahtrii)pe ])unktfrei, die übrigen pi-im.

Rippen ebenso wie die Interstitien unregelmäßig ])unktirt, der

Stott. eutomol. Zeit. löO-l.
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Seiteni-and neben der Schulter beim $ etwas verdickt. Die After-

decke, grün und violett schimmernd, ist an den Seiten dicht nadel-

rissig, in der Mitte weitläufig punktirt und glänzend polirt. Bauch-

ringe und Brust sind an den Seiten dicht anliegend weiß be-

haart, der Mesosternalfortsatz spitz, gerade nach vorn gerichtet,

die Vorderschienen Szähnig, die Zähne seln\ arz, beim $ die innere

Klaue der Vorderfüße gespalten.

Mac Leay giebt als Fundort an Queensland, Darling-

Downs; 2 $, die ich untersucht habe, stammen aus Victoria und

messen 23— 28 mm lang, 13— 151/2 mm breit.

5. A. analis Dalman. Hell braungelb oder brauuroth, bald

schwächer bald stärker erzgrün mit violettem Schimmer, die

Unterseite dunkel erzgrün, die Beine hellgelb, erzgrün oder violett

schimmernd, die Tarsen schAvarzgrim. Das Kopfschild beim ,^

verlängert, die Seiten schwach nach innen geschwungen, der

Vorderrand nach vorn geschwungen, hoch aufgeworfen, während

die Seiten nur sehr wenig nach oben umgebogen sind.

Beim $ ist das Kopfschild halbkreisförmig, ringsum fein

gerandet, der Rand echwarz, die Fläche dicht runzlig, die erz-"

grüne Färbung zuweilen beim Vorderrand fehlend^ beim ,^ ist

die Sculptur nur an den Seiten, die zuweilen kupfrig glänzen,

dicht runzlig, in der etwas vertieften Mitte dagegen weitläufiger.

Der Bau der Mundtheile ergiebt sich aus der Abbild. Fig. 5.

Das Halsschild ist ziemlich lang, die Vorderecken stark aus-

gezogen, die Hinterecken nahezu rechtwinklig, nicht gerundet,

die ganze Oberfläche ist glänzend polirt, äußerst fein und weit-

läufig punktirt, die Punkte nur bei der Seidenrandfurche etwas

dichter stehend. Die Deckflügel sind parallelseitig, neben der

Schulter etwas eingedrückt, die prim. Punktreihen fein eingeritzt,

besonders auf der Scheibe, die Nahtrippe punktfrei, die übrigen

prim. Rippen ebenso wie die Interstitien weitläufig fein punktirt;

zuweilen lassen sich bei blassen Stücken die 6 Tracheenstämme

in den prim. Rippen deutUch erkennen. Die Afterdecke ist an

der Basis und den Seiten weitläufiger nadelrissig, auf der Mitte

Stett. Mitomn). y.Mt. 1004. 6**
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zerstreut puiiktirt, überall glänzend erzgriin, rings um die After-

öffnung mit einem dichten Büschel rothbrauner langer Haare.

Die Bauehringe haben die gewcihnliche Queri-eihe haartragender

Punkte und sind außerdem an den Seiten dicht weiß behaart,

ebenso die Brust, die in der Mitte kahl ist. Der Mesosternal-

fortsatz ist scharf zugespitzt, lang, gerade nach vorn gerichtet.

Die Vorderschienen sind 3zähnig, die innere Klaue der Vorder-

füße beim $ gespalten.

,^ Länge 25—32, Breite U^/2~i'^^/2--> ? Länge 23—27,

Breite 13— 161/2 mm. N,-S. -Wales, Sidnev und Lambton:

Victoria, Melbourne, Mansfeld und Alexandra. Von letzterem

Orte erhielt ich auffallend kleine und blaßgelbe Stücke, die nur

ganz geringen Erzschimmer auf dem Vorderkörper zeigen. Ge-

wöhnlich sind die Stücke hell braungelb mit intensivem gold-

grünem Erzglanz auf Kopf, Halsschild und Schildchen, so daß

die gelbe Grundfärbung nicht durchscheint. Die rothln-aune Fär-

bung mit intensiv violettem Schimmer ist häulig eine Folge

innerer Fäulniß.

6. A. montanus Mac Leay. Den rothbraunen Stücken von

A. analis mit violettem Schimmer sehr ähnlich, aber durch die

Scul])tur der Afterdecke davon leicht zu unterscheiden. Gewöhn-

lich rothbraun mit lebhaftem violettem Schimmer ohne Erzglanz

auf der Oberseite, selten braungelb mit grünem Erzschimmer, die

Unterseite schwarzgrün, dicht anliegend weiß behaart, die Beine

hell rothbraun, violett schimmernd, die Tarsen schwarzgrün. Der

Käfer ist im Ganzen meist schlanker und höher gewölbt als

analis^ das Kopfschild beim ,^ verlängert, die Seiten fast parallel,

der Vorderrand hoch aufgeworfen, fein l)raun gesäumt, die Fläche

nicht vertieft, ebenso wie die Stirn fein lunzlig punktirt. Beim

$ ist das Kopfschild halbkreisförmig, dicht runzlig, matt, der

fein braungesäumte Rand höher aufgeworfen als bei analis. Die

Oberlippe ist dicht rothbraun beborstet, der Oberkiefer mit einem

spitzen Zahn an der Schneide vor dem Mahlzahn (wie bei reti-

culalus Fig. 12b), die untere Kauleiste des Unterkieferhelms

Stett. entomol. Zeit. 1904.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



85

zweifach gekt'rbi. Das Halsst'hild ist in der Mitte spärlich, an

den Seiten dichter fein punktirt, glänzend polirt, die Seiten nahezu

halbkveisfürmig gerundet, der Rand etwas verbreitert und nach

oben umgebogen. Das Sehildchen ist an den Seiten fein punktirt.

Die Decktlügel sind über den Hinterhüften etwas verbreitert, der

Rand an den Seiten etwas verdickt, mit leichtem Eindruck neben

den Schultein, die prim. Punktreihen regelmäßig, in seichten

Furchen stehend, die Nahtrippe punktfrei, die übrigen prim.

Rippen und die Interstitien unregelmäßig punktii-t, die ganze

Oberfläche äußerst fein runzlig, Aveniger glatt als bei analis,

die Naht häulig braun. Das Pygidium ist überall fein runzlig,

an den Seiten matt, auf der Mitte etwas glänzend, die Basis und

die Seiten mit vereinzelten sehr kurzen weißen oder gelben

Härchen; bei einzelnen Individuen, bes. $, ist diese feine Be-

haarung ziemlich dicht; der rothe Haarbusch an der Sj)itze

schwächer als bei analis. Der Mesosternalfortsatz ist sehr spitz,

gerade nach vorn gerichtet, etwas kürzer als bei analis, die

Vorderschienen 3zähnig, die innere Klaue der VorderfUße beim

$ gespalten.

.^ Länge 24—2:1/2, Breite 13'/2— 141/2^ $ Länge 24—26,

Breite I41/2— 15 mm. N.-S. -Wales, Bathurst und Monaro:

Victoria, Mansfeld; S.- Australien, Adelaide.

7. A. Olivieri Dalman. Breit elhptisch, das $ mit kiel-

artiger Verbreiterung des Seitenrandes der Deckflügel, llach ge-

wölbt, hell lehmgelb mit lebhaftem grünem Erzschimmer auf

Kopf, Halsschild und Schildchen, die Deckflügel nur schwach

grün schillernd, Unterseite und Afterdecke dunkler erzgrün, die

Beine rothbraim mit violettem Schimmer, die Tarsen dunkelgrün.

Das Kopfschild ist beim ,j verlängert, die Seiten nach vorn wenig

convergirend, der Vorderrand hoch aufgeworfen, die Fläche nicht

vertieft, fein und dicht punktirt, lebhaft metallisch glänzend:

beim $ ist es })arabolisch, der Rand ringsum, besonders vorn

mäßig umgebogen, dicht und fein runzlig punktirt, erzgrün; die

Stirn ist dicht runzlig, der Scheitel ^^•eitläul^g fein punklirt. Die

Stntt. entoniol. Zeit. 1904.
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Mundtheile sind gebildet wie bei analis, der Oberkiefer hat an

der Spitze ein nach innen gerichtetes scharfes Zähnchen. Das

Halsschild ist vor dem Schildchen kräftig vorgezogen und aus-

geschnitten, glänzend i)olirt, nur an den Seiten fein punktirt.

Die Deekflügel sind flach gewölbt, der Seitenrand beim ,^ fein

verdickt, glatt bis zu den Hinterhüften, von da bis zum Hinter-

rand kräftig gekerbt; beim $ ist er über den Hinterhüften winklig

verbreitert und weiterhin ebenfalls stark gekerbt; die prim. Punkt-

reihen sind regelmäßig und einzelne Punkte davon grubig vertieft

und zu länglichen grubigen Furchen zusammenfließend, die im

Grunde dunkel gefärbt sind; die Nahtrippe ist punktfrei, die

übrigen prim. Rippen und die Interstitien unregelmäßig punktirt,

die Punkte nahe der Basis fein, weiterhin stärker werdend und

beim Rande grob runzlig. Die Afterdecke in beiden Geschlechtern

zugespitzt, an den Seiten fein i)unktirt und weiß behaart, der

Afterrand mit rolhem Haarbuech. Bauchringe und Brust ziemlich

dicht weiß behaart, der Mesosternalfortsatz gerade nach vorn

gerichtet, lang, vorn gerundet und nach oben gebogen. Die

Vorderschienen sind Szähnig, der basale Zahn beim ,^ sehr

schwach, beim $ die innere Klau(! der Vorderfüße fein gespalten.

^ Länge 251/2—27, Breite 15—16; $ Länge 28— 30,

Breite 17— 18. Queensland, Brisbane und Toowoomba in den

Darling-Downs ; N. - S. -W a 1 e s , Sidney und Lambton ; Victoria,

Mansfeld.

8. A. Duponti Boisduval. Diese Art kenne ich nicht aus

eigener Anschauung, weswegen ich ihre Beschreibung hier

folgen lasse:

Nitidus, viridis; elytris obscure viridibus, punctis minutis

foveolisque imprcssis, cicatricosis, seriatis; subtus viridis, pilis

albis; pedibus fulvo-viridi-violaceis, tarsis nigris,

D'un vert brillant; elvtres d'un vert ferne, ayant sur le

miUeu des petites points enfonces, et pres du bord exterieur des

petites fossettes ou cicatrices alignees; dessous vert, garni de poils

blancs; pattes fauves changeant en vert violet, avec les tarses noirs,

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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U est Uli i»cii plus iK'lil qiic rimitrcssus {Olicieri Daliii.),

;ui(|ucl il rosscmble uii pcu poiir les characteves des olytres, nuüs

il n'a pas le hord des ('lytrcs dilatc et ces derniers snut d"un

vei-t plus tenie que dans aueune autre espeee. Outre cela, les

ano-les posterieurs du corselet sont moins avrondis que dans

Timpressus.

II se ti-ouve a la Kouvelle Hollande et l\iit partie tle la

collection de M. Duixnit, a qui nous Tavons dedie.

ß. Aften-and lein und spärlich gewinipert.

9. A. rugosus Kirbv. Länglieli ellii)tisch, gelbbraun, Kopf,

Halssehild, Seliildchen und Afterdeeke schwach erzgrün mit

violettem Schimmer — oder rothbraun, die genannten Theile

intensiv erzgrün, die Unterseite stets dunkel erzgrün mit weiß

behaarten Seiten, die Beine gelb oder rothbraun mit Erzschimmer,

die Tarsen schwarzgrün, die Fühler braun. Das Kopfschild ist

trapezförmig, ringsum fein schwarz gesäumt, beim .^ hell metallisch

grün, polirt, fein punktirt, der Vorderrand hoch aufgeworfen,

beim $ dicht runzlig i)iiiiktirt. matt gelbgrün, die Ecken etwas

gerundet, der Vorderrand schwach umgebogen. Die Mundtheile

sind gebaut wie bei .4. analh. die Stirnnaht ganz gerade, die

Stirn dicht punktirt, der Scheitel weitläutiger, beide beim ,^

feiner, stärker glänzend als beim !?. Das Halsschild ist von

hinten nach vorn gleichmäßig verengt, die Seiten schwach ge-

bogen, die ganze Oberfläche glänzend polirt, die Mitte ganz

spärlich, die Seiten etwas dichter punktirt. Das Schildchen ist

ganz fein und weitläulig punktirt. Die Deckflügel sind dicht

und unregelmäßig kräftig punktirt, die Zwischenräume zwischen

den Punkten vielfach runzlig gewölbt, die Nahtiipi)e glatt und

punktfrei, die I. prim. Punktreihe neben ihr regelmäßig. Die

Afterdecke ist in beiden Gesclilechtern etwas abgellacht und

nahezu senkrecht gestellt, glänzend metallisch grün, auf der Scheibe

ganz fein und weitläulig, an den Seiten dichter und kräftiger

punktirt, an der Spitze (nicht blos um die AfteröfVnungO und

Stett. entomol. Zeit. 1904.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



88

Uli den Seiten mit langen feinen rothbraunen Haaren. Der Meso-

sternalfortsatz ist scharf zugespitzt, gerade nach vorn gerichtet.

Die A^orderschienen sind in beiden Geschlechtern scharf Szähnig,

die innere Klaue der Yorderfüße beim $ fein gespalten.

,S Länge 18—22, Breite 11—13; $ Länge 20—25, Breite

12— 141/2 mm. Queensland, Cooktown; N.-S.-Wales, Sidney,

Lambton; Victoria, Mansfeld.

Es scheint, daß die helleren und dunkleren Stücke mit

Uebergängen zwischen beiden überall neben einander vorkommen;

bei einem sehr kleinen ,^ aus Lambton ist der Vorderkörper

lebhaft goldroth, die Deckflügel satt braunroth, die Nahtrippe

hellbraun, die Füße hellgelb mit goldigen Reflexen.

10. A. pectoralis Burmeister. Diese Art kenne ich nicht

aus eigner Anschauung — die Type ist wahrscheinlich verloren

gegangen — und gebe daher nachfolgend ihre Beschreibung:

Pallide testaceus, nitidus, capite pronotique marginibus

subaeneis; pectore nigro-aeneo, cinereo-hirto; abdomine castaneo,

aeneo -micante; pedibus fulvis, tarsis aeneis. Long. 12 '"

(27 mm). $. In Neu-Holland, Herrn Germar's Sammlung.

Diese Art gleieiit im Habitus völlig dem A. rvgosits, ist

aber viel größer. Oben hat sie eine hell leder- oder lehmgelbe

Farbe und einen sehr leibhaften Glanz, der jedoch nur am Kopfe,

an den Rändern des Vorderrückens und am Grunde des Schildchens

erzgrün ist. Das Kopfschild und die Stirn sind dicht i)unktirt,

der Scheitel und der Vorderrücken haben sperrige, wenn auch

scharfe Punkte, die nach den Seiten des letzteren hin dichter

werden. Die Flügeldecken sind ziemlich stark gewölbt, gleich

breit, oben an der Schulter stark gerandet, vorgequollen, dahinter

etwas ausgebuchtet, ganz wie bei Ä. rvgosus\ ihre Oberfläche

hat deutliche tiefe Punkte, die sich ganz wie bei A. rugosus

vertheilen, nur im Verhältniß etwas schwächer sind. Die After-

decke und das letzte Bauchsegment sind gelb, erzgrün glänzend,

sehr glatt, am Rande mit zerstreuten rothbraunen Borsten be-

setzt. Der übrige Bauch, die Hüften und Seitenstücke haben

Stett, entomol. Zeit. 1904.
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ciii»' kusUuiieiihruiiiK,' Fiirlu', dir iiiil' dfi- gladcu Baiiclilläolic ciiicii

slarkeu ^letullgliuiz hesilzl. Die Brust ist sclnvar/grüii, aiil" der

Mitte luickt, übrigens mit weißgmiien, ziemlich langen Ilaaren

bekleidet. Die Beine haben eine gelbbraune Farbe und einen

lebhaften Metallglanz, der an den Schienen ins Kupfrige zieht;

die Füße sind dunkel erzgrün, das Klauenglied und die Krallen

aber mehr braun.

Nach Mac Leav lindet sich der Käler, der A\ie eine Varietät

von rugosNS aussieht, in N.-S.- Wales bei .Monai-o und Braidwood.

11. A. dispar Mac Leay. Ich habe einge Stücke von

N.-S. -Wales, Kichmond River unter diesem Namen erhalten; da

sie aber nicht in allen Punkten mit der Beschreibung überein-

stimmen, so lasse ich diese hier folgen:

Viridi-acneus, nitidus, capite anticc densc punctulab», thorace

h'viler punctulato, elvtris llavis rugcse punctatis apice singulatiiu

subrotundatis, pedibus fulvis subviridi-aeneis tarsis viridi-nigris,

corpore subtus viridi-nigro albido-piloso, mesosterno triaugulariter

elongato subacuto, ])3'gidio viridi-aureo nitidissimo apice sub-

barbato. Long. 10 lin.

This insect is not uidike a pale variely <»f .4. ruyosiis,.

it differs in having the elytra less deeply punctured, with (he

apex of each somewhat rounded. The thorax also is more

Iransverse and the mesosternal process is less acute and more

triangularlj' pointed. One of this species in the coUection of the

late Mr. W. S. Mac Leav is labelled ^4. porosua Schönherr,

which it certainly is not unless indeed the porosus of Schönherr

is ver}- different from thut of Boisduval and other authors and

froni the inustus of Kirby.

I de not know, from what pari of N.-S.-Wales 1 procured

m}' speeimens.

12. A. luridus Arrow. Diese Art kenne ich nicht und

gebe daher hier ihre Besehreibung.

Breviter ovatus, brunneus; capite, prothorace, seutello pygidio,

femoribus tibiisque igneo metallicis, corpore subtus metallico-

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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nigro, larsis nigi'O-viridibus: cly[)c'0 brcvi, cum IVontc puulü

punctato, maris parte media nonnihil producta, rellexa; pro-

thorace nitido, vix punctato, lateribus paulo arcuatis, angulis

anticis acutis, posticis feie rectis, marginis anticae (?) medio sat

l^rofunde ante scutellum exciso, angulis rotundatis; elyti-is sub-

dense non contluenter punctatis, punctis majoribus seriato-ordinatis

interpositis, apicibus paulo productis, subtiliter rotundatis: pygidio

jere laevi, punctis magnis setisque nonnullis; corj)ore subtus fere

nudo, processu mesosternali longo, acuto, libiis anticis 3-dentatis.

Long. 22 mm. Hab. N.-S.-Wales.

This insect is intermediate between A. rugosiis Kirby and

Ä. chloropyrus Drapiez, its colouring being almost that of tlie

former and its form and sculpture more those of the latter, but

showing an approximation to A. i'ugosiis. The clypeus is as in

chloropyrus, but the sternal process is stronger, there is no deiinite

striation of the elytra, of wliich the sutural angles are slightly

produced and not squarely truncate, and the seulpturing of the

pygidium is only incipient.

13. A. smaragdinus Ohaus (prasiniis Mae Leay). Hell

grasgrün wie Euchlora smaragdina von Luzon, glänzend polirt,

das Kopfschild gelblich durchscheinend, die Beine gelb mit grün-

lichen Reflexen, die Tarsen etwas dunkler, die Fühler braungelb

;

zuweilen mehr olivengrün, röthlich opalescirend. Das Kopfschild

ist trapezförmig mit schwach gerundeten Ecken, beim ,^ ein

niedriger Lappen in der halben Breite der Stirnnaht vorn scharf

abgesetzt und rechtwinkhg zurückgebogen, die Oberlläche eben,

weitläufig fein punktirt, lebhaft glänzend; beim $ ist der Rand

ringsum ganz schwach aufgebogen, die Oberfläche dichter und

kräftiger punktirt, wenig glänzend. Die Stirnnaht ist geradlinig,

die Stirn weitläufig fein punktirt, der Scheitel glatt. Die Mund-

theile sind wie bei A. analis gebildet bis auf den LTnterkiefer-

helm, dessen untere Kauleiste nur in ihrer basalen Hälfte mit

den beiden anderen verschmolzen ist, während die apicale, freie

Hälfte in 3 runde Zähne gespalten ist, deren äußerer hinter dem

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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mittleren steht (Fig. 14. Froiilalaiisichi de.s r. Untei-kiererhcluis).

Das Halsschild ist kurz, die Seiten \venig gebogen, die Vorder-

ecken etwas vorspringend, die Hinterecken nahezu rechtwinklig,

die basale Randfurche vor dem Schildchen kaum unterbrochen,

die ganze Oberfläche mit zerstreuten feinen Pünktchen bedeckt.

Die Deckflügel sind überall sehr fein punklirl und mit ganz

seichten Furchen auf der Scheibe, die den prim. Punktreihen

entsprechen; der Seitenrand ist in beiden Geschlechtern neben

der Schulter etwas verdickt, weiterhin kräftig gekerbt, der Spitzen-

buckel vorspringend. Die Afterdecke ist dreiseitig, gewölbt,

beim $ spitzer und mehr vorgezogen als beim ,^^ mit querein-

gedrückten Punkten in der Mitte weitläufig, an den Seiten dichter

bedeckt, an den Seiten mit einzelnen langen weißen Haaren, die

Spitze und der Afterrand spärlich roth gewimpert. Die Bauch-

ringe und Brust sind spärlich weiß behaart, der Mesosternal-

fortsatz lang und kräftig, zugespitzt, zuerst etwas nach unten

gesenkt, die Spitze nach oben umgebogen. Die Vorderschienen

sind beim ^ 2zähnig, beim $ 3zähnig, bei letzterem die innere

Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

,^ Länge 1972—21, Breite 10— IOV2: $ Länge 21—22'/2,

Breite 11— 11 V/2 mm. Queensland, Geraldton, Cairns und

Cleveland Bay.

14. A. concinnus Blackburn. Auch diese Art kenne ich

nicht aus eigner Anschauung, weswegen ich ihre Beschreibung

hier wiedergebe:

Mas? Sat brevis: minus convexus; nitidissimus; supra glaber,

corpore subtus pygidioque sparsissime albido-pilosis: su])ra brunneo-

castaneus i)lus minusve viridi-micans, corpore subtus obscure

viridi vel cyaneo plus minusve violaceo-micanti, metasterno medio

(exemplorum 2 visorum) splendide aureo, antennis palpis pedibusque

castaneis: supra sparsim subtiliter punctulatus, elytris puncturis

paulo majoribus lineatim leviter impressis, pygidio ad latera paulo

magis perspieue punctulato:, clypeo anticc sat fortiter elevato-

reflexo, rotundato: antennarum clava (piani artieuli praecedcntes

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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5 coiiiiiiicli sulilüiigion: pi-olhorace lordter (ransvcrso, antice

modice angiistato leviter emavginato, postice fortiter bisinuato

(lobo mediano haud emarginato), latoribus fere rectis, angulis

anticis vix acutis posticis sat abrupte ret-tis; elytris ad apiceni

conjunt'tiin late rotundatis^ mesosterni processu elongato, aculo;

tibiis auticis externe 3-dentatis, dentibus apicalibus 2 approximatin

inter se, dente 3*> (hoc paiilo ante tibiam mediam sito) sub-

obsoleto; ungiiibus ad apicem acutis haud fissis. Long. 6'/2,

lat. 31/3 Ihi. N.-Queensland (Mr. French).

This species is the smallcst Anoplognathus 3'et described,

being a little smaller than A. abnormis Mac Leay, but otherwiee

does not appcar to diller froui its typical congener's, either

structurally or in facies. In Sir W. Mac Leav-'s groui)ing of

tlie Anoplognathi (Tr. Ent. Soc. K.-S.-Wales IL p. 353—4)

it should bc placed, I think, in the group containing rugosus

Kirbj, pcctoralis Burm. and dispar M. L., from all of which it

difTers widelv inter alia bv the subobsolete puncturation of

its elytra.

15. A. aureus Waterhouse. Oben und unten lebhaft gold-

glänzend, wie Pkisiotis resplendens, die Beine, Fühler und Mund-

theilc hell braungelb, die Seiten der Brust und des Bauches

spärlich weiß behaart. Das Kopfschild ist beim ,^ trapezförmig,

der Vorderrand etwas verbreitert und aufgeworfen, die Fläche

eben, glänzend polirt, weitläufig fein punktirt: beim $ ist es

trapezförmig mit stark abgerundeten Ecken, der Rand ringsum

fein umgebogen, weniger glänzend, dichter und kräftiger punktirt;

die Stirnnaht ist ganz geradhnig, die Stirn nur an den Seilen

bei den Augen mit einigen kräftigen Punkten, die Mitte wie der

Scheitel punktfrei; die Mundtheilc sind wie bei Calloodes Grayaniis

gebildet, die untere Kauleiste am Unterkieferhelm in ihrer vorderen

Hälfte frei, nicht gespalten (Fig. IIa). Der Thorax ist flach

gewölbt, der Hinterrand vor dem Schildchen lappenartig nach

hinten vorgezogen, dieser Lappen nicht gekerbt, die ganze Ober-

fläche wie auch das Schildchen und die Deckflügel ohne Punk-

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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tirung. Die Al'tcrdocke if:^t beim J senkrecht gestellt, abgestutzt,

beim $ nach hinten ausgezogen, zugespitzt, an den Seiten spärlich

punktirt und weißgrau behaart, die Spitze fein rothbraun ge-

M'imjx'rt. Der jMes(»sternalfortsatz ist gerade nach vorn gerichtet,

scharf zugespitzt, bis zu den Vorderhüften reichend. Die Vorder-

schienen haben beim q 2, beim $ 3 scharfe Zähne, beim $ ist

die innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

,^ Länge 131/2, Bi-t-'ite 7: $ Länge Ißi/a, Gleite 9 umi.

Q u e e n s 1 a n d , Geraldton.

Von ,j habe ic;Ji etwa 12, von $ 3 untersucht, die alle

genau dieselbe Länge und Breite hatten.

16. A. aeneus Waterhouse. Von der Körperform des

A. rhinastus,. oval, llaeli gewölbt, oben erzgrün wie Mimela

princeps, unten kupferroth mit weißlicher oder gelblicher Be-

haarung. Das Kopfschild ist gebildet wie bei A. porosus. beim

i^ parabolisch, vorn abgestutzt, ein niedriger, schmaler Lappen

rechtwinklig zurückgebogen, die Fläche eben, ziemlich kräftig

und dicht punktirt; beim $ ist es kurz trapezförmig mit stark

gerundeten Ecken, dichter punktirt und weniger glänzend. Die

Mundtheile sind wie bei analis gebildet, die untere Kauleiste am

Unterkieferhelm in ihi'er vorderen Hälfte frei und in zwei Zähne

gespalten. Die Stirn ist ziendich dicht, der Scheitel spärlich

punktirt. Der Thorax ist nach vorn gleichmäßig verschmälert,

auf der Scheibe spärlich, an den Seiten dichter und gröber

punktirt. Seliildchen nur ^^'ellig punktirt. Decktliigel beim q

nahezu parallelseitig, beim V etwas verbreitert über den Hiuter-

hüften, der Seitein-and etwas verdickt, besonders neben den

Schultern, und kupfrig: die ganze OberHäche ist dicht punktirt,

die Punkte hinter dem Schildchen fein und verloschen, nach den

Rändern hin dichter und gröber werdend, die Nahtrippe glatt.

Die Afterdecke ist mit groben Punkten bedeckt, die in der Mitte

weitläufig stehen, au den Seiten und an der Basis Jedoch überall

zu groben Nadelrissen und Furchen zusamnuMiilicßen, aus denen

weißliche oder gelbliche Ilaare entspringen: die Spitze und der

stell, eutonioi. Zeit. I'.IUI.
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Afterrand sind S])äilich roth gewimpert. Die Unterseite ist au

den Seiten grob jounktiit und dicht behaart- der Mesosternal-

fortsatz ist kräftig, lang, zugespitzt. Die Vorderschiencu sind

Szähnig, die innere Klaue an den Vorderi'üßen beim $ gespalten.

Die Type im British Museum, ein $, stammt aus Queens-

land, Rcckingham und mißt I51/2 lin. in der Länge, 9 in der

Breite; ein ,^, aus Cardwell stammend, fand ich in der Samm-

lung des Herrn Obeithür; es mißt 30 mm in dei- Länge, IG'/^ mm
in der Breite. Durch die in der Mitte glatte, an den Seiten

dicht und grob uadelrissigc Afterdecke biklet die Art den Ueber-

gang zur folgenden Gruppe, in welcher diese gleichmäßig nadel-

rissig ist.

b. Afterdecke gleichmäßig dicht und fein nadelrissig, in

beiden Geschlechtern senkrecht gestellt, an der Spitze

nicht aufgebogen, ohne Seiteneindruck, unbehaart, nur

um den Afterrand fein gewimpert. ;

17. A. chloropyrus Drapiez. Oben hell braungelb, Kopf,

Vorderrücken und Schildchen mit lebhaftem grluiem Erzschimmer,

Afterdecke und Unterseite erzgrün, die Beine gelb mit grünem

Erzglanz, die Tarsen erzgrün, die Fühler dunkelbraun, die Brust-

und Bauchseiten weißgrau behaart. Kopfschild beim ,^ parabolisch,

vorn abgestutzt, ein niedriger schmaler Lappen rechtwinklig

zurückgebogen, die Oberfläche eben, metallisch grün, glänzend,

ziemlich dicht punktirt; beim $ ist es kurz parabolisch, fast

halbkreisförmig, der ringsum fein aufgeworfene Rand braun, die

Oberfläche dichter und gröber runzlig })unktirt, wenig glänzend;

die Stirnnaht ist geradlinig, die Stirn ziemlich dicht, der Scheitel

hchter punktirt; die Mundtheile sind wie bei A. analis gebildet,

die untere Kauleiste am Unterkieferhelm zweifach gekerbt. Der

Thorax ist mäßig lang, vor dem Schildchen ausgebuchtet, die

Hinterecken scharfwinkHg, etwas ausgezogen, die ganze Ober-

fläche fein punktirt, mit Andeutung einer mittleren Längsfurche.

Die Deckflügel sind hell braungelb ohne allen Erzglanz, die Naht

etwas verkürzt, die prim. Punktreihen regelmäßig, die Nahtrippe

Stott. futomol. Zeit. 1904.
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glatt, die übrigen priui. Rippen und die Interstilien unregelmäßig

punktirt, d\ti Sculptur hinter dem Seliildchen mehr verloschen;

beim ,^ lauten die Punkte der prim. Punktreihen an den Seiten

vielfach zu länglichen, im Grunde braun gefärbten Grübchen zu-

sammen, beim $ sind die prim. Punktreihen mehr im Ganzen

furchenartig vertieft; beim ,S sind die Deokllügel mehr parallel-

seitig, der Seitenrand wenig verdickt, nahe dem Hinterrand etwas

gekerbt, beim $ sind sie über den Hinterhüften stark verbreitert

und der Rand hier kielartig verdickt, weiterhin scharf gekerbt.

Die Afterdecke ist überall diolit und fein nadeh-issig, matt seiden-

artig glänzend, wie bei riridiaeiieiis, die Spitze und der After-

rand fein roth gewimpert. Der Mesosternalfortsatz ist gerade

nach vorn gerichtet, scharf zugespitzt. Die Yorderschienen sind

in beiden Geschlechtern Szähnig, beim $ die innere Klaue der

Vorderfüße auch einfach oder mit einem ganz feinen Zähnchen

vor der Spitze.

^ Länge 211/2-23, Breite llVa-l^'/z; ? I^änge 22'/2

bis 25, Breite 13— 141/2 mm. In Queensland und Victoria

häufig.

B. Afterdecke in beiden Geschlechtern gleichmäßig fein behaart,

nur bei porosns neben der behaarten Mittellinie beiderseits

ein kleiner kahler Heck. \>-'^'^'

I. Der Mesosternalfortsalz ist, wie bei allen vorhergehenden

Arten, in eine lange Spitze ausgezogen, die bis zu den

Vorderhüften reicht. ^j
'

'

'

18. A. porosus Dalman. Eine der häufigsten und variabelsten

Arten der Gattung. Die Körperform ist elliptisch, ziemlich ge-

wölbt, die Färbung oben 1) hell scherbengelb, alle Ränder ganz

fein kupfrig, 2) hell scherbengelb, die Ränder von Kopf, Hals-

schild und Schildchen fein erzgrün, deren Oberlläelie kupfer-

schillernd, die Afterdecke kupferroth, grün gerandet, die l'nter-

seite kupfrig mit grünen Rändern, die Beine gelb mit Kupfer-

glanz. 3) hell braungelb, Kopf, Halssehild, Seliilddien und Afler-

StfU. (Mifi)inol. Zeit. l'J04.
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decke lebhaft erzgrün, die Deckflügel mit grünem Erzglanz, die

Unterseite dunkler erzgrün, die Beine gelblich durchseheinend.

4) wie 3, der Vorderkörper dunkler grün, die Deckflügel mit

Kupferglanz. Die Tarsen sind stets dunkel erzgrün, die Fühler

hellbraun. Das Kopfschild ist beim q parabolisch, die Seiten

wenig, der schmale vordere Lappen etwas höher aufgeworfen,

weitläufig fein punktirt, glänzend polirt; beim $ ist es trapezoidal

mit wenig gerundeten Ecken, der braun gesäumte Rand ringsum

fein umgebogen, dicht und fein runzlig, weniger glänzend ; die

Stirnnaht ist geradhnig, die Stirn beim $ dicht, beim ,^ weit-

läufig punktirt, der Scheitel fast glatt; die Mundtheile sind wie

bei A. analis eebildet. Das Halsschild ist am Hinterrand vor

dem Schildchen breit ausgebuchtet, an den Seiten fein punktirt,

das Schildchen wie die Mitte des Thorax punktfrei. Die Deck-

ilügel sind elliptisch, der Seitenrand beim V neben der Schulter

etwas verdickt und über den Hinlerhüften winklig etwas nach

unten gebogen, der Hinterrand bei der Naht etwas ausgezogen,

die Naht selber etwas verkürzt ; sie zeigen die gewöhnlichen

prim. Punktreihen, von denen die erste bei der Naht ganz regel-

mäßig ist und aus kleinen Punkten besteht, während in der IL,

IIL und IV. einzelne Punkte stark grubig vertieft oder durch

Zusammenfließen mehrerer Punkte in kurze Gruben umgewandelt

und im Grunde schwarzbraun gefärbt sind; die Interstitien sind

unregelmäßig fein punktirt, die Scnlplur hinter dem Schildchen

verloschener als weiterhin: der Rand ist bei der hinleren äußeren

Ecke gekerbt. Zuweilen tragen die Deckflügel nur wenige dunkle

Punkte, zuweilen sind fast alle Punkte der genannten 3 Rippen

in Grübchen oder kurze Furchen umgewandelt. Die Afterdecke

ist nadelrissig und weiß behaart bis auf zwei kahle glänzende

Flecke neben der Mittellinie; um die Afteröffnung und auf der

Spitze stehen vereinzelte rothe Wimpern. Die Bauchringe tragen

in der Mitte die gewöhnliche Querreihe borstentragender Punkte,

an den Seiten sind sie wie die Brust dicht nadelrissig und weiß

behaart. Der Mesosternalfortsatz ist gerade nach vorn gerichtet,

Stett. outomol. Zeit. 1Ö04.
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zuges])ilz(, die Spiizc et\Aas umgebogen. Die Vorderschienen sind

Szälinig, beirii ^ die innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

^ Länge 18—24, Breite 11— 13: $ Länge 21—26, Breite

121/2— 141/2 mm. Queensland, Rockhampton; N.-S.-Wales,

Kiehmond River, Sidney, Lambton; Victoria, Melbourne, Mansfeld.

Herr Oberthür besitzt aus der Lansberghe'schen Sammlung

oline genauere Fundortangabe ein $, das oberseits ganz schwarz

ist mit geringen Resten von grün auf dem Kopf und an den

Rändern des Thorax und der Deckflügel, unten ist die Färbuno-

dieselbe wie bei Nr. 3.

19. A. Boisduvali Boisduval. Länglich elliptisch, hoch

gewölbt, hell braungelb auf Kopf, Vorden-ücken und Schildchen

prachtvoll grün und violett schimmernd, die Deckflügel gewöhn-

lich mit schwachem grünem oder violettem Schiller, selten leuch-

tend kupferroth mit erzgrünen Reflexen, die Afterdeeke, Unter-

seite und Schenkel hefl erzgrün, die Schienen heller, die Tarsen

dunkler violett, die Fühler gelbbraun, die Afterdecke ziemlich

spärlich, Bauchseiten und Brust etwas dichter anliegend weiß

behaart. Das Kopfschild ist beim (^ trapezoidal, der Vorder-

rand braun gesäumt und hoch aufgeworfen, die Oberfläche eben,

dicht und ziemlich kräftig punktirt, glänzend erzgrün, ringsum

gelb durchscheinend; beim $ ist es küi-zer trapezförmig, die Ecken

vorn abgerundet, der Rand ringsum braun gesäumt, vorn höher

umgebogen als an den Seiten, dichter runzlich punktirt, wenig-

glänzend; die Stirnnaht ist geradlinig, die Stirn dicht und kräftig

(beim $ stärker als beim q) punktirt, der Scheitel lichter; die

Mundtheile sind wie bei analis gebildet, die Schneide der Ober-

kiefer (zwischen Spitze und Mahlzahn) zahnartig vorgezogen.

Das Halsschild ist kurz, die 4 Ecken scharfwinklig vorgezogen,

der Hinterraud vor dem Schildehen halbkreisförmig ausgeschnitten,

die Oberfläche auf der Scheibe ganz zerstreut, an den Seiten

etwas dichter fein punklirl. Das Schildchen ist nur bei der

Basis fein punktirt. Die Deckllügel sind parallelseitig, der Seiten-

rand in beiden Geschlechtern neben der Schulter etwas verdickt,

Stott. entomol. Zeit. 1904. 7
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weiterhin fein gekerbt, die Ecke bei der Naht etwas ausgezogen,

die Naht selber etwas verkürzt; sie sind regelmäßig und tief

gefurcht, den inim. Punktreihen entsprechend und die Punkte

der prim. Punktreihen bald zu kurzen Grübchen, bald zu längeren

Strichen vereinigt und im Grunde braun gefärbt; die letzte oder

11. prim. Punktreihe, welche die Seitenrippe begrenzt, bleibt

stets von solchen dunklen Punkten frei, die erste (bei der Naht)

zeigt solche nur nahe dem Hinterrand, die 10. nur dicht bei der

Basis; die Interstitien und prim. Rippen auf der Scheibe zeigen

Reihen feinerer Punkte, die ganze Sculptur ist hinter dem Schildchen

verloschener als weiterhin. Die Afterdecke ist dicht nadelrissig,

zwischen den Nadelrissen fein höckerig, wenig glänzend, überall

weiß anliegend behaart, um die Afteröffnung roth gewimpert.

Der Mesosternalfortsatz ist nach vorn gerichtet, spitz und lang;

die Vorderschienen sind in beiden Geschlechtern Szähnig, beim

$ die innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

^^ Länge 22—24, Breite 12— 131/2; ? Länge 25—27,

Breite I31/2— 14^/2 »mi- Queensland, Rockhampton, Cairns,

Geraldton, Cooktown; N.-S.-Wales, Sidnej?

20. A. prasinus Castelnau. Eiförmig, hochgewölbt, oben

und unten apfelgrün wie eine Plafj/coelia, alle Ränder gelb ge-

säumt, der Rand des Kopfschildes, die Stirnnaht und die Zähne

der Vorderschienen braunschwarz, die Füße, Fühler und Mund-

theile braungelb. Das Kopfschild ist beim q spitz parabolisch,

der Vorderrand aufgebogen, die Fläche bei der Stirnnaht zu-

weilen schwach eingedrückt, weitläufig punktirt, glänzend, beim

$ nahezu halbkreisförmig, nicht eingedrückt, dichter runzlig

punktirt, M^enig glänzend; die Stirnnaht ist in der Mitte schwach

nach hinten geschwungen, die Stirn fein und mäßig dicht, der

Scheitel ganz weitläufig punktirt; die Mundtheile sind wie bei

A. analis gebildet, der Unterkieferhelm sehr kräftig, alle Kau-

leisten fest mit einander verwachsen. Das Halsschild ist kurz,

die Seiten gleichmäßig gerundet, die Ecken scharf, der Hinter-

rand vor dem Schildcheu beim ,_^ ganz ilach ausgebuchtet, ])eini

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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$ nahezu gerade abgestutzt, die Oberfläche weitläufig und ver-

loschen punktirt. Die Deckfliigel sind regelmäßig gefurcht (den

prim. Punktreiben entsprechend) und in den Furchen kräftig

punktirt, die prim. Rippen punktfrei, von den Interstitien enthält

das erste, zweite und dritte je eine Reihe kräftiger Punkte; die

Deckflügel sind gemeinsam zugerundet, bei der Naht nicht ver-

kürzt, der Seitenrand in beiden Geschlechtern schwach verdickt,

nahe dem Hinterrand g«kerbt. Die Afterdecke ist fein quer-

runzlig, wenig glänzend, spärlich anliegend grauweiß behaart.

Die Bauchseite' und Brust ist anliegend grauweiß behaart, der

Mesosternalfortsatz gerade nach vorn gerichtet, lang, zugespitzt,

die Spitze gelb. Die Vorderschienen sind 3zähnig, der basale

Zahn beim ,^ oft sehr klein, beim $ die innere Klaue der Vorder-

füße gespalten, die Fühlerkeule beim ,^ nur wenig länger als

beim $.

^ Länge I8-I91/2, Bi'eite IO1/2—^Va^ ? Länge 22, Breite

121/2- 14 mm. N.-S.-Wales, Richmond River.

21. A. concolor Burmeister. Länglieh elliptisch, ziemlich

hoch gewölbt, blaß rothgelb, bei dunkleren Stücken sind oben

alle Ränder, unten Bauch und Brust sowie die vordere Hälfte

der Hinterschenkel schwarzgrün, bei helleren Stücken ist oben

nur der Hinterrand des Halsschildes, unten nur die Brust schwarz-

grün; Fühler und Tarsen sind stets braungelb. Das Kopfsehild

ist beim $ nahezu halbkreisförmig, der fein braun gesäumte

Rand etwas umgebogen, die Fläche ziemlich dicht und kräftig

jnmktirt; die Stirnnaht ist geradlinig, die Stirn mäßig dicht, der

Scheitel weitläufig punktirt; die Mundtheile sind w^ie bei A. aureus

gebildet, die 3 Zähne der basalen Kauleiste weit auseinander

stehend. Das Halsschild ist kurz, vor dem Schildchen nicht aus-

gerandet, die Oberfläche weitläufig fein punktirt. Die Deckflügel

zeigen regelmäßige Punktreihen (prim. Punktreihen) und zwischen

diesen spärliche unregelmäßige Punkte, die Nahtrippe ist punktfrei,

die ganze Sculptur durch feine Querrunzeln etwas undeutlich; die

Naht ist ganz schwach verkürzt, der Seitenrand nicht verdickt

Stctt. entoniol. Zeit. 1904. 7*
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bei der Hinteveckc fein gekerbt. Die Afterdecke ist mit zu-

sammenfließenden eingeritzten Zackenlinien dicht bedeckt, gleich-

mäßig anliegend graiigelb behaart, ßauch und Brustseiten sind

dicht sculptirt und anliegend graugelb behaart 5 der Mesosternal-

fortsatz ist lang und spitz; die Y orderschienen sind Szähnig, die

innere Klaue der Vorderfüße einfach.

V Länge 16—20, Breite 91/2— 12 mm. Queensland,

Clarence River.

22. A. pallidicollis Blanchard. Durch eine Bemerkung

Mac Leay's verleitet, habe ich in der Stettin. E. Z. 1898 p. 32

diese Art für identisch mit A. porosus erklärt: inzwischen habe

ich aber den echten A. pallidicollis in Anzahl erhallen und finde,

daß er eine selbstsländige Art ist, die sich vor Allem durch das

gleichmäßig dicht uadelrissige und gleichmäßig anliegend behaarte

Pygidium von porös iis unterscheidet. Er gleicht in Größe und

Habitus einem kleinen porosits^ die Färbung ist oben hell braun-

gelb, alle Ränder fein braungrün, Kopf, Halsschild und Schildchen

kupfrig glänzend, die Deckflügel beim q gewöhnlich (aber nicht

immer, beim ^ fast nie) mit grubigen braunen Punkten, die

Afterdecke und Unterseite dunkel erzgrün, die Fühler und Beine

gelbbraun, die Hinterschienen und Tarsen dunkler, erzgrün, After-

decke, Bauch und Brust anliegend weißgrau behaart. Das Kopf-

schild des o ^st wie bei porosus gebildet, der vordere Lappen

etwas breiter und höher aufgeworfen, der Rand ringsum braun,

die Fläche beiderseits beim Seitenrand etwas eingedrückt, kräftig

punktirt, beim $ ist es trapezförmig mit kaum gerundeten Ecken,

der Rand besonders vorn aufgebogen, dicht netzartig gerunzelt,

schwach glänzend; die Stirnnaht ist scheinbar etwas nach vorn

gebogen, Stirn und Scheitel beim q weitläufig kiäftig punktirt,

beim $ die Stirn dicht runzlig, der Scheitel weitläufig punktirt;

die Mundtheile sind wie bei porös us gebildet, wodurch sich be-

sonders die $ von der vorhergehenden Art unterscheiden. Das

Halsschild ist ziemlich kurz, vor dem Schildchen flach aus-

geschnitten, glänzend polirt, weitläufig fein punktirt. Auch das

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Schildflica ist lein puuktirt. Die Deckiliigel sind puniUelseitig,

gemeinsam' zugerundet, die Naht uiclit verkürzt, der Seitenvand

in beiden Geschlechtern neben der Schulter verdickt, weiterhin

dicht gekerbt; ihre Oberlläclie ist mit vielen Punktreihen bedeckt

und beim o sind viele dieser Punkte überall (aueh hei der Naht)

zu Grübchen oder kurzen Furchen vereinigt, die im Grunde braun

gelUrbt sind 5 bei den 3 $, die ich gesehen habe, sind diese

braunen Punkte klein und sehr spärlich. Die .\fterdecke ist wie

bei concolor sculptirt, anliegend weiß behaart, ebenso Bauch und

Brust. Der Mesosternalfortsatz ist gerade nach vorn gerichtet,

scharf zugespitzt, die Yorderschienen bei q und $ scharf 3zähnig,

beim $ die innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

,S Länge 18— 201/2, Breite 10— II1/2; ? Länge 19—22,

Breite 11— 12 mm. Queensland; N.-S. -Wales, Sidney;

Victoria, Melbourne, Mansfeld.

23. A. Mac Leayi Blackburn. Breit elliptisch, kräftig ge-

baut, tlach gewölbt, hell braungelb, oben mit hellem grünem Erz-

schimmer, die Decktlügel hell violett schimmernd, die Unterseite

dunkel erzgrün, die Beine hell brauugelb mit grünem Erzschimmer,

der Hinterrand der Bauchringe, der Mesosternalfortsatz und die

Tarsen goldig-grün, die Fühler braun. Das q ist mir unbekannt

und ich glaube auch, daß die Type Blackburn's ein $, nicht wie

er glaubt, ein (^ ist. Beim $ ist das Kopfschild trapezförmig

mit gerundeten Vorderecken, ringsum fein schwarzbraun gesäumt,

der Vorderrand etwas aufgeworfen, die Fläche eben, die Stirn-

naht ganz geradhnig, braun, Kopfschild und Stirn dicht runzlig

puuktirt, wenig glänzend, der Scheitel sperriger und feiner

punktirt; die Mundtheile wie bei anaiis gebildet. Das llalsschild

ist relativ kurz, vor dem Schildchen deutlich ausgeschnitten, die

Mitte glänzend polirt, sehr fein und weitläulig. die Seiten dichter

und stärker puuktirt. Das Schildchen ist an der Basis gelbgrau

behaart und spärhch i)unklirl. Die Deckflügel sind gemeinsam

zugerundet, die Schultern vorspringend, der Seitenrand in ziem-

licher Länge kielartig verbreitert und hinten mit feinem Haut-

Stett. cntomol. Zeit. 1904.
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saiim, die pvini. Punktreihen in ganz seichten, verloschenen

Furchen stehend, die Nahtrippe glatt, die übrige Oberfläche zer-

streut fein punktirt. Die Afterdecke ist dicht und fein nadel-

rissig, wie bei viridiaeneus.. hell erzgrün, seidenartig glänzend,

dicht anliegend grau^A•eiß behaart mit längeren rothgelben Wimpern

nahe der Spitze und um den Afterrand. Die Bauchringe sind

dunkel erzgrün mit goldig-grünem oder kupfrigem Hinterrand, die

Mitte kahl, die Seiten anliegend grauweiß behaart; die Brust ist

dicht abstehend grauweiß behaart, der Mesosternalfortsatz lang

und spitz, die Vorderschienen kräftig Szähnig, von den Vorder-

klauen die innere fein gespalten.

$ Länge 28, Breite 16 mm. N.-S.Wales, Glen Innes.

24. A. Odewahni Mac Leav. In Größe, allgemeiner Körper-

form und Färbung dem A. analis gleichend, das Kopfschild beim

(^ jedoch schmäler nach vorn verjüngt, durch das dicht behaarte

Pygidium, die lang und dicht behaarte Brust an hirsutns und

explanatns erinnernd, doch ist der Mesosternalfortsatz — gerade

wie bei rubiginosus — länger als in der hirstitus -Gn\p\K\

Länglich elhptisch, mäßig ge\Aölbt, sehr kräftig gebaut, oben hell

braungelb mit hellem grünem Erzglanz, der Vorderkörper lebhaft

violett schillernd, unten dunkel erzgrün, die Beine rothbraun mit

lebhaftem violettem Schiller, die Tarsen schwarzgrün. Das Kopf-

schild ist beim ,^ trapezförmig, lang, die Seiten kurz vor dem

Vorderrand parallel, der Vorderrand hoch aufgebogen, ringsum

fein schwarzguin gesäumt, die Fläche eben, die Stirnnaht gerad-

linig, dunkelgrün, die Stirn wie das Kopfschild äußerst fein

runzlig, matt glänzend, abstehend gelb behaart, der Scheitel

glänzend polirt, weitläufig punktirt. Die Mundtheile wie bei

analis gebildet, die Außeutcke der Oberkiefer etwas nach oben

umgebogen. Das Halssehild mit deutlicher feiner Längsfurche,

vor dem Schildchen flach ausgeschnitten, Hinterecken stumpf,

gerundet, Vorderecken spitz scharf vorgezogen, die Seiten etwas

nach oben umgebogen, die Mitte äußerst fein und zerstreut, die

Seiten nur wenig dichter punktirt, Das Schildchen ist an der

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Basis graugelb beluuu-t, au den Seiten puuktirt. Die Deckllügel

sind ;iu der. S])itze etwas ausgezogen und einzeln zugeruiidet, der

Seitenrand neben der Seludter ganz schwach verdickt und ver-

breitert, Aveiterhin fein gekerbt, ohne sichtbaren Hautsaum, fein

und verloschen gefurcht und überall fein punktirt. Die After-

decke ist in der Mitte zerstreut, an den Seiten dichter querrissig,

anliegend weißgrau behaart mit längeren rotheii \Vim])ern um

den Afterrand, Die Bauchringe sind auch in der Milte anliegend

weißgrau behaart (wie niontanus), die Brust dicht mit langen

abstehenden Haaren bekleidet, der Mesosternalfortsatz wie bei

rubiginosiis kürzer als bisher, scharf zugespitzt. Die Vorder-

schienen mit 3 kräftigen schwarzen Zähnen, der mittlere dem

Spitzenzahn genähert, alle Klauen einfach.

,^ Länge 27, Breite I51/2 mm; $ mir unbekannt. Süd-

Australien, Norwood.

25. A. rubiginosus Mae Lea}-. Kurz eiförmig hoch ge-

\A-öIbt, braungelb mit lebhaftem violettem Schimmer, auf Kopf,

Halsschild und Schildchen außerdem mit grünem Erzglanz, After-

decke und Unterseite dunkel erzgrün, die Beine roth violett, .leb-

haft glänzend, die Tarsen etwas dunkler, die Fühler schwarz-

braun. Das Kopfschild ist beim q geformt wie bei Boisducali

,

fein braun gesäumt, dicht und fein punktirt, mit einzelnen gröberen

Punkten dazwischen, lebhaft glänzend; die Stirn ist ziemlich

dicht, der Scheitel weitläufig punktirt; die Mundtheile sind sehr

kräftig gebaut, wie bei analis. der mittlere Vorsprang der Unter-

lippe aber schmal. Das Halsschild ist ziemlich lang, vor dem

Schildchen llach ausgeschnitten, überall fein i)unktirt; auch das

Schildchen ist ziemlich dicht punktirt. Die Deckllügel sind dicht

kräftig punktirt, nur die erste prim. Punktreihe (bei der Naht)

regelmäßig, die Nahtrippe punktfrei, die Sculptur durch viele

feine Querrunzehi undeutlich gemacht. Die Afterdecke ist mit

vielen großen Punkten bedeckt, die querelliptisch scharf um-

rissen sind und in der Mitte vielfacii vereinzelt stehen, an den

Seiten jedoch zusanunenlließen; sie ist anliegend weißlieh behaart

Stolt. entojnol. Zeit. 1904.
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wie auch die Seiten der Brust und des Bauches. Der Meso-

sterualfortsatz ist kürzer als bisher, gerade nach vorn gerichtet,

scharf zugespitzt. Die Vorderschienen sind 3zähnig.

<^ Länge 2I1/2, Breite I31/2 mm. N.-S.-Wales, Glen Innes;

das $ ist mir nicht bekannt.

26. A. nebulosus Mac Leay. Hellgelb, Kopf, Vorderrücken

und Schildchen mit schwachem .Kupferschiller, der Kopf, das

Halsschild am Vorder- und Hinterrand (nicht an den Seiten) und

das Schildchen fein erzgrün gesäumt; zuweilen ist die Mitte des

Thorax, dem Ansatz der Muskulatur entsprechend, und der Kopf

unbestimmt dunkler gefärbt, woher die Art ihren Namen hat
5

die Afterdecke ist gewöhnlich eizliraun mit Kupferschimmer, grün

gerandet, die Unttrseite dunkel erzgrüii, die Beine und der

Mesosternalfortsatz gelbbraun mit Kupfersehiller, die Schienen

etwas dunkler, die Tarsen dunkelgrün, die Fühler braungelb
5

Afterdecke und Unterseite sind anliegend weiß behaart. Das

Kopfschild ist beim q ringsum aufgebogen, vorn mehr als an

den Seiten, der vordere Lappen scharf abgesetzt und wie bei

porosiis zurückgebogen; die P'Iäche ist eben, glänzend, fein

punktirt; beim $ ist es parabolisch ringsum fein gerandet, vorn

etwas aufgeworfen, dicht runzlig punktirt, wenig glänzend; die

Stirnnaht ist deutlich nach vorn gesehM'ungen, die Stirn ziemlich

dicht, der Scheitel lichter punktirt; die Mundtheile sind wie bei

analis gebildet. Das Halsschild ist kurz, vor dem Schildchen

nahezu halbki-eisförmig ausgeschnitten, die Ecken scharfwinklig,

die Seiten dicht und hier und da runzlig, die Mitte zerstreut

punktirt mit Andeutung einer Längsfurche. Das Schildchen ist

zerstreut punktirt. Die Deckflügel sind gestreckt elliptisch, bei

der Naht in eine Spitze ausgezogen (Fig. 15), daneben etwas

geschwungen, der Seitenrand neben der Schulter verdickt und in

beiden Geschlechtern — ähnlich wie bei rhinastus — \a inklie

verbreitert; sie sind dicht und kräftig punktirt, aber nur bei der

Naht in eine regelmäßige Reihe geordnet, die Nahtrippe punktfrei,

der Seitenrand bis zur Spitze fein gekerbt. Die Afterdecke dicht

Stett. ontomol. Zeit. 1904.
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niidelri.si^ig, aiiliegi'iid weiß Ix'liuart, der Afterraiid mlli gr\\imp('r(.

Bauch und Bi-.ust sind anliegend weiß beliaart, der Mesogternal-

fortsatz sehr kräftig und lang, zuerst etwas nach unten gesenkt,

dann nach oben unigeltogen, stumpf gerundet. Vorderschienen

3zähnig, der basale Zahn beim ,j sehr schwach, auch beim $

alle Klauen einfach.

^ Länge 20—21. Breite 11— 121/2; -?- Länge 22—24,

Breite 12' /2— 13'/2 mm. Im ganzen nördlichen und inneren

Austrahen häufig. Queensland. Cooktown, Port Denison,

Coomooboolaroo-Duaringa (^leek), Rockhampton, Cap York-

Somerset; S.-A ust ralien, Burrundie.

27. A. acuminatus nov. spec. Der vorhergehenden Art

zunächst verwandt, aber durch die Färbung und durch die Form

des Kopfschildes und der Spitze der Deckflügel bestimmt davon

verschieden. Länglich elliptisch, gewölbt, schön hellgelb mit

prachtvollen grünen und goldigen Reflexen, besonders auf Kopf,

Vorderrücken und Schildchen, der Thorax am Vorder- und

Hinterrand, das Schildchen ringsum und die Naht dunkel erz-

grün, Afterdecke und Unterseite hell erzgrün mit goldigen Re-

flexen, die Tarsen dunkelgrün, die Fühler hellgelb, Afterdecke

und Unterseite anliegend weiß behaart. Das Kopfschild ist beim

,j gebildet wie bei analis, dem der Käfer auch in der Färbung

gleicht, der Vorderrand hoch aufgeworfen, die Fläche dicht fein

punktirt, lebhaft glänzend; die Stirnnaht ist etwas nach vorn

geschwungen, die Stirn kräftig punktirt, mit 2 Grübchen, der

Scheitel ganz weitläufig punktirt; die Mundtheile wie bei analis.

Das Halsschild ist etwas länger und flacher als bei nebidosus,

die Seiten etwas aufgebogen, dicht fein runzlig, seidenartig glän-

zend, die Mitte weitläufig punktirt, glänzend polirt, der Hinter-

rand vor dem Schild eben ganz seicht ausgebuchtet. Das Schildchen

hat nur an der Basis einige Pünktchen. Die Deckflügel sind am

Ende in zwei scharfe, divergirende Spitzen ausgezogen (Fig. 16),

daneben ausgebuchtet, die Spitzen selber sowie auch der hintere

Seitenrand und die vorspringenden Spitzenbuckel zahnartig ge-

Rtott. entomol. Zeit. 1904.
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kerbt ^ der Seitearand neben der Schulter ist kaum verdickt und

nicht verbreitert- die Skulptur ist regelmäßiger, die prim. Rippen

wenigstens auf der Scheibe durch seichte Furchen begrenzt und

die vielen kräftigen Punkte nicht bloß in diesen Furchen, sondern

auch an den Seiten in regelmäßige Reihen geordnet; wie ge-

wöhnlich ist die Punktreihe bei der Naht regelmäßig und diese

punktfrei. Die Afterdecke ist dicht quernadelrissig, anliegend

weiß behaart, ebenso die Seiten des Bauches und der Brust; der

Mesosternalfortsatz ist mehr gerade nach vorn gerichtet, schwächer

und spitzer, die Vorderschienen sind Szähnig.

o' Länge 21 1/2 —24, Breite 12— 13 mm; $ iguota.

Queensland, Cloncurry.

28. A. punctulatus Olifl'. Länglich elliptisch, flach ge-

wölbt, die Oberseite satt grasgrün mit erzgrünen Seitenrändern,

Afterdecke und Unterseite bronzefaiben entweder kupferglänzend

oder kupfrig mit erzgrünen Beinen oder rein erzgrün, die Fühler

dunkelbraun mit hellerem Stiel. Das Kopfschild ist wie bei

analis gebildet, der Vorderrand beim q oben mit weißen Haaren

besetzt, die Fläche vertieft, dicht grob punktirt wenig glänzend;

beim $ halbkreisförmig, ganz fein umrandet, der Rand kupfrig,

außen mit feinen gelben Wimpern, die Fläche eben, dicht mit

genabelten Punkten bedeckt; die Stirnnaht ist geradlinig, die

Stirn wie auch der Scheitel dicht mit genabelten Punkten bedeckt,

wenig glänzend; die Mundtheile sind wie hei Calloodes gebildet.

Das Halsschild ist flach gewölbt, der Hinterrand vor dem

Schildchen nahezu rechtwinklig ausgeschnitten, die Seiten gleich-

mäßig gerundet, die ganze Oberfläche an den Seiten dicht, auf

der Mitte weitläuflger kräftig punktirt. Das Schildchen ist fein

und weitläufig punktirt. Die Deckflügel sind parallelseitig, der

Seitenrand in beiden Geschlechtern nur ganz schwach verdickt,

kupfrig oder erzgrün, nach dem Hinterrand zu mit feinen Ein-

kerbungen, aus denen weiße Haare entspringen, die Spitze bei

der Naht beim ,^ ganz schwach, beim $ nicht ausgezogen; die

ganze Oberfläche ist dicht mit Punkten bedeckt, die nur bei der

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Nalii in oinc Reihe iiDgeorduet und nahe der S])itze leicht

fui-chenartig vertieft sind; die Nahtrippe ist in ihrer vorderen

Hälfte glatt, nach der Spitze hin punktirt. Die Afterdecke ist

dicht nadelrissig, anliegend weiß behaart, die Haare nach der

Spitze hin länger werdend und außerdem der Afterrand lang

rothgell) gewimpeil. Bauchseiten und Brust sind anliegend

weißgrau behaart, der Mesosternallbrtsatz lang und kräftig, zuerst

etwas nach unten gesL'nkt, dann nach oben umgebogen, die Spitze

zugerundet. Die Vordersehienen sind beim ,j 2zähnig, beim $

undeutlich Szähnig, wie bei Calloodes beim ^ die Schiene

breiter, der Spitzenzahu kurz, beim ^ die Schiene schmäler, der

Spitzenzahn länger, zugerundet; die innere Klaue der Vorderfüße

beim $ gespalten.

S Länge 18—24, Breite 91/2— 121/2; ? Länge I91/2—241/2,

Breite 11— 121/2 mm. Queensland, Cairns, Redljnch.

29. A. insularis Ohaus. Der vorhergehenden Art zunächst

verwandt, schön kupferroth mit grünlichen Reflexen, das Schildchen

. und der Hinterrand der Deckflügel fein grün gesäumt, die

Schenkel und die Mitte der Bi'ust grün durchscheinend. Der

Kopf ist gebaut und skulptirt wie bei punctvlatus, das ganze

Kopfschild beim ,3 ziemlich dicht und lang grauweiß behaart.

Halsschild und Schildchen wie bei punctiilaiits, die Skulptur

jedoch feiner, die Seiten des Halsschildes dicht runzlig, wenig

glänzend, die Mitte jedoch feiner punktirt, glänzend polirt. Noch

stärker ist die Skulptur auf den Deckflügeln zurückgebildet, wo

die Parthie hinter dem Schildehen fast punktfrei, äusserst glänzend

polirt erscheint:^ die Nahtrippe zeigt nur einige spärliche Pünktchen.

Die Skulptur der Afterdecke und Unterseite ist dieselbe wie bei

punclulaius. die Behaarung jedoch länger und dichter; die Behie

wie bei pimctitlatns.

,^ Länge 21, größte Breite 12; $ Länge 22, Breite 13 nun.

Brit. N. -Guinea, Mt. Alexander — Mt. Nisbet (Anthony),

Jan. 96. Die typischen Stücke befinden sich jetzt in meiner

Sammlung.

Stott. entomol. Zeit. 1904.
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Die Arl ist offenbar dem piinctulaiiis nahe verwandt,

vielleicht nur eine Lokalrasse, ausgezeichnet diireh schwächere

Skulptur und stärkere Behaarung; doch habe ich unter etwa

200 Stücken des punclulatus keines gefunden, das auf der Ober-

seite auch nur einen Anflug von kupfriger Färbung gezeigt hätte.

30. A. abnormis Mac Leay. Länglieh elliptisch, blaßgelb,

2 Flecke auf dem Scheitel, 4 Längsstreifeu auf dem Thorax und

die Umrandung des Schildchens dunkel erzgrün, die Deckflügel

mit einem dunkleren Sehleier, der einen breiten gelben Rand

ringsum frei läßt- die Afterdecke und Unterseite dunkel erzgrün,

die Schenkel, Fühler und der Mesosternalfortsatz hell braungelb,

die Schienen und Tarsen dunkler braun mit Erzglanz. Das

Kopfschild ist in beiden Geschlechtern nahezu halbkreisförmig,

der Rand beim ^ ringsum ziemlich hoch, beim ^ nur ganz fein

umgebogen, die Fläche eben, beim (^ am Rande dicht runzhg,

in der Mitte spärlich punktirt, glänzend, beim $ überall dicht

runzlig, matt 5 die Mundtheile sind wie bei A. cuweus und con-

color gebildet. Das Halsschild ist sehr kurz, nur vor dem

Schildchen ganz schwach vorgezogen und hier gerade abgestutzt,

die Seiten gleichmäßig gerundet, die Ecken scharf, die ganze

Oberfläche ziemlich gleichmäßig und dicht punktirt. Das

Schildchen ist weitläufig und fein punktirt. Die Deckflügel sind

seicht gefurcht und in den Furchen punktirt (prim. Puuktreihen),

die Nahtrippe punktfrei, das Uebrige fein punktirt, der Seiten-

rand kaum verdickt neben den Schultern, weiterhin bis zur

Spitze und die hintere Hälfte der Naht fein gekerbt. Die After-

decke ist fein quernadelrissig, dicht anliegend weiß behaart, der

Afterrand ziemlich lang rothgelb gewimpert; Bauch und Brust

anliegend grauweiß behaart, der Mesosternalfortsatz gerade nach

vorn gerichtet lang, die Spitze gerundet. Die Vorderschienen beim

ö 2-, beim $ Szähnig, auch bei letzterem alle Klauen einfach.

Bei einem $ meiner Sammlung sind die Deckflügel gleich-

mäßig blaßgelb und die grüne Längsbinde des Thorax erstreckt

sich bis über die Schultern.

ßtett. entomol. Zeit. 1904.
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,^ Länge 13'/2— 141/2, Breite 7—71/2^ ? L^i»g^' 14'/2-i7,

Breite 8— 9 mm. Queensland, Wide Bay.

31. A. Rothschildti Ohaus. Der vorhergehenden Art in

Größe und Köri)erlovm zunächst verwandt, hellgelb, Kopf, Hals-

schild, Schildehen und Deekllügel ringsum ziemheh kräftig dunkel

erzgrün gesäumt die ersteren mit lebhaftem grünem oder goldigem

Erzglanz, Afterdeeke und Unterseite dunkel erzgrün, die Schenkel

hell erzgrün, die Schienen glänzend braun, die Tarsen dunkelgrün,

die Fühler braungelh. Das Kopfschild ist breit viereckig, die

Ecken beim $ ein Avenig, beim 3 l^'i"m gerundet, der Rand

besonders vorn bei letzterem hoch aufgeworfen, die Fläche spärHch

punktirt, glänzend, beim v der Rand nur wenig umgebogen, fein

braun gesäumt, die Fläche dicht runzhg punktirt, matt: die

Stirnnaht ist wie bei abnormh sehr fein, geradlinig, an den

Seiten braun pigmentirt, so daß es den Anschein gewinnt, als

sei sie in der Mitte unterbrochen; die Mundthcile wie bei «6-

nonnis. Das Halsschild ist wie bei der vorhergehenden Art,

vor dem Schildehen etwas mehr vorgezogen und ganz seicht

ausgerandet, die Fläche gleichmäßig ganz fein punktirt
5

ebenso

das^ Schildchen. Die Deekflügel sind beim Seitenrand etwas mehr

verdickt, weiterhin bis zur Naht gekerbt, die Nahtrippe bei der

Spitze fein punktirt, die ganze Oberfläche mit vielen feinen

Punktreihen bedeckt. Afterdecke, Unterseite, Mesosterualfortsatz

und Beine wie bei abnonnis, die Behaarung etwas feiner und

länger.

3 Länge 15-16, Breite 7'/2-8; ? Länge 16-18, Breite

81/2— 91/., mm. Queensland, Geraldton (Meek)-

Während alle Arten der Gruppe BI, von 18— 31, auf der

Oberseite kidd sind, ist die folgende gleichmäßig mit Schuppen

bekleidet.

32. A. velutinus Boisduval. Eiförmig, das ,^ schlanker,

hoch gewölbt, glänzend braungelb (nur Stücke, die in Spiritus

lagen, sind dunkler braun), die ganze Oberseile und die After-

decke wie auch die Außen.^'ite der Schienen ^^eitläutig mit

Slott. oiitomol. Z<'it. l'J04.
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länglieheu weißen Schup}3en bekleidet, der Bauch anliegend und

ziemlieh kurz, die Brust abstehend mit langen grauweißen Haaren

dicht bedeckt. Das Kopfschild ist beim ,^ wie bei reticulatns

gebildet, ringsum schwarzbraun gesäumt, grob punktirt, in jedem

Punkt eine längliehe Schuppe, vor der Stirnnaht etwas einge-

drückt, beim $ ist es halbkreisförmig, ringsum fein schwarzbraun

gerandet, dicht und grob punktirt, eben; die Stirnnaht ist in der

Mitte nach hinten gebogen, die Stirn dicht, der Scheitel weit-

läufiger punktirt, die groben Punkte mit Schuppen besetzt; die

Mundtheile sind wie bei reticulatus gebildet, mit spitzem, kräftigem

Zahn an der Schneide vor dein Mahlzahn und doppelt gekerbter

Kauleiste am Unterkieferhelm. Das Halsschild ist hoch ge%völbt,

vor dem Schildchen nach hinten ausgezogen und ausgeschnitten,

die Oberfläche zerstreut kräftig punktirt, in jedem Punkt (wie

auf dem Kopf und Schildchen eine einzelne weiße Schuppe. Das

Schildchen ist an der Basis dicht gelbweiß behaart, zerstreut

punktirt und beschuppt. Die Deekflügel sind hochgewölbt, die

Naht etwas verkürzt, der Seitenrand verdickt und braun gefärbt,

mit Reihen grober Punkte, die etwa den prim. Punktreihen ent-

8])rechen — auch die Interstitien auf der Scheibe enthalten Punkt-

reihen — und aus denen stets mehrere, 2 — 7, weiße Schuppen-

haare entspringen; hinter der Schulter befindet sich gewöhnlich

ein brauner runder Fleck. Die Afterdecke ist dicht nadelrissig,

zuweilen sehwach erzgrün, anliegend grauweiß behaart, der After-

rand ganz kurz rothgelb gewimpert. Der Mesosternalfortsatz ist

gerade nach vorn gerichtet, lang, scharf zugespitzt, die Vorder-

schienen in beiden Geschlechtern Szähnig, die innere Klaue der

Vorderfüße beim $ gespalten.

S Länge 23—28, Breite I31/2-I6, ? Länge 21—28,

Breite 13— 161/2 mm. Queensland, Port Denison; N.-S.-Wales,

Sidney, Lambton; Victoria, Mansfeld.

Durch die lange und dichte Behaarung der Brust leitet

Vielvtinvs zu den Arten der folgenden Gruppe hinüber.

Stott. entoDiol. Zeit. 1904.
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II. Der Mesosternalfortsatz bildet eine kurze Spitze, die die

Mittelhüfteii nur wenig überragt. \}-H^

a. Der Mesosternalfortsatz ist scbarf zugespitzt, beim $

deutlich länger als beim q, die ganze Unterseite mit

langen weichen abstehenden Haaren bekleidet; die

Vorderhiiften offen, ohne Fortsatz der Vorderbrust.

33. A. suturalis Boisduval. Oval, gewölbt, oben scherben-

gelb erzgrün glänzend, alle Ränder dunkel erzgrün, Afterdecke

und Unterseite dunkel erzgrün, die Schenkel und Schienen etwas

lichter, Afterdecke und Bauch ziemhch weitläufig abstehend, die

Brust dicht und lang weißgrau behaart. Das Kopfschild ist beim

Q trapezförmig, der Vorderrand mäßig aufgebogen, die Fläche

eben, mit kräftigen Punkten bedeckt, aus denen graugelbe lange

Haare entspringen; beim $ ist es ebenfalls trapezförmig mit ab-

gerundeten Vorderecken, die Seiten nur wenig, der Vorderraiid

etwas stärker aufgeworfen, dichter und mehr runzlig punktirt als

beim ^, unbehaart (?); die Stirnnaht ist geradlinig, die Stirn

mit kräftigen haartragenden Punkten bedeckt, der Scheitel weit-

läufig fein punktirt; die Mundtheile sind wie bei analis gebildet.

Das Halsschild ist ziemlich lang, die Ecken gerundet, der Hinter-

rand wenig vorgezogen, vor dem Schildchen seicht ausgeschnitten,

die Seiten dicht und kräftig, die Mitte weitläufig und fein punktirt

mit seichter Längsfurche. Das Schildchen ist an der Basis dicht

grauweiß behaart, längs dem Rande punktirt. Die Deckflügel

sind mit Ausnahme der Basis ringsum erzgrün gerandet, der

Seitenrand in beiden Geschlechtern, beim $ stärker als beim ,j,

verbreitert, dicht mit Punktreihen bedeckt, die besonders auf der

Scheibe durch feine Querrunzeln zwischen den Punkten unregel-

mäßig werden; die ganze Oberfläche ist äußerst fein runzlig, in

gewisser Beleuchtung seidenartig glänzend mit schwachem violettem

Schimmer; das Nahtende ist scharfwinklig, der Hinterrand neben

dem Nahtende etwas gebogen, der Rand nur ganz wenig oder

gar nicht gekerbt. Die Afterdecke ist dicht niidelrissig. lebhaft

glänzend, lang abstehend grauweiß oder gelblich behaart, der

Stott. ontomol. Zeit. 1904.
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Aften-and laug rotli gewimperl. Die Mittelhüften sind enger als

bisher, der Mesosternalfortsatz beim .-^ kaum noch die Mittel-

hüften überragend, beim $ länger und spitzer; die Vorderschieneu

sind in beiden Geschlechtern scharf Szähnig, beim ^ die größere

Klaue der Vorder- und Mittelfüße verdickt, beim $ alle Klauen

einfach.

,^ Länge I81/2— 19, Breite 11— II1/2; $ Länge 20, Breite

12— 13 mm. N.-S.-Wales, Sidney; Victoria, Melbourne, Mans-

feld; Tasmania, Launcester.

34. A. hirsutus Burm. Größer als die vorhergehende Art,

mehr länglich oval, entweder hell scherbengelb mit grünem Erz-

schimmer, dem auf dem blank polirten Halsschild ein schwacher

violetter Ton beigemischt ist, oder röthlichgelb mit lebhaftem

violettem Schimmer und schwachem Erzglanz; Kopf, Halsschild

und Schildchen sind fein dunkelgrün geeäumt, auf den Deck-

flUgeln ist nur die Naht braungrün, Afterdecke und Unter-

seite dunkel erzgrün, lang abstehend weiß behaart, die Beine

braungell) mit grünem und violettem Schimmer, die Schienen

dunkler als die Schenkel, die Tarsen dunkel braungrün. Das

Kopfschild ist wie bei svfuralis gebildet, dicht punktirt und in

beiden Geschlechtern ebenso wie die Stirn, besonders neben den

Augen, abstehend behaart; die Stirn Avie bei i:ntin'alis beim ,^

mit einem schwachen mittleren Längswulst, die Mundtheile wie

bei analis gebildet. Das Halsschild ist feiner punktirt als bei

svtnralis., lebhafter glänzend, die Ecken schärfer, die Vorder-

ecken mehr vorgezogen, der Hinterrand vor dem Schildchen tiefer

ausgeschnitten. Das Schildchen ist gleichmäßig punktirt. Die

Deckflügel sind über den Hinterhüften verbreitert, die Naht ein

wenig verkürzt, die Nahtecke jedoch scharfwinklich, die ganze

Oberfläche äußerst fein chagrinirt und dicht unregelmäßig punktirt,

nur die L prim. Punktreihe (neben der Naht) regelmäßig. Die

Afterdecke ist dicht nadelrissig, wenig glänzend, al)stehend grau-

weiß behaart, der Afterrand lang roth gewimpert. Mesosternal-

forlsaiz, Schienen und Tarsen wie bei <>ntnralis.

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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,S Länge 221/2—231/2, Breite 13— 131/2; ? Länge 22,

Breite 13-141/2 mm. Queensland; N.-S. -Wales, Sidney,

Glen Innes; Victoria, Mansfekl.

Ich hatte Gelegenheit, eine große Anzahl Stücke von einer

Lokalität zu sehen und war überrascht über die geringen Unter-

schiede in der Länge; von etwa 70 q war das grüßte nur 1 mm
länger als das kleinste. Dagegen sind die secundären sexuellen

Merkmale etwas variabel. Beim q sind die Seiten des Kopf-

schildes nach voi'n convcrgirend, dicht vor dem Vorderrand etwas

divergireud; diese Convergenz der Kopfschildseiten ist variabel

und bei einigen (4} sind die Seiten des Kopfschildes von der

Stirnnaht an parallel und divergiren dann noch etwas nach außen,

der Vorderrand ist stärker nach vorn gebogen, so daß das Kopf-

schild im Ganzen viel größer erscheint und diese Stücke leicht

den Eindruck einer eigenen Art machen. Ich möchte durch

einen eigenen Namen — var. qvadraticeps m. — auf diese

Form hinweisen. Beim $ ist der Seitenrand der Deckflügel über

den Hinterhüften meist nur wenig breiter als bei den ,j ; es giebt

jedoch einzelne $, bei denen der Seitenrand wie ein flacher

Schwimmkiel ganz auffällig verbreitert ist, so daß sie, über den

Schultern 11 mm breit, über den Hinterhüften eine Breite von

141/4 mm erreichen, während für gewöhnlich die Differenz nur

1— 11/2 mm erreicht; doch finden sich Uebergänge, die diese

extreme Form mit der gewöhnlichen verbinden.

35. A. explanatus Arrow. Der vorhergehenden Art zu-

nächst verwandt, eiförmig mit der größten Breite nach hinten,

gewöhnlich braungelb mit lebhaftem violettem Schimmer, Kopf,

Halsschild und Schildchen erzgrUn, selten gleichmäßig hell scherben-

gelb, erzgrün mit schwachem violettem Schimmer; die Afterdecke

und Unterseite sind dunkel erzgrün, lang abstehend grauweiß

behaart, die Beine röthlich mit lebhaftem Erzglanz, die Tarsen

dunkel biaungrün. Das Kopfschild ist wie bei hirsufus gebaut,

dicht punktirt und abstehend behaart, ebenso Stirn und Scheitel;

auch die Mundtheile sind wie bei dieser Art bis auf den L^nter-

Slütt. eiiloniol. Zeit. 1904. 8
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kieferliclm, dessen basale Kaiileisie doppelt gekerbt ist. Das

Halsschild ist wie bei hirsiiitis^ trägt aber außerdem beim Vorder-

rand und bei den Hinterecken eine Anzahl kräftiger Punkte, aus

denen graugelbe, abstehende Haare entspringen. Das Schildehen

ist an der Basis graugelb behaart, ziemlich dicht mit feinen und

weitläufig mit groben Punkten besetzt, in denen kurze graugelbe

Haare stehen. Die Deckflügel sind über den Hinterhüften ver-

breitert, beim $ stärker als beim q, ihre Spitzen bei der Naht

einzeln zugerundet, die Naht ziemlich verkürzt, die fünfte primäre

Rippe, die zwischen Schulter und Seitenrand verläuft, bis zum

Spitzenbuckel wulstig verdickt; die Sculptur wie bei hirsittus.

die Punktreihen zumal auf der Scheibe durch feine Querrunzeln

unterbrochen. Die Afterdecke ist dicht quernadelrissig, bei gut er-

haltenen Stücken dicht abstehend grauweiß behaart, der Afterrand

roth gewimpert. Mesosternalfortsatz und Beine wie bei hirsvfnu.

,^ Länge 21—231/2, Bi-eite 12—13, $ Länge 221/2—25,

Breite I31/2— 14 mm. N.-S.-Wales, Sidney; Victoria, Mel-

bourne, MansiVld, Süd- Australien.

Die Art ist an dem behaarten Vorderrand des Halsschildes,

an dem Länaswulst auf den Deckflüffeln und ihren einzeln ge-

rundeten Nahtecken leicht zu erkennen; die Forcepsparameren

tragen vor der Spitze einen plötzlich abgesetzten Wulst, wäh-

rend sie bei hirsiifus und siitin'olis von der Basis bis zur Spitze

in schwachem Bogen verlaufen.

Auch hier sind bei einzelnen $ die Deckflügel auffallend

stark verbreitert, und es scheint — nach der Angabe Herrn

Arrow's: clypeo maris quadrato — auch q mit parallelseitigem

Kopfschild zu geben; bei allen ,^, die ich gesehen habe, sind die

Seiten des Kopfschildes etwas nach vorn convergirend.

b. Der Mesosternalfortsatz ist breit zugerundet, in beiden

Geschlechtern gleich lang; Afterdecke und Unterseite

kurz anliegend behaart; die Voi-derhüften durch einen

Fortsatz der Vorderbrust hinten geschlossen, der am

Ende plattenartig verbreitei-t ist.

Stpf.t. oiitoniol. Zeit. 1904.
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36. A. brunnipennis Gyllenlial Erzgrün, lebhaft glänzend,

der Bauch zuweilen kuplVig, die Decktlügel schön lackroth mit

dunkler Naht, Afterdeeke und Unterseite fein anliegend, die Brust

dichter und länger weiß behaart. Das Kopfschild ist beim ^
geformt wie bei punctulatus, in der Mitte vertieft und hier fein

runzlig, an den Seiten gröber punktirt und abstehend weiß be-

haart; beim $ ist es halbkreisförmig, ringsum niedrig gerandet,

eben, dicht runzlig punktirt, unbehaart; die Stirnnaht ist beim

$ geradlinig, beim q ganz sehwach nach hinten gebogen, die

Stirn dicht und grob punktirt, beim q behaart, beim $ kahl,

der Scheitel weitläufig fein punktirt; die Mundtheile sind sehr

kräftig gebaut, wie bei analis bis auf die Oberkiefer, deren

Vorderrand nach oben umgebogen ist. Das Halsschild ist an

der Basis gegenüber dem SchiMchen lappenartig vorgezogen, aber

weder abgestutzt noch ausgerandet, die Seiten gleichmäßig ge-

rundet, die Ecken scharf, die vorderen vorgezogen, an den Seiten

kräftig, in der Mitte verloschen punktirt. Das Schildchen ist

weitläufig fein punktirt. Die Deckflügel sind neben der Schulter

schwach eingedrückt, über den Hinterhüfteu beim ^ M'enig, beim

$ stärker verbreitert, der Seitenrand bis zu den Hinterhüften

schwach verdickt erzgrün, weiterhin fein gekerbt, am Grund der

Keiben nach oben umgebogene weiße Härchen, die Naht schwach

verkürzt, die Oberfläche mit regelmäßigen Punktreihen, nur das

Interstitium subsuturale unregelmäßig punktirt. Die Afterdecke

ist dicht nadelrissig, anliegend weiß behaart, der Afterrand kurz

rolh gewimpert; der Mesosternalfortsatz ist breit, bogenförmig

zugerundet, die Miltelhüften nur wenig überragend; der Pro-

sternalfortsatz ist auf dem unteren, plattenartig verbreiterten Ende

rothgelb behaart. Die Vorderschienen sind uzähnig, der Spitzen-

zahn beim $ länger, zugerundet, mehr nach vorn gerichtet, die

innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten, beim q an allen

Füßen die größere Klaue stark verlängert und verdickt.

,^ Länge IS'/a— 19, Bi'eite lOi/,— 11, $ Länge 21, Breite

12 mm. N.-S.-Wales, Sidney (Dämel).

Stett. eutomol. Zeit. 1004. 8*
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37. A. flavipennis Boisdiival. Der vorhergehenden Art

zunächst verwandt, gewöhnUch etwas kleiner, heller erzgrUn,

so daß die gelbbraue Grundfarbe vielfach durchscheint, die Deck-

flügel braungelb mit feinei- brauner Umrandung, Afterdecke und

Bauch anliegend, die Brust abstehend weiß behaart. Der Kopf

und die Muudtheile sind gebaut wie bei briüinipennis, das Hals-

schild ist relativ etwas kürzer, feiner punktirt, mit Andeutung

einer Längsfurche. Auch die Deckllügel sind feiner punktirt,

beim $ neben der Schulter stärker eingedi-ückt, der Seitenrand

über den Hinterhüften winklig verbreitert. Alles übrige wie bei

hrnnnipennis, nur die größere Klaue an allen Füßen beim ,^

weniger verlängert und verdickt.

,^ Länge 18-181/2, Breite 10— 11, $ Länge I71/2— 191/2,

Breite 91/2— 11 mm. N.-S.-Wales, Port Jackson; Queensland?

38. A. quadrimaculatus Ohaus. Als ich diese Form zuerst

beschrieb, als Varietät der vorhergehenden, kannte ich von

beiden nur wenige Stücke; inzwischen habe ich von beiden eine

größere Anzahl von Individuen in Händen gehabt und gefunden,

daß bei quadrimaculatus außer den braunen Schultern und Spitzen-

buckeln die Seiten des Halsschildes stets kräftig punktirt und

behaart sind, während sie bei flavipennis stets kahl sind —
so daß ich jetzt glaube, qvadrimaculatvs als eine selbstständige

Art betrachten zu müssen. Die Körjterform ist dieselbe wie bei

favipennis, die Gi-undfarbe noch heller, Kopl', Halsschild und

Schildchen schwächer erzgrün mit lebhaftem violettem Schiller,

die Deckflügel braungelb, braun gerandet, Schultern und Spitzen-

buckel braun, Afterdecke und Unterseite dunkel erzbraun, an-

liegend — die Brust al)stehend — ^\'eiß behaart, die Beine

braungelb mit erzgrünem und violettem Schimmer, die Fühler

braungelb. Das Kopfschikl ist beim f^ an den Seiten stärker

convergirend, die Fläche kaum vertieft, überall dicht punktirt

und abstehend behaart, ebenso ist die Stirn bis zum Scheitel

hinauf grob punktirt und abstehend behaart; an den Mundtheilen

sind die Oberkiefer stark verbreitert, außer dem Vorderrand auch

Stott. entomol. Zeit. 1904.
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die voi'dere Hälfte des Seitenrandes naeli ohen uniQ-ebogen, die

Schneide mit schurfeni Zahn vor dem Mahlzahn. Das Halsschikl

ist vor dem Schildehen kanm vorgezogen, überall fein pnnktirt,

in der Mitte verloschen, außerdem am Seitenrund wie an der

seithchen Hälfte des Vorder- und Hinterrandes mit großen ge-

nabelten, fein umwallten Punkten besetzt, aus denen lange, weiße,

abstehende Haare entspringen. Die größere Klaue an den Yorder-

und Mittelfüßen lang, wenig gebogen und Menig verdickt. Das

Uebrige wie bei fcwifennis.

Länge 18— 19, Breite 10— 10'/2 nmi- Queensland

(Dämel).

39. A. Daemeli Ohaus. Der vorhei-gehenden Art nach

Körperform und Färbung zunächst verwandt, aber durch die

Form des Ko])fschildes und die mangelnde Behaarung des Kopfes

davon verschieden. Gestreckt oval, ziemlich hoch gewölbt, braun

mit grünem Erzschimmer, sehr stark glänzend, das Halsschild

zuweilen mit violettem Schiller, die Bauchringe gewöhnlich etwas

kupfrig, die Deckflügel schön braungelb, Afterdecke und Bauch

ziemlich spärlich anhegend weiß behaart, die Brust etwas dichter

und abstehend behaart. Das Kopfschild ist beim J spitz para-

bolisch mit etwas geschwungenen Seiten, nur die Spitze vorn

rechtwinklig zurückgebogen, wie bei A. prasimtK Casteln.; beim

$ ist es halbkreisförmig, die Seiten ebenfalls etwas gebogen,

ringsum niedrig gerandct: in beiden Gescldechtcrn ist es dicht

gerunzelt und zwischen den Runzeln grob punktirt, unbehaart;

die Stirnnaht ist in der Mitte schwach nach hinten gebogen,

die Stirn dicht, der Scheitel lichter mit genabelten und fein um-

wallten Punkten besetzt; die Mundtheile sind wie bei Calloodes.

aber sehr kräftig gebaut, am Unterkiefcriu Im (li(' basale Kauleiste

in ihrer vorderen Hälfte ringsum frei, die ( Mierkiefer vorn nicht

verbreitert, der xVußenrand nur schwach nach oben umgebogen.

Das Halsscliild ist kurz, vor dem Schildchen kaum nach hinten

ausgezogen, die basale Randfurche hier kaum unterbrochen, die

Seiten sclnvach \\ inklig gebogen, die Ecken scharf, die Seiten

S((>tt. entomol. Zeit. 1904.
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ziemlich dicht und kräftig, die Mitte mehr verloschen punktirt.

Das Schildchen ist an der Basis unbehaart, weitläufig fein punktirt.

Die Deckflügel sind schön braungelb, mit Ausnahme der Basis

fein braun gesäumt, zuweilen auch die Schultern etwas gebräunt,

der Seitenrand bis zur Hinterhüfte in beiden Geschlechtern nur

ganz schwach verdickt, erzgrün, weiterhin bis zur Naht und

diese bis zur Mitte fein gekerbt, die Oberfläche seicht gefurcht

und punktirt gereiht (prim. Punktreihen), außerdem mit vielen

feinen Pünktchen bedeckt. Die Afterdecke ist dicht quernadel-

rissig, anliegend grauweiß behaart, der Afterrand kurz rothgelb

gewimpert. Der Mesosternalfortsatz ist etwas länger als bei

hrunnipennis, die Vorderschienen 3zähnig, der basale Zahn beim

1^ sehr kurz und spitz, die innere Klaue der Vorderfüße beim

$ gespalten, die Fühlerkeule beim q um die Hälfte länger als

beim ?.

S Länge 17—19, Breite 91/2— 10; $ Länge 18—20,

Breite 10—11 mm. Queensland (Dämel).

Bei der var. micantipennis m. von Port Mackay in Queens-

land sind die Deckflügel mehr blaßgelb mit lobhaftem grünem

Erzglanz.

40. A. parvulus Waterhouse. Von der Größe und Körper-

form des A. flacipennis-, länglich elliptisch, ziemlich gewölbt,

goldglänzend mit grünlichen und silbrigen Reflexen, die Beine

und Fühler braungelb, die Afterdecke und Unterseite ganz spärhch

anliegend behaart. Das I^opfschild ist beim ,^ viereckig, die

Seiten etwas nach innen, der Vorderrand nach vorn geschwungen

und ziemlich hoch aufgeworfen, die Fläche netzartig gerunzelt

und dazwischen mit großen Punkten, aus denen kurze, graugelbe

Härchen entspringen; beim $ ist es trapezförmig mit abgerundeten

Ecken, ringsum fein gerandet, die Parthie beim Vorderrand

braungelb, wie beim ^ skulptirt, aber unbehaart; die Stirnnaht

ist geradlinig, die Stirn kräftig und dicht, der Scheitel weitläufiger

und feiner punktirt; die Mundtheile sind wie bei CaUoodes ge-

bildet. Das Halsschild ist vor dem Schildchen kaum noch vor-

i^tett, entomol. Zeit. 1904,
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gezogen, hier gerade abgestutzt, die Seiten scliwacli winklig

verbreitert, die Ecken etwas gerundet, die Seiten mit fein um-

wallten großen Punkten bedeckt, die Mitte mehr verloschen

punktirt^ auch das Sehildehen ist verloschen [junktirt. Die Deck-

ilügel sind l>eiin j parallelseitig, beim $ über (h^n Hinterhüften

etwas verbreitert und der Seitenrand verdickt, weitcihin ebenso

wie der hintere Teil der Naht fein gekerbt, die Naht etwas

verkürzt, die Oberfläche mit regelmäßigen Reihen feiner Punkte

(prim. Punktreihen), die in seichten Furchen stehen, außerdem

die Interstitien und prim. Rippen auf der Sclieilie (nicht an den

Seiten) mit Ausnahme der Nahtrippe unregelmäßig fein punktirt.

Die Afterdecke ist dicht nadelrissig, ganz spärlich graugelb be-

haart, der Afteiraud länger rothgelb gewimi)ert, die Bauchringe

und Brust an den Seiten späi'lich weiß behaart, der Älesosternal-

fortsatz breit zugeruudet, so kurz, daß er die Mittelhüften nicht

mehr überragt; die beiden großen Basalstücke des Mesosternal-

fortsatzes, die vom Metasternum geliefert werden, sind gold-

glänzend, durch eine brauugelbe Naht in der Mitte von einander

getrennt; die vom Mesosternum stammende ganz kurze Spitze

ist hellgelb und sitzt als kleineres Höckerchen dem Metasternum

auf; der Prosternalfortsatz ist kräftig, am Ende plattenartig ver-

breitert und weiß behaart. Die Yorderschienen sind Szähnig,

das basale Zähnchen beim q sehr fein, oft abgerieben, beim $

auch schwächer als gewöhnlich; die innere Klaue der Vorder-

füße beim $ gespalten.

,S Länge I61/2— IS'/a, Breite 9— 91/2 ^ $ Länge 17— 181/2,

Breite 10 mm. Queensland, Cairns, Port Denison, Port

Mackay, Johnstone Range, Bowen Distr. — Gajndah.

var. cwpriftdgens m. Oben und unten leuchtend kupfer-

roth, die Beine gelb; ein ,j aus Port Macka}- im Museum

Oberthür.

Anoplostethus Brülle.

Körperform länglich elliptisch, hinten nicht vcrbrt'ilert,

gleichmäßig hoch gewölbt. Das Kopfschild \A viereckig, Itreiter

Stott. entomol. Zeit. 19Ü4.
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als lang, die Ecken etwas gerundet, dcv Rand besonders vorn

beim rj höher aufgeworfen als beim $; die Stirnnaht scharf

ausgeprägt, geradlinig. Die Oberlippe hat einen etwas längeren

und spitzeren mittleren Vorsprung als bei Anoplognathns, die

Spitze der Oberkiefer springt weiter nach innen vor^ um Unter-

kiefer sind alle drei Kauleisten mit einander verwachsen, die

obere sitzt als dünner hoher Kamm der mittleren auf (Fig. 17a),

die Kiefertaster sind kürzer und dicker als bei Anoplognathus

:

das Subnientum ist sehr kurz, das Mentum sehr lang, mit der

Unterhppe ohne Naht verwachsen, beim ,^ mit einer kreisrunden

Bürste gleichlanger, dicht neben einander stehender rothgelber

Haare, beim $ weitläufig mit längeren und kürzeren Haaren be-

wachsen^ die Unterlippe trägt einen kräftigen mittleren Vor-

sprung, der dorsalwärts umgebogen ist, die Ligula oder Hypo-

pharjnx ist stark buschig, tief gespalten. Das Halsschild ist

vor dem Sebildchen lappenartig nach hinten ausgezogen, die

basale Randfurche hier nicht unterbrochen, die Seiten bogig ge-

rundet, die Hinterecken stumpf, die Vorderecken wenig vor-

gezogen, eine mittlere Längsfurche mehr oder weniger angedeutet.

Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deckflügel sind hoch-

gewölbt, nahezu parallelseitig, neben der Schulter schwach ein-

gedrückt, der Seitenraud hier etwas verdickt und ein wenig nach

unten gebogen, die Nahtecke bei opalinns und laetus rechtwinklig,

bei i'oseus in eine scharfe Spitze ausgezogen, der Seitenrand

nicht gekerbt, mit deutlichem häutigem Randsaum. Die prim.

Punktreihen sind auf der Scheibe regelmäßig, bei roseus in

Furchen stehend, bei opalinns und laetus kaum sichtbar furchen-

artig vertieft, die Interstitien auf der Scheibe und die Seiten

regelmäßig punktirt. Die Afterdecke ist flach gewölbt, beim $

spitzer und mehr nach hinten vorgezogen, der Afterrand kräftig

gewimpert. Die Bauchringe haben die gewöhnÜche Querreihe

borstentragender Punkte und sind an den Seiten runzlig punktirt.

Die Brust ist in dei- Mitte glatt, an den Seiten dicht runzlig

punktirt; das Metasternum tritt mit einer abgerundeten Spitze

Stett. entomol. Zeit. 1904,
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zwischen die Mittelhüfteii, überragt diese aber nicht uueh vorn.

Dagegen steigt zwischen den Vorderhüften ein kräftiger, unten

verbreiterter Fortsatz des Prosternums herab, der bei opalinus

und laettis als kurze breite Platte die Vorderhüften hinten ver-

schheßt, bei roseus seitlich zusammengedrückt, ähnlieh wie bei

den oroßen Mimelen, lamellenförmie; bis an die Mittelhüften reicht.

Die Vorderschienen sind beim $ stets Szähnig, beim (^ ist der

basale Zahn bald als feine scharfe Spitze vorhanden, bald ist er

verloschen. Beim q sind hauptsächlich die Hintertarsen, beim $

alle Tarsen länger und dünner als in den vorhergehenden

Gattungen; beim q sind die Vordertarsen zwar nicht verbreitert,

aber auf der Unterseite dicht mit Borsten besetzt, wie bei den

Geniatiden. Bei dem $ von roseits sind alle Klauen einfach —
das ^ ist mir unbekannt — , bei opalinus und laetus hat das ,^

nur an den Hinterfüßen, das $ an allen Füßen die größere Klaue

gespalten. Die Fühlerkeule ist beim ,^ kaum länger als beim $.

1. A. opalinus Brülle. Oberseite graugrün, die Mitte etwas

ins Braune spielend, Unterseite heller grün mit silbrigen grünen

und blauen Reflexen, die Tarsen braungrün, die Fühler braun,

die Behaarung grau oder graugelb. Das Kopfsehild ist in beiden

Geschlechtern hocli aufgeworfen, beim q höher als beim $, wie

die Stirn dicht und grob punktirt, der Scheitel etwas lichter.

Das Halsschild luit eine deutliche Längsfurche, sein Seitenrand

ist gekerbt und abstehend behaart, die Seiten dicht, die Mitte

lichter punktirt. Das Schildchen ist weitläufig und fein, die

Deckflügel sehr kräftig punktirt, neben dem Schulter- und Spitzen-

buckel fein runzlig. Die Afterdecke ist dicht und grob runzhg,

an den Seiten fein höckrig, der Afterrand lang gewimpert.

,^ Länge 2.5—27, Breite 13—14; $ Länge 241/2—30,

Breite 13— 16 nnn. West- Australien, Sehwanen-Fluß.

Die meisten Stücke, die ich sah, zeigten die oben an-

gegebene Färbung; außerdem sah ich noch die folgenden Farben-

varietäten

:

Stett. cDtomol. Zeit. 1904.
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1. die Oberseite hell blaugrün, Unterseite wie bei der

Stammform;

2. Oberseite schon gelbgrün, auf der Mitte ins Rothliche

spielend, Unterseite lebhaft goldglänzend

;

3. Kopf, Halsschild und Schildchen goldig-grün, die Deck-

flügel leuchtend goldlg-roth, oder die ganze Oberseite

glänzend rothgrün, die Unterseite goldglänzend;

4. braungrün mit rothbraunem Schimmer, das Kopfschild

schwarz

;

5. oben und unten glänzend schwarz, die Decktlügel mit

leichtem bräunlichem Schimmer.

2. A. laetus Rothsch. und Jord. Schön hellgrün, etwas

dunkler als Pliisioiis costata und, wie diese, von hinten gesehen

mit lebhaftem rosenrothem Schimmer, das Kopfschild, die Außen-

seite der Schienen und die Tarsen goldglänzend. Das Kopfschild

ist beim q nur wenig aufgeworfen, äußerst fein runzlig, beim $

ringsum schwach gerandet, dichter und gröber gerunzelt, matt,

Stirn und Scheitel weitläufig mit großen umwallten Punkten

bedeckt, schwach glänzend. Halssehild, Schildchen und Deck-

flügel sind schmal goldig gerandet, ihre Skulptur dichter, aber

feiner und seichter als bei opalinns. Die Afterdecke ist in

beiden Geschlechtern sehr dicht und fein gerunzelt, matt, S])ärlich

behaart und gewimpert. Die Unterseite ist fast kahl, nur die

Seiten der Brust sind ganz spärlich behaart.

Ein o im Museum Obcrthür ist glänzend roth, die Tarsen

goldig-roth.

^ Länge 26, Breite 13'/2— 1472^ ? Länge 30, Breite

151/2 ni»T- Queensland, Cardwell. Die t^ypischen Stücke be-

finden sich jetzt in meiner Sammlung.

3. A. roseus Blanch. Von dieser seltenen Art liegt mir

aus der Obcrthür'schen Sammlung ein $ vor, nach dem ich die

Beschreibung in einigen wichtigen Punkten ergänzen kann.

Die Körperform ist etwas flacher als bei den 2 anderen

Arten der Gattung, besonders das in der Mitte hochgewölbte

Stett. eutomol. Zeit. 1904.
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Halsschild ist nach vom und den Seiten stärker abgeüucht. Die

Oberseite zeigt ein eigenthümliches Roth, wie bei der Varietät

der Plusiofis cosfata. mit sclnvachem Opalglanz, die Ränder fein

metallif^ch grün oder goldglänzend, die Deckllügel beim Hinter-

rand blau-violett, das Kopfsehiid beim V scln\arzbraun, die After-

decke, Unterseite und Beine metallisch nut sillirigen und rotheu

Reflexen, die Schienen an der Außenseite dunkler roth, die

Tarsen schwarzbraun mit blauen Reflexen, die Fühler rothbraun;

die Afterdecke ist ganz, die Bauchringe und die Brust an den

Seiten mit schneeweißen Schuppen bekleidet. Das Kopfsehiid ist

beim $ fast doppelt so breit als lang, der Rand ringsum nur

ganz sehwach aufgebogen, die Oberfläche dicht zusammenfließend

punktirt, matt: die Stirn ist wie das Kopfschild punktirt, der

Scheitel weitläufiger und feiner, beide wenig glänzend. Die

Mundtheile sind wie bei den beiden anderen Arten gebaut, am

Unterkieferhelm ist die basale Kauleiste ebenso breit als die

mittlere, beide durch eine feine Querfurche getrennt. Das Hals-

schild ist in der Mitte weitläufio-, an den Seiten dicht und kräftis;

punktirt, das Schildchen zeigt nur au den Seiten einige Punkte.

Die Deckflügel sind am Nahtende in eine Spitze ausgezogen, der

häutige Randsaum ist nur am Hinterrand deutlich, die Punkte

der 3 })rim. Rippen auf der Scheibe stehen in tiefen Furchen,

die Rippen sind deutlich gewölbt, in jedem Interstitium befindet

sich eine an der Basis etwas unregelmäßige Punktreihe; an den

Seiten ist die Punktirung unregelmäßig, alle Punkte sind kräftig,

im Grunde schwarz. Die Afterdecke ist dicht nadelrissig, der

metallische Untergrund nur bei der Spitze durch die weiße Be-

schuppung erkennbar. Die Bauchringe tragen die gewöhnliche

Querreihe borstentragender Punkte dicht beim Hinterrand; in

der Mitte sind sie glatt und kahl, an den Seiten runzlig und

weiß beschuppt. Ebenso ist die Brust skulptirt und beschuppt;

zwischen den Mittelhüften sitzt auf dem Yorderrand des Mela-

steruums ein kleines spitzes Höckerchen, das jedoch die Mittel-

hüften nach vorn nicht überragt. Der Prosternalfortsatz ist wie

Rtett. outomol. Zeit. 1901.
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bei den großen Mimelen gebildet, seine untere Kante verbreitert,

die hintere untere Ecke bis zu den Mittelhüften reichend. Die

Vorderschinen sind deutheh Szähnig, beim $ ist an allen Füßen

die größere Klaue einfach.

$ Länge 22 (nach Blanchard 23—24), Breite 12 mm.

Nord- Australien, Raffles Bay; Queensland, Cardwell.

Epichrysus White.

Diese Gattung steht der vorhergehenden außerordentlich

nahe und unterscheidet sich von ihr hauptsächlich durch das

Fehlen der Bürste am Kinn beim (^ und durch die dichte und

lange abstehende Behaarung der Afterdecke und Unterseite; auch

sind die Mundtheile im Ganzen etwas schwächer, das Endglied

der Kiefertaster etwas länger und schlanker, der mittlere Vor-

sj3rung der Unterlippe kürzer und schmäler. In allen übrigen

Merkmalen, in der Körperform und den secund. sexuellen Merk-

malen stimmen sie mit einander überein.

E. lamprimoides White. Länglich elliptisch, hoch gewölbt,

hell erzgrün, alle Ränder und die Außenseite der Schienen blau-

grün, die Deckflügel rothgolden, die Tarsen schwarzgrün. Das

Kopfschild in beiden Geschlechtern am Yorderrand hoch auf-

geworfen, beim ^ l^öher als beim ^, beim ersteren erzgrün mit

Goldglanz, beim letzteren braunschwarz, wie der Kopf und Vorder-

lücken mit großen tiefen Punkten bedeckt und zerstreut abstehend

behaart. Auch das Schildchen ist kräftig punktirt. Die Deck-

llügel sind kräftig punktirt, das Gewebe zwischen den Punkten

zu groben querverlaufenden Runzeln erhoben, nur die Punktreihe

neben der Naht regelmäßig, die Nahtrippe fein punktirt 5 der

Seitenrand neben der Schulter ist etwas nach unten umgeschlagen,

weiterhin nicht gekerbt, die Naht nicht verkürzt, der häutige

Randsaum gut sichtbar. Die Al'terdecke ist grob nadelrissig,

glänzend, lang graugelb behaart und roth gewimpert. Die Bauch-

ringe sind auch in der Mitte grob quorpunktirt und abstehend

behaart, ebenso die Brust, deren Mittelhüften eng zusammenstehen

Stett ontomol. Zeit. 1904.
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und keinen Fortsatz der Mittelbrust haben ^ der Prosternalfortsatz

ist kürzer als bei Änoplostethus.

,S Länge 211/2—23, Breite ll'/a—12; $ Länge 22, Breite

11 1/2 mm, West- Australien, King George Sound.

Paraschizognathus gen. nov.

In der Gattung Schizognathus Burmeister waren bisher

4 Arten untergebracht, der Typus der Gattung, Mac Leayi Fischer

und eine ihr nahe verwandte Art, compressicornis m., sowie

prasimis Boisduval und nigripennis Blanchard. Von diesen

haben die beiden ersteren an der Unterlippe einen ganz winzigen,

zahnartigen mittleren Vorsprung, der gerade nach vorn gei'ichtet,

aber nicht hakenartig nach oben umgebogen ist, während bei

prasinus und nigripennis die Unterlippe einen kräftigen nach

oben umgebogenen mittleren Vorsprung zeigt. Da nun nach

meiner Eintheilung der australischen Anoplognathiden (pag. Qi})

die Trennungslinie mitten durch die alte Gattung Schizognathus

Burmeister geht, so beschränke ich diese auf die Arten, deren

Unterhppe keinen oder nur einen ganz kurzen, nicht nach oben

umgebogenen Fortsatz trägt — außer Mac Lcayi und com-

pressicornis noch einige neue Arten — und stelle für die Arten,

die einen nach oben umgebogenen Fortsatz der Unterlippe zeigen,

die Gattung Paraschizognathns auf. Ihre Charakteristik lautet:

Körperform hochgewölbt, selten etwas abgeflacht. Das

Kopfschild beim q viereckig, die Seiten etwas gebogen oder

tra))ezoidal. der A'orderrand aufgebogen, beim $ viereckig mit

stark geiundtteu F>ckcn oder halbkreisförmig; die Stirnnaht ist

durch einen mittleren Längswulst unterbrochen odt-r im Ganzen

undeutlich; die Stirn ist in Form eines Dreiecks, dessen Basis

die Stirnnaht bildet und dessen Seiten zuweilen als feine Furchen

scharf eingegraben sind, abgeilacht oder seicht eingedrückt und

nur in der Ausdehnung dieses Dreiecks kräftig punktirt oder

behaart, ^ähieud die Seiten der Stirn und der Scheitel meist

ganz glatt bleiben oder nur vereinzelte feine Pünktchen zeigen

Slc'tt. eiitoniol. Zeit. 11J04.
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(ausgenommen nigripennis, wo auch der Scheitel grob punktirt

ist). Die Fühler sind lOgliedrig, die Keule beim $ (von 4 Arten

kenne ich nur bei 2 die $) erheblich kürzer als beim ,^. Die

Mundtheile sind im Ganzen schwächer als bei den vorhergehen-

den Gattungen, der mittlere Vorsprung der Oberlippe kurz, breit

gerundet, glänzend schwarz wo die Oberlippe braungelb ist.

An den Oberkiefern nimmt die weiche Bindehaut und die be-

haarte Parlhie vor dem Mahlzahn an Ausdehnung zu, während

Spitzentheil und Mahlzahn abnehmen, die Spitze ist zuweilen

noch scharf, zuweilen stumpf gerundet, der Mahlzahn ist entweder

mit wenigen aber scharfen Kauleisten, oder mit vielen, aber ganz

dachen Kauleisten bedeckt. Am Unterkiefer fällt vor Allem die

starke Entwicklung des Tasters auf, dessen letztes Glied allein

stets länger ist als der Unterkieferhelm, während bei den vor-

hergehenden Arten die vier Tasterglieder zusammen nicht länger

sind als der Helm; dieser ist bei den einzelnen Arten so ver-

schiedenartig geformt, daß ich ihn wohl am Besten bei jeder

Art bespreche. Die Unterlippe trägt in der Mitte einen nach

vorn gerichteten und dann hakenartig nach oben umgebogenen,

glänzend schwarzen, glatten Fortsatz, unter dem die stark buschige,

gespaltige Zunge oder H3pophar3'nx angeheftet ist. Das Hals-

schild ist voi- dem Schildchen ganz schwach vorgezogen, ringsum

fein gerandet. die basale Randfurche in der Mitte kaum oder

gar nicht unterbrochen. Das Schildchen i.«t klein, herzförmig.

Die Dcckflügel sind gemeinsam zugerundet, die Naht nicht ver-

kürzt, der Seitenrand neben der Schulter nicht verbreitert, weiter-

hin fein gekerbt und in den Kerben absiebend behaart, mit einer

Ausnahme ohne sichtbaren Hautsaum- die prim. Punktreihen

sind meist gut ausgebildet, in seichten Furchen stehend, auch das

Interstitium subsuturale mit einer Furche; selten ist die Sculptur

im Ganzen verloschen oder durch Querrunzeln undeutlich geworden.

Die Afterdecke ist beim ,^ senkrecht gestellt, breit Sseitig, flach

gewölbt, die Spitze gerundet; beim $ mehr zugespitzt und nach

hinlen vorgezogen, fein queri'unzlig und spärlich anliegend behaart.

S^toU. eiitoniol. Zeit. 1904.
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Die Bauchi-inge und besonders die Brust sind lang abstellend und

dicht behaart, ein die Mittelhüften überragender Fortsatz der

Mittelbrust fehlt, dagegen ist ein stark behaarter zapfenartiger

Fortsatz der Vorderbrust stets vorhanden. Die Beine sind kräftig,

kurz und gedrungen gebaut, die Vordersehienen in beiden Ge-

schlechtern Szähnig, beim ^ alle Klauen einfach, an Vorder-

und Mittelfüßen die größere Klaue verdickt, beim $ an den

Vorderfüßen die größere Klaue fein eingeschnitten, oder — bei

nigripennis — ebenfalls einfach, aber sehr kurz und dünn; beim

Q ist das erste Glied der A^ordertarsen nicht oder nur wenig

länger als das folgende, beim $ ist es etwa so lang als die 3

folgenden zusammengenommen.

a. Körperfarbe schwarz, Kopf, Halsschild und Schiklchen

glänzend erzgrün.

1. P. nigripennis Blanchard. Parallelseitig, gleichmäßig

gewölbt, oben und unten glänzend schwarz, Kopf, Halsschild und

Schildchen 2,länzend erzgrün. Afterdecke und Bauch anhes-end

und spärlich, die Brust lang abstehend graugelb behaart, die

Fühler rothbraun. Das Kopfschild ist beim ^ fast quadratisch,

die Seiten ganz schwach geschwungen, der Vorderrand stark

zurückgebogen, erzgrün, beim $ etwas kürzer, der Vorderrand

schwächer zurückgebogen, die Ecken mehr gerundet, glänzend

schwarz, bei beiden fein runzlig und wie Stirn und Seheitel mit

zerstreuten groben Punkten, aus denen abstehende graugelbe

Haare entspringen. Am Oberkiefer ist der Spitzentheil dünn,

nicht nach unten gebogen, vor dem Mahlzahn ein spitzer Zahn,

der Mahlzahn selbst klein, glänzend, mit ganz flachen Kauleisten.

Am Unterkiefer (Fig. 18) hat der Helm die Foim einer Pyra-

mide mit etwas gebogener Spitze; Fig. 18a und b stellen dvn

Helm allein dar bei einer Vergrößerung von 80. 18a zeiot den

Helm von der Außenseite (Ventralseite); das nach außen vor-

springende lappenartige Stück ist wohl als die basale Kauleiste

aufzufassen: an der Anheftungsstelle verläuft eine seichte Furche,

aus welcher lange starre Borsten und Haare entspringen. B<'-

Stutt. üiitouiol. Zeit. 1904.
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tracliten wir den Helm von der Innenseite (18b), so bemerken

wir eine seliarte schneidende Kante, die von der Spitze bis zur

Basis verläuft; die Flächen neben dieser schneidenden Kante, die

innere auf dem Bild sichtbar, die äußere verdeckt, sind glänzend

glatt, während die äußere und obere Seite des Helms runzlig

punktirt und beborstet sind. Am Unterlippengerüst ist besonders

die Verdickung der Lippentaster zu erwähnen. Am Halsschild

sind die Seiten von der Basis bis zur Mitte parallel, von da nach

vorn beim i^ stärker, beim $ nur wenig convergirend, so daß

bei letzterem der Thorax erheblich größer erscheint; seine Ober-

fläche ist weitläufig kräftig punktirt. Auch das Schildchen,

zuweilen fein kupfrig gerandet, zeigt kräftige Punktirung. Die

Deckflügel sind seicht gefurcht und dicht punktirt, vielfach quer

gerunzelt, die Seiten und der Hinterrand abstehend weiß behaart.

Die Afterdecke ist fein gerunzelt, anhegend grau behaart, am

Rande länger gewimpert. Die Beine sind kräftig, die Vorder-

schienen scharf 3zähnig, der apicale Zahn beim $ länger, alle

Klauen bei ^ und $ einfach.

^ und $ Länge 14^2, Breite 8 mm. N.-S.-Wales, Sidnej

(Dämel). Ich habe eine größere Anzahl Stücke gesehen, etwa

15 ,^, aber nur 1 $; in ihren Größonverhältnissen variirten

diese_kaum um einen halben Millimeter; auch die Färbung war

durchaus konstant.

1). Körperfarbe grün oder braun ohne Metallglanz.

2. P. prasinicollis nov. spec. Der vorhergehenden Ai-t im

Habitus und nach der Form des Kopfschildes zunächst ver-

wandt, Kopf, Halsschild und Schildchen grasgrün, die Deektlügel

und Afterdecke gelbgrün, ringsum braungelb gerandet, die Unter-

seite braungelb, Afterdecke und Bauch anliegend spärlich, die

Brust dicht lang abstehend fuchsroth behaart. Das Kopfschild

ist beim ,^ quadratisch, die Ecken kaum gerundet, längs dem

Rande seicht eingedrückt, gelb gesäumt, der Rand ringsum

mäßig aufgebogen, ganz fein braunschwarz, überall fein punktirt,

glänzend; die Stirn ist bis weit auf den Scheitel hinauf abgeflacht,

Stott. cntomol. Zeit. 1904.
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mil cinein LängP^^uls(, der vom Sclicilcl Iiis /.iiiii K(^l)^^^c•llil(l ver-

läuft, wie dieses fein und dicht i)unktirt, ulänzeud, dii- Stiriinalit

als feiner gelbgefärbter Strich eriu'uubar: der Scheitel ist sehr

glänzend, äußerst fein punktirt: die Fiihlerkeule ist sehr lang,

auf der Innenseite dicht und lang behaart. Am Oberkiefer fehlt

ein Schneidezahn vor dem Mahlzahn; dieser ist kräftig gebaut

mit wenigen, aber hohen und scharfen Kauleisten. Der Unter-

kieferhelm ist ein kräftiges Gebilde (Fig. 19); betrachten wir

ihn bei stärkerer Vergrößerung, etwa 40, von der Ventralseitc

(Fig. 19iO. so bemerken wir, daß die ai)iea1e Kauleiste in einen

kräftigen spitzen Zahn ausläuft; darunter versteckt liegt die

mittlere Kauleiste, von der nur die Spitzen der 2 Zähne, in

welche sie gespalten ist, heraussehen; die basale Kauleiste liegt

wieder, wie bei nigripennis, der Länge nach dem Helm an und

ist nahe der Spitze durch doppelte Einkerbung in 3 stumpfe

Zähnchen getheilt. Betrachten wir den Helm von der dorsalen

Seite (des Käfers), Fig. 19b, so l)emerken wh-. daß die obere

Kante der apicalen Kauleiste fein gekerbt ist; in diesen Kerben

sitzen lange starre Borsten, die erst entfernt werden müssen,

wenn man die ganze Kauleiste gut übersehen und sich über die

Stellung der Zähne informiren will. Man sieht dann wieder die

2 Zähne der mittleren Kauleiste und den Rand der basalen

Kauleiste, den ich ungekerbt gezeichnet habe, um das Bild nicht

zu verwirren. Am Unterlippengerüst ist das Submentum lang,

das Mentum recht kurz, die Unterlippe lang und sehr kräftig

gebaut, das zweite Glied der sehr kräftigen und dicken Lippen-

taster lappenartig ausgezogen, auf der Ecke mit langen, starren

Borsten. Das Halsschild ist flach gewölbt, die Seiten von der

Basis zur Mitte etwas nach innen geschwungen, nach vorn ver-

engt, die Ecken stumpf, weitläufig fein punktirt, mit Seiten-

grübchen und deutlicher Längsfurche. Auch das Schildchcn ist

fein j)unktirt. Die Deckflügel zeigen seichte Furchen und ver-

loschene Sculptur. Die Afterdecke ist querrunzlig und nadel-

rissig, glänzend, zwischen den anliegenden feinen Härchen auch

St<'tt. cTiloii.ol. Zeit. 1904. ij
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mit längeren abstehenden Borstenhaaren, der Seiten- und After-

raud lang rothgelb gewimpert. Der Bauch ist anliegend, die

Brust dicht und lang abstehend fuchsroth behaart, die Beine kurz

und kräftig, die Vordersehienen mit 3 kräftigen schwarzen Zähnen,

alle Klauen einfach.

,j Länge I61/2, Breite 91/2 i^^ni'-, $ ignota. Australien.

3. P. prasinus Boisduval. Die Körperfarbe ist bei gut

konservirten Stücken ein schönes helles Gelbgrün, die Ränder des

Kopfschildes und Schildchens sowie die Deckflügelnaht fein braun-

gelb, welche Farbe auch die Fühler, Taster und Tarsen zeigen;

manche Stücke sind — wohl durch Liegen in Spiritus — dunkler

grün, die Beine erscheinen dann heller, die Tarsen braun. Das

Kopfschild ist beim q schwach trapezförmig, die Seiten zuerst

etwas nach außen gebogen, dann nach innen convergirend, kurz

vor dem Vorderrand wieder etwas divergirend, dieser bogig ge-

rundet, nach oben umgebogen; beim $ ist es rein halbkreisförmig,

der Rand fein aufgebogen, wie beim ,^ ringsum mit schwarz-

brauner Kante; beim ,^ ist das Kopfschild und die Stirn in Form

eines Dreiecks flach oder schwach eingedrückt, Avenig glänzend,

mit groben Punkten besetzt, aus denen abstehende rothgelbe

Haare entspringen, beim $ sind Kopfschild und Stirn eben, grob

punktirt, die letztere nur bei den Augen behaait; der Scheitel

bei beiden spärlich fein punktirt, lebhaft glänzend. Am Ober-

kiefer ist der Spitzentheil ziemlich klein und dünn, der behaarte

häutige Theil stark ausgebildet, der basale Mahlzahn gelb mit

verloschenen Kauleisten, auf denen zwei dunkler pigmentirte

Streifen verlaufen (Fig. 20a, b). Am Unterkiefer Hillt vor Allem

die starke Entwicklung des Tasters auf, dessen letztes Glied

stark verbreitert auf seiner dorsalen Seite eine große Grube tiägt

(Fig. 20c); der Helm (Fig. 20d) ist ein massives Gebilde, das

auf seiner Außenseite dicht punktirt und lang abstehend behaart

ist; nahe der Spitze stehen eng beisammen einige Zähnchen, die

ebenso wie die die Kaufläche begrenzenden Kanten glänzend

schwarz sind, während der Helm gelb gefärbt ist; an Stelle des

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Spiizcnzaluics lindci sich ciu kleines llückerchen, aul' welchem

eine gelenkig bewegliche kräftige Borste sitzt. Die von Mac Leay

bei den Dynastiden gemachte Beobachtung, daß in der Rück-

l)ildung begriffene Zähne zuerst durch auf Höckerchen aufsitzende,

gelenkig bewegliche Borsten und dann — bei weiterer Rück-

bildung — durch einfache Borstenhaare ersetzt werden, findet

hier aucb für Ruteliden ihre Bestätigung, Die Unterlippe (Fig. 20e)

ist kräftig gebaut mit starkem mittlerem Vorsprung, der nach

oben umgebogen ist, das zweite Glied der Lippentaster kahn-

förmig mit 2 langen Borsten. Das Halsschild ist hoch gewölbt

mit schwacher mittlerer Längsfurche, von der Mitte nach vorn

stark verengt, die Ecken stumpf, nicht vorspringend, an Stelle

der Seitengrübchen ein gelber Fleck, die Mitte fein und zerstreut,

die Seiten dichter punktirt. Das Schildchen trägt nur an den

Seiten einige Punkte. Die Deckflügel sind seicht gefurcht und

in den Furchen regelmäßig punktirt, die prim. Rippen punktfrei

aber mit feinen Querrunzeln. Die Afterdecke ist querrunzlig,

anliegend grau behaart, am Seiten- und Afterrand längere rothe

Wimpern. Der Bauch ist spärlich anliegend, die Brust lang

abstehend grau behaart. Die Vorderschienen sind 3zähnig, die

Zähne in gleichem Abstand von einander, beim ,^ alle Klauen

einfach, beim $ an den Voiderfüßen die innere Klaue vor der

Spitze fein eingeschnitten,

,^ Länge 17—19, Breite 10— IO1/2; $ Lunge 18—19,

Breite 10— 11 1/2 mm. Queensland, Cap York; N.-S.-Wales,

Sidney; Victoria, Melbourne.

Bei den Stücken aus Victoria sind die Seiten des Kopf-

scliildes meist mehr nach vorn converffirend, weniger nach außen

geschwungen, die Zähne der Vorderschienen kräftig; bei den

Stücken aus Queensland und N.-S.-Wales dagegen der basale

Zahn der Vorderschienen oft sehr schwach, die Seiten des Kopf-

sehildes stärker nach außen gebogen. Ein Stück, das ich von

Herrn Felsche erhielb ist oberseits schwarzlu-aun, die rnterseite

und Beine braungelb — var. )ii(jrirfins ni,

Stott. ontoniol. Zeit. 1904. ij'*
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4. P. olivaceus nov. spec. Der vorhergehenden Art zu-

nächst verwandt, kleiner und M^eniger geM'ölbt, hell olivengrün,

lebhaft glänzend, alle Ränder fein gelb gesäumt, die Fühler,

Taster und Tarsen braungelb. Das Kopfschild ist beim ,^ trapezoidal,

die Seiten nach vorn stark convergirend, so daß der Vorderrand

nur halb so breit erscheint als die Stirnnaht; die Fläche des

Kopfschildes ist eben, fein runzlig mit zerstreuten gröberen

Punkten, aus denen abstehende Haare entspringen, ringsum breiter

gelb umrandet, der Seitenrand und der niedrig aufgeworfene

Vorderrand fein schwarzbraun gesäumt; die S(ii-n ist nahezu

halbkreisförmig abgeflacht, in einer Ebene mit dem Kopfschild

liegend, wie dieses sculptirt und behaart, der Scheitel kahl, weit-

läufig fein punklirt: die Augen sind doppelt so groß als

bei prasiniis, niächlig vorgequollen, glänzend schwarz. Die

Oberkiefer sind etwa ebensogroß als bei prasinKS^ der häutige

und behaarte Theil aber geringer, der basale Mahlzahn schwarz,

mit wenigen aber hohen Kauleisten. Am Unterkiefer (Fig. 21)

ist der Taster zwar sehr lang, das letzte Glied aber schlank,

auf der Dorsalseite mit kurzer sclunaler Grube beim Außenrand;

der Helm (Fig. 21a) ist gelb, dicht behaart, die Kautläche von

schwarzen schneidenden Kanlen eingefaßt und bei der Spitze mit

4 scharfen Zähnen; nahe der Sj)itze erhebt sich aus der Kau-

fläche ein schwarzes Höckerchen, auf welchem eine lange be-

wegliche Borste aufsitzt. Am l'nterlippengerüst ist die Unter-

lippe länger, mit kräftigem mittlerem Fortsatz, die Lippentaster

schlanker. Das Halsschild ist ziemlich kuiz, flach gewölbt, mit

verloschener Miltellinie, die Seiten gleichmäßig gerundet, die

Ecken stumj)f, schwach gerundet, der Hinterrand vor dem

Schildchen kaum vorgezogen, die Fläche überall fein punktirt.

Ebenso ist das Schildchen punktirt. Die Sculj)tur der Deck-

flügel ist ganz regelmäßig, die 10 prim. runktreihen in feinen

Furchen stehend, die Rippen fein gewölbt, die 3 Interstitien auf

der Scheibe mit je einer einfachen Punktreihe, die seitlichen

Interstitien i)unktfrei. Die Afterdecke ist mit großen umwallten

ßtett. ontoniol. Zeit. 1904.
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rmikleii bedeckt, die an den Seiten hiev und da zusaninienfließen,

nicht nadeh'issig, lebhaft glänzend, ganz spärlich behaart nnd

gewimpert. Die Baiiehringe sind in der Mitte .kahl, lebhaft glän-

zend, an den Seiten i)iuiktirt und spärlich behaart. Die Brust

ist spärlich rothgelb behaart, ebenso die Schenkel. Die Vorder-

schienen sind scharf Szälmig. der mittlere und apicale Zahn ein-

ander genähert.

Q Länge I51/2, Bi-eite 9 mm; $ ignota. Austraüen.

Trioplognathus gen. nov.

Kürperform länglich eUiptisch, flach gewölbt. Das Kopf-

seliild beim q trapezförmig, die Seiten kaum, der Vorderrand

etwas höher aufgebogen. Die Oberlippe ist wie bei Anoplognathiis

gebildet, kurz dreiseitig mit breit zugerundeter Spitze. Die Mund-

theile sind sehr kräftig gebaut, der Oberkiefer hat an der Spitze

zwei kräftige Zähne (Fig. 22a), von denen der vordere tiefer

liegt und deutlich ventralwärts gebogen ist, während der hintere

Zahn scharf nach innen gerichtet ist; die Schneide ist kurz und

läuft am hinteren Ende in einen kurzen spitzen Zahn aus, der

basale Mahlzahn ist sehr groß und mit vielen kräftigen Kauleisten

besetzt; der ganze Außenrand ist hoch aufgeworfen und au der

äußeren oberen Ecke eingekerbt. Wir haben demnach die 3

Hauptformen der Oberkiefer hier vereinigt, den Schneidezahn der

reinen Phyllophagen in der kurzen scharfen Schneide, die vorn

und hinten mit einem gerade nach innen gerichteten spitzen Zahn

bewehrt ist; den Brechzahn der Xylophagen in dem hoch auf-

geworfenen gekerbten Seitenrand, und den ventralwärts gebogeneu

Nagezahn der AnopKigiuithiden, der seiUieh durch die vom unteren

Gelenkhöcker ausgehenden erhabenen Leisten, vorn von dem

ventralwärts gebogenen Zahn unter der Spitze gebildet wird. Am
Unterkiefer (Fig. 22b) ist der Helm länger als das Endglied des

Tasters und erinnert in seiner P'orm und Stellung an Spodochlannja

(Fig. 41)): die K'auliäclu' i>( hiiiü,' und breit, beiderseits von den

scjiarfen schneidenden Kanten der liasalrn Kauleiste beurenzt. die

Stctt. CBtoniol. Zeit. VMi.
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S})ifze mit 6 kräftigen scluirfen Zähnen. Am Unterlippengerüst

(Fig. 22c) ist das Submentum ziemlich kurz, das Mentum dagegen

lang und mit der Unterlippe fest verwachsen ; diese ist glänzend

schwarz, der Vorderrand scharfrandig, die Mitte etwas vor-

gezogen, aber nicht nach oben hakenförmig umgebogen ; am

Lippentaster fällt das zweite Glied auf, das kahnförmig geformt

an der inneren Ecke das Endglied trägt, während die äußere

Ecke mit einem derben Haarbüschel geziert ist. Die Stirnnaht

ist eine fein erhabene Linie, die in der Mitte kaum nach hinten

gebogen ist. Das Halsschild ist flach ge^^ölbt, der Hinterrand

kräftig nach hinten ausgezogen, vor dem Schildchen nicht aus-

gebuchtet. Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deckflügel

sind gemeinsam zugerundet, der Seitenrand neben den kaum

vorspringenden Schultern ganz schwach verdickt und verbreitert,

weiterhin fein gekerbt, bei der Naht gemeinsam zugerundet.

Der Fortsatz der Mittelbrust ist kurz aber breit, bogig gerundet

wie bei Anoplognathns brumiipennis; der Eortsatz der Vorder-

brust ebenfalls wie bei dieser Art. Die Vordersehienen sind

Szähnig, beim ,^ alle Klauen einfach.

Ich habe die einzige Art dieser Gattung, ohne ihre Mund-

theile zu untersuchen, als Anoplognathns besehrieben, allein das

vollständige Fehlen eines nach oben umgebogenen Fortsalzes der

Unterlippe trennt sie ebenso sicher von dieser, wie die Form

der Oberkiefer von Schizognaihus: außer der eigenthümlichen

Form der Mundtheile bringt auch der die Mittelhüften überragende

Fortsatz der Mittelbrust sie in Gegensatz zu den übrigen Mit-

gliedern der zweiten Hauptgruppe der Anoplognathiden uud recht-

fertigt die Aufstellung einer eigenen Gattung für sie.

Tr. griseopilosus Ohaus. Vom Aussehen und der Färbung

eines kleinen A. velutinus. aber durch die Form des Mesosternal-

fortsatzes und durch die graugelbe Behaarung, nicht Beschuppung,

leicht zu unterscheiden. Körperform gestreckt oval, flach ge-

wölbt, P'^ärbung gelbbraun, oben alle Ränder fein Itraun gesäumt,

unten der Bauch, die Schienen und Tarsen dunkler mit schwachem

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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EixscliiiiiinLT, die gaii/L', Oltcrscile ist weitläulig-, die Afterdeeke,

der Bauch und die Beine dichter grauweiß behaart, die Brust

ist sehr dicht und lang graugelb behaart. Das Koptschild ist

beim q trapezförmig, die Seiten nicht, der Vorderrand mäßig

hoch aufgeworlen, die Oberiläche eben, nur in der Mitte nahe

dem Vorderrand schwach vertieft, dicht runzlig punktirt, ^enig

glänzend. Die Stirnnaht ist in der Mitte ganz schwach winklig

gebogen und von hier zieht sich ein feiner Längswulst über die

abgeflachte Stirn bis zum Scheitel: dieser ist weitläufig grob

l)unktirt, während jene dichter und mehr runzlig punktirt, wenig

glänzend ist. Das flach gewölbte Halsschild ist in der Mitte

der ganzen Länge nach seicht gefurcht, die basale Randfurche

vor dem Schildchen unterbrochen, die Mitte fein und weitläufig,

die Seiten kräftiger und dichter i)unktirt. Das Schildchen ist

weitläufig fein punktirt. Die Deckfliigel sind unregelmäßig grob

})unktirt mit vielen Querrunzeln zwischen den Punkten, in jedem'

Punkt ein kurzes graues Härchen, während bei Änopl. velutinus

in jedem Punkt mehrere (3— 7) weiße Schuppen sitzen. Die

Afterdecke ist beim q senkrecht gestellt, querrissig und dicht

anliegend grau behaart, der Afterrand roth gewimpert. Bauch-

ringe und Beine dicht runzlig punktirt, anliegend grau behaart,

die Brust überall lang und dicht graugelb behaart. Der Meso-

sternalfoi'tsatz wie bei Anopl. brfinnipennia, breit, bogig gerundet,

die Mittelhüften etwas überragend.

3 Länge 21'/,, Breite 12 mm. N.-S.-Wales. Sidney,

2 Exemplare.

Schizognathus Burmeister.

Körperform cylindrisch, hochgewölbt, gedrungen mit kurzen

kräftigen Beinen. Das Kopfschild ist beim ,j rein viereckig oder

die Seiten gebogen, der A'orderraud hoch aufgeworfen, beim $

trapezförmig mit geruudelen locken, der ^'ol•derrand höher auf-

geworl'eu als die Seiten. Die Slirnn;ih( ist entweder schai-f tuis-

geprägt, an den Seilen kaunnartig erhoben, oder — besouders

Stctt. eiitoniol. Zoit. 1904.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



13(>

beim ,^ — in der Mitte imterbvoehen. Die Oberli[)[ie ist kiirx

dreiseitig, die Seiten etwas geeclnvungen, mit breitgerundeter

Spitze. Am Oberkiefer ist der basale Mahlzahn kräftig, mit

vielen Kauleisten bedeckt und von einem breiten Haarkranz um-

geben, der Spitzentheil dagegen schwächer, der Spitzenzahn ge-

wöhnlich doppelt, daher der Name Schiz-ognathus^ die Schneide

kurz und am Ende in einen spitzen Zahn auslaufend, die Biegung

der Spitze nach unten sehr gering, der Seitenrand gerade, nie

nach oben umgebogen. Am Unterkiefer fällt sofort die stärkere

Entwicklung des Tasters, besonders dessen Endgliedes auf; der

Helm ist dagegen relativ klein, gewöhnlich stark behaart oder

beborstet und an der Spitze mit 6— 7 kleinen Zähnchen bewehrt,

die bald mehr bald ^^'eniger durch bewegliche Borsten ersetzt

sind. Am Unterlippengerüst ist das Submentum mäßig lang, das

Mentuni lang, metallisch gefärbt, die schmale Unteilippe glänzend

schwarz und nur durch die Färbung vom Kinn geschieden; der

Vorderrand der Unterlippe ist mehr oder weniger vorgezogen,

in der Mitte schwach ausgebuchtet oder gerade abgestutzt, die

Lippentaster groß und dick. Die Fühler sind lOgliedrig, die

Keule beim q stets kürzer als die Geißel, beim $ kürzer als

beim ,^. Das hochgewölbte Halsschild ist am Hinterrand vor

dem Schildchen schwach lappenartig vorgezogen, ringsum ge-

furcht, die basale Furche auch vor dem Schildchen nicht unter-

brochen, mit Seitengrübchen und mehr oder weniger deutlicher

Längsfurche. Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deck-

flügel sind parallelseitig, kräftig gewölbt, ganz seicht gefurcht,

nur die Nahtrippe punktfrei, alles Uebrige dicht punktirt, die

Sculptur durch viele feine Querrunzeln unterbrochen. Die After-

decke ist dreiseitig mit abgestutzter Spitze, beim q senkrecht,

beim $ schief mit vorgezogener Spitze, dicht fein querrunzlig und

spärlich anliegend behaart, der Afterrand länger fuchsroth ge-

wimpert. Die Bauchringe sind in der Mitte glatt und kahl, an

den Seiten spärlich und kurz, die Brust lang und dicht behaart.

Das Mesosternum überragt die MiKelhüften nicht nach vorn, der

Stctt. entomol. Zeit. 1904.
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rrostcnmlfüitsalz ibl kurz und breit. Die Beine ^ind krül'tig

o-ebaut, die Vordersehienen in beiden Gesehlechtern 3zähnig, der

Spitzenzahn beim ,^ spitz, scharf nach außen gerichtet, beim $

länger, mehr zugerundet und nach vorn gerichtet; die Tar-sen

sind kurz und kräftig, beim ,^ alle Klauen einfach, beim ? die

innere Klaue der Vorderfüße fein gespalten.

Die nachfolgende Tabelle giebt kurz die wichtigsten Merk-

male der 5 hierher gehörigen Arten an; die unterscheidenden

Merkmale sind von den ^ genommen, da die $ sehr selten und

nicht bei allen Arten bekannt sind.

A. Die Vordertarsen sind länger und schlanker als die Mittel-

uud Hintertarsen, ihr erstes Glied doppelt so lang als das

2^yeite Seh. lucidus n. sp.

B. Die Vordertarsen ebenso lang oder kürzer als die Mittel-

und Hintertarsen, ihr erstes Glied nicht länger als das zweite.

I. Die Seiten des Kopfschildes winklig gebogen, sein Vorder-

rand ausgebuchtet, schmäler als die Basis.

a. Die Brust kürzer grauweiß behaart.

1. Die Oberseite, Afterdecke, Schienen und Tarsen

dunkel erzgrün, lebhaft glänzend; die Zähne der

Vorderschienen in gleichem Abstand von einander:

der Fortsatz der Hinterbrust zwischen den Mittel-

hüften scharf zugespitzt, die Naht in der Mitte nicht

bis zur Spitze reichend . Seh. viridiaeneus n. sp.

2. Die Oberseite und Afterdecke heller erzgrün mit

messingselben Reilexen, das Kopfschild, die Seileu

des Halsschildes und der Deckilügel stets messing-

o-elb gesäumt, die Deckflügel häufig, die Schienen

und Tarsen stets kupfrig; an den Vorderschienen

ist der mittlere Zahn dem Spitzenzahn genähert; der

Fortsatz der Hinterbrust gerundet, die niiltlere Naht

bis zur Si)ilze reichend . . Seh. compressicornis Obs.

b. Die Brust laug fiichsroth behaart . Sch. Burmeisteri n. sp.

steif, ciitoniol. Zeit. 1W4.
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II. Die Seiten des Kopfsehildes parallel, kurz vor dem

Vorderrand etwas divergirend, der Vorderrand breiter

als die Basis Seh. Mac Leayi Fiseher.

1. Seh. Mac Leayi Fischer. Aus der kurzen, aber recht

prägnanten Beschreibung und der guten Abbildung ist die Art

leicht zu erkennen; die mir vorliegenden Stücke habe ich mit

der wohlerhaltenen Type im Dresdener Museum verglichen. Sie

ist die grüßte der Gattung, braun mit grünem Erzglanz, die

Schienen und Tarsen meist kupfrig, die Brust ziemlich kurz

weißgrau behaart. Die Seiten des Kopfschildes (Fig. 23) sind

parallel oder nur ganz schwach nach vorn convergirend, nicht

gebogen, der Vorderrand schwach nacli vorn gebogen, die Fläche

grubig vertieft, dicht runzlig puiiktirt und spärlich rothbraun

behaart. Die Stirnnaht ist ein undeutlich begrenzter (^uerwulst,

dessen Mitte nach hinten gebogen einen kurzen Längswulst auf

die Stirn aussendet, der von einer hufeisenförmigen Vertiefung

umgeben ist 5 die vertieften Partien des Kopfschildes und der

Stirn sind dicht und fein runzlig, matt glänzend, der hochgewölbte

Scheitel dagegen polirt, weitläulig punktirt. Von den Mund-

theilen (Fig. 23a— c) ist besonders der Unterkiefer erwähnens-

werth, an dessen Helm sich nur noch ein massiver Zalin betindet,

Mährend die übrisen alle durch «ielenkio; bewegliche kurze dicke

Borsten ersetzt sind. Die 3 Zähne der Vorderschienen stehen

etwa in gleichem Abstand von einander, die Tarsen sind kräftig,

die größere Klaue an Vorder- und Mittelfüßen mäßig verdickt,

fein der Länge nach gestreift.

(f^
Länge 18—23, Breite 11— 13, $ Länge 221/2, Breite

13 mm. N.-S.-Wales. Manning River.

2. Seh. Burmeisteri nov. spec. Schlanker als die vorher-

gehende Art, rothbraun mit grünem Erzschiunner, besonders auf

Kopf, Halsschild und Schildchen, während auf den Decktlügeln

die rotlibraune Grundfarbe mehr durchscheint, die Schienen und

Tarsen dunkel kupfrig-braun. Al'lerdeckc und Bauch ganz kurz

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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und s])iirli('h grauweiß, die Brust lang und dicht fuclisrolli be-

haart. Das Koplscliild (Fig. 24) des o <-'i"iiiiiert an Änopl.

relicnlatus: die Seiten sind von der Stirnnaht an zuerst eine

kurze Strecke parallel; dann convergiren sie stark, sodaß das

Kopfschild hier nur etwa die halbe Breite der Slirnnaht besitzt,

divergiren dann wieder, die Vorderecken sind abgerundet, der

Yorderrand in der Mitte nach hinten gebogen, der ganze ab-

geschnürte Lappen stark zurückgebogen; die Oberfläche ist ver-

tieft, dicht und fein runzlig punktirt, spärlich abstehend behaart.

Die Stirnnaht ist ein undeutlich begrenzter, schwach gebogener

Querwulst, die Stirn schw-ach dreiseitig abgeflacht, nicht vertieft,

dicht runzlig und grob dazwischen punktirt, der Scheitel stärker

glänzend als Kopfschild und Stirn, zerstreut kräftig punktirt.

Die Mundtheile sind kräftiger gebaut als bei Mac Leayi, der

Oberkiefer an der Spitze resp. Schneide mit 3 Zähnen, der Unter-

kieferhelm (Fig. 24a) mit 6 massiven Zähnen in der Reihen-

folge 1—2—3.

Das Halsschild ist flacher als bei den übrigen Arten der

Gattung, Hinterrand nahezu geradUnig, vor dem Schildchen kaum

mehr vorgezogen, die Hinterecken rechtwinklig, die Vorderecken

etwas vorgezogen, die Mitte mit kräftiger Längsfurche, die ganze

Oberfläche kräftig punktirt, an den Seiten wie gewöhnhch dichter

als auf der Scheibe. Das Schildchen, gewöhnlich parallel den

Seiten etwas eingedrückt, ist zerstreut kräftig punktirt. Auf den

Deckflügeln ist die Basis neben dem Schildchen wulstig auf-

geworfen, Schulter und Spitzenbuckel springen vor, die Seiten

neben der Schulter sind etwas eingedrückt, der Rand nur bei

der Schulter etwas verdickt und verbreitert und bis zur Nahtspitze

fein gekerbt, die Naht ganz schwach verkürzt, die Oberfläche

regelmäßig fein gefurcht, kräftig punktirt. Die Afterdecke ist

fein querrissig, anliegend spärlich grauweiß behaart, wie die

Bauchringe, an der Spitze und den Seiten mit einzelnen langen

rothen Haaren wie die "Wimpern um den Afterrand, die Brust

ist dicht um! lang rothgelb behaart. Die A'ordiTschieiien mit

Stett. ouloinol. Zi'it. l'.K)4.
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3 krärtigeii Zähnen, von denen der niittlere nahe an den Spitzeu-

zahn heranrückt, an den Mittel- und Vorderfüßeu ist die größere

Kkiuc stark verdickt.

,^ Länge I91/2—22, Breite IO1/2— ll'A' ? ^-^^S^ 20,

Breite 11 mm; Queensland, Cairns; N.-S.-AVales, Lambton.

3. Seh. viridiaeneus uov. spec. Braungelb, die Oberseite,

Afterdecke, Schienen und Schenkel satt erzgrün wie Anomala

aenea, die Unterseite und Schenkel blassgelb mit ganz schwachem

grünem Schiller auf den letzteren, Afterdecke und Bauch sehr

kurz und fein, die Brust etwas länger grau behaart. Die Seiten

des Kopfschildes beim (^ (l^ig- 25) sind zuerst parallel, dann

stark nach vorn convergirend und dann wiederum parallel, der

so abgeschnürte Lappen nur halb so breit als die Stii'nnaht,

rechtwinklig zurückgebogen, sein Vorderrand ausgerandet; die

Oberfläche ist in der Mitte tief eingedrückt, dicht und fein runzlig,

spärlich abstehend behaart: die Stirnnaht ist ganz verloschen,

die Stirn dreiseitig eingedrückt, wie das Kopfschild fein runzlig,

der Scheitel ziemlich dicht und kräftig punktirt. Der Unter-

kieferhelm (Fig. 25a) trägt an der Spitze zwei größere massive

Zähne und weiterhin 5 bewegliche Borsten auf kleineu Höckerchen

;

die ganze Spitze des Helmes ist mit langen starren rothgelben

Borsten dicht besetzt. Das Halsschild ist ziemhch flach gewölbt,

die Seiten gleichmäßig gerundet, der Hinterrand in der Mitte nur

ganz schwach vorgezogen, die ganze Oberfläche unter der Lupe

äußerst fein runzlig, mit vielen größeren Punkten, besonders an

den Seiten und hier seidenartig glänzend, die Rückenfurche seicht.

Das Schildchen ist parallel dem Seitenrand schwach eingedrückt,

zerstreut punktirt. Auch die Deckflügel erscheinen unter der

Lupe äußerst fein runzlig, die Furchen seicht, die Sculptur durch

viele Querrunzeln undeutlich, die Seiten sind neben der Schulter

ganz schwach eingedrückt, der Seitenrand hier kaum verdickt,

weiterhin nicht gekerbt, die Naht etwas verkürzt. Die After-

decke ist an der Spitze breit abgestutzt, sehr dicht quergestrichelt,

seidenartig glänzend und dicht mit äußerst kurzen anliegenden

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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orauon Hürchcn l»cdcokt. Audi die Unterseite zeigt, soweit sie

kahl ibt, die feine ledei-arlige Runzelung und den seidenartigen

Glanz mit zerstreuten grcisseren Punkten. Die Spitze der Ilinter-

hrust schiebt sich scluui'winklig zwisehen die Mittelhüften, die

vertiefte Naht in der Mitte reicht nicht bis zur Spitze, die Seiten

sind mit einer scharf eingerissenen Furche abgegrenzt, braungrün.

Die Vorderschienen haben 3 kräftige Zähne, von denen der

mittlere dem Spitzenzahn etwas genähert ist.

(^ Länge 18, Breite 10'/2— 11 mm: $ mir unbekannt.

Queensland, Cap York, Dawson District.

4. Seh. compressicornis Ohaus. Die Oberseite und After-

decke sind braungelb mit lebhaftem grünem Erzglanz, heller als

bei der vorhergehenden Art und gewöhnlich mit messinggelben

und kupfrigen Reflexen, Kopf und Halsschild häufig, die Deck-

flüoel immer mit breitem messinaQclbem Rand, die Unterseite

ist blaßgell), die Schienen und Tarsen, wie auch das Kopfschild

beim $ kupfrig braun. Das Kopfschild (Fig. 26) ist ähnlich

wie bei der vorhergehenden Art, der abgeschnürte Lappen vorn

schmäler und länger, der Vorderi-and tiefer eingeschnitten; die

Oberfläche ist weniger vertieft, dicht und fein runzlig, matt seiden-

artig glänzend,, zerstreut abstehend behaart; beim $ ist das Kopf-

schild ti-apezförmig mit abgerundeten Yorderecken. hell kupfrig

braun mit fchwaizbrauner l'mranduno,-, der Yorderrand höher

aufge\^o]'fen als die Seiten, gröber runzlig und gleichfalls behaart.

Die Stirnnaht ist ein zweifach gebogener, scharf begrenzter und

dunkel pigmentirter Wulst, die Stirn ist etwa halbkreisftirmig

abgeflacht, dicht runzlich punktirt, matt glänzend, der Scheitel

glänzend jxilirt, kahl, zerstreut j)unktirt. Am Unterkieferhelm

(Fig. 26a) befinden sich statt der Zähne 6 kleine Höckerchen,

auf denen je eine kurze bewegliche Borste aufsitzt. Das Hals-

sehild ist hochgewölbt mit scharf ausgeprägter mittlerer Längs-

furche, vor dem Schildchen in kurzem breitem Lappen vorgezogen,

die Seiten gleichmäßig gerundet, die Ecken stumpf, die Ober-

Ihiche lebhaft glänzend, zerstreut fein punktirt. Das Schildchen

Stotl. onlomol. Zeit. 1904.
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ist dicht und l'rin punktirt mit einzelnen größeren Punkten da-

zM'isehen. Auf den Deckflügeln sind die Furchen ganz verloschen,

die Punktreihen durch viele Querrunzeln unterbrochen, nur die

Punktreihe neben der Naht regelmäßig, die ganze Oberfläche

äußerst fein punklirt, der Seitenrand neben der breiten messing-

gelben Einfassung der Deckflügel dunkel erzgrün, nicht gekerbt.

Die Afterdecke ist wie bei der vorhergehenden Art gebildet und

zeigt außerdem gewöhnlich in beiden Geschlechtern eine seichte

Längsfurche und echiefe Seiteneindrücke. Die zwischen die

Mittelhüften tretende Spitze der Hinterbrust ist halbkreisförmig

zugerundet, der Rand ringsum braungrün ohne scharf eingerissene

Randfurche, die mittlere vertiefte Naht braungrün und bis zur

Spitze reichend. Die Vorderschienen sind 3zähnig, alle Zähne

etwa in gleichem Abstand von einander. Beim i^ sind alle

Klauen einfach, an Mittel- und Vorderfüßen die größere Klaue

kräftig verdickt und verlängert, die Fühlerkeule etwas kürzer

als die Geißel; beim $ sind die Vordertarsen länger und schlanker

als die Mittel- und Hintertarsen, ihr erstes Glied so lang als die

3 folgenden zusammen, die innere Klaue scharf eingeschnitten,

der obere Zahn etwas länger als der untere, die Fühlerkeule nur

halb so lang als beim q, die beiden Sporen der Hinterschienen

breit zugerundet, während sie beim (^ scharf zugespitzt sind.

,S Länge I71/2—21, Breite lO'/s— 12; $ Länge 19—21,

Breite 11— 121/2 mm. N.-S.-Wales, Richmond River.

5. Seh. lucidus nov. spec. Hell braungelb, die Oberseite,

Afterdecke, Schienen und Tarsen glänzend erzgrün, die Unter-

seite und Schenkel blaßgelb mit ganz schwachem Erzschiller auf

den letzteren, Afterdecke und Bauch ganz spärlich, die Brust

dichter mit kurzen, feinen weißgrauen Härchen bekleidet. Das

Kopfschild ist beim ,^ viereckig oder ganz schwach trapezförmig,

die Seiten etwas geschwungen, kurz vor dem Vorderrand etwas

nach außen gebogen, der Seitenrand ganz schwach, der Vorder-

rand hoch aufgeworfen (Fig. 27), der äußerste Rand ringsum

fein schwarzbraun; die Stirnnaht ist in der Mitte stark nach

Stett. entomol. Zeit,. 1904.
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hinten gebogen, bei einigen ein scharf begrenzter kielartiger Wulst,

bei anderen in der Mitte ganz verloschen (abgerieben?) und nur

an den Seiten beim Kanthus leicht kielartig aufgeworfen; nur

die Mitte vor der Stirnnaht ist leicht grubenartig vertieft, die

übrige Oberiläehe eben, dicht und fein runzlig, matt glänzend

mit kupfrigem Schimmer; die Stirn ist dreiseitig abgeflacht, zer-

streut kräftig punktirt mit feinen Runzeln zwischen den Punkten,

der Scheitel hoch gewölbt, weitläufiger und feiner punktirt, beide

hell erzgrün. Beim $ ist das Kopfschild trapezförmig mit etwas

abgesetztem Yorderrand, ringsum schwarz gesäumt, die Ober-

fläche eben, dicht runzlig, matt kupferbraim; die Sürnnaht ist

weniger in der Mitte gebogen, die Stirn dicht und grob punktirt,

braungelb mit schwachem Erzsehimmer, der hochgewölbte Scheitel

erzgrün, weitläufig fein punktirt. lel)haft glänzend. Die Mund-

theile sind kräftig, der Oberkiefer (Fig. 27a) hat einen selir

großen Spitzenzahn, der häufig durch Abnutzung abgerundet ist

und am Ende der Schneide einen kleinen spitzen Zahn; der

Mahlzahn ist ziemlich groß, mit vielen feinen scharfen Kauleisten;

die Biegung der Spitze nach unten und Bildung eines Nagezahn€s

unter der Spitze ist hier deutlich ausgeprägt. Am Unterkiefer

ist das Endglied des Tasters verbreitert mit großer ovaler Grube

auf der nach oben gerichteten Seite; der Helm '(Fig. 27b) ist

kräftig, mit 5 massiven Zähnen an der Spitze, 2 großen bei der

oberen und 3 kleineren bei der unteren Kauleiste. Die Unter-

lippe ist in der Mitte etwas vorgezogen und seicht gerandet, die

ausgerandete Partie ganz sehwach umgebogen. Das Halsschild

ist an der Basis am breitesten, nach vorn gleichmäßig verjüngt,

die Hinterecken sehr stumpf, die Vorderecken rechtwinklig, kaum

vorspringend, der Hinterrand schwach nach hinten vorgezogen

und in der Mitte ganz schwach ausgebuchtet, mit ganz seichter

mittlerer Längslurche, beim q hell erzgrün mit zerstreuter kräftiger

Puuktirnng, beim $ in der Mitte mehr grasgrün, die Seiten gelb

durchscheinend, die Punktirung feiner und weitläufiger, das ganze

Halsschild lackartig glänzend. Das Schildchen ist fein dunkel

Sfelt. entoniol. Zeit. 1904.
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geraiulct, /crstrciit 2)unk1irt. Die Dcckflügel sind hoch gewölbt,

der Seileni-and i-ingsiim fein vevdickl und hinten lein gekerbt,

Schultern und S])itzenl)uekel etwas gewölbt, die die prini. Rippen

begrenzenden Furchen mehr oder weniger verloschen, nur die

Punktreihe bei der Naht regelmäßig, die übrigen in den Furchen

und die Punkte in den Interstitien und auf den Rippen kräftig

aber unregelmäßig durch viele Querrunzeln: beim $ die Deck-

flügel dunkler und lebhafter glänzend, zuweilen kupfrig. Die

Afterdecke ist äußerst fein runzlig, matt glänzend mit zerstreuten

groben Punkten, sehr spärlich weißgrau kurz behaart mit längeren

gelben Haaren nahe der Spitze, der Afterrand dicht und lang

roth gewimpert; beim ,^ steht sie senkrecht, die Spitze breit

abgestutzt, beim ^ steht sie mehr schief, die Spitze ist schmäler

und etwas vorgezogen, die Seiten neben der Spitze etwas ein-

gedrückt; unter den mir vorliegenden 7 ,^ sind jedoch nur 2,

bei denen die Afterdecke wirklich senkrecht steht und am Ende

breit abgestutzt ist; die übrigen zeigen Uebcrgänge nach der

Form der weiblichen Afterdecke. Die Bauchringe zeigen nur

die gewöhnliche Querreilie borslentragender Punkte ohne seitliche

Behaarung, die Brust ist überall dicht aber kurz weißgrau be-

haart; vom Mesosternum steigt ein kurzer Fortsatz herab, der

sich als kleiner spitzei' und glänzender Höcker auf die Spitze

der Hinterbrust aufsetzt; beim ,^ überragt er — von der Seite

gesehen — nicht, beim $ dagegen ganz schwach die Mittel-

hüften. Beim ,^ sind die Vordertarsen länger und schlanker

als die Mitteltarsen, ihr erstes Glied doppelt so lang als das

zweite, alle Klauen einfach 5 beim $ sind alle Tarsen schlanker

als beim ,^, das erste Glied der Vordertarsen so lang als die

3 foloenden zusammen, die größere Klaue der Vordertarsen fein

gespalten.

^ Länge 161/v—20, Breite 10— Ifi/s^ ? Länge 20—227„
Breite 11^2—12 mm. Queensland, Cap York, Dawson

District, Brisbane.

steil:, mitomol. Zeit. 1904.
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Pseudoscliizognathus gen. uov.

Körperrorm llacli gCM'ölbt, nach hiiileii etwas verbreitert,

die 01)erseite mit Ausnahme des Kopfschildes kahl, die Unter-

seite und Schenkel dicht und lang behaart. Das Kopfschild ist

beim q so lang als Stirn und Seheitel zusammen, nahezu quadra-

tisch, ringsum fein gerundet, die Seiten kaum, der Vorderrand

mäßig hoch umgebogen. Die Stirnnaht ist deutlich ausgeprägt,

geradlinig, mit einem kurzen kielartigen Fortsatz, der von ihrer

Mitte über die Stirn zieht. Die Oberli])pe (Fig. 28, 29) trägt

in der Mitte einen scharf abgesetzten, schnabelartigen Fortsatz,

der schwarz pigmentirt ist, während die Oberlippe selbst die

Körperfarbe, braun oder gelb, trägt. Die Oberkiefer (Fig. 28a, 29a)

sind im Ganzen schwach gebaut, ihr Spitzentheil schmal, an

Stelle des den Mahlzahn umgebenden Haarkranzes findet sich

eine feine, spärlich behaarte Membran, der Mahlzahn selbst ist

klein, schwach pigmentirt oder blassgelb, glänzend glatt mit ver-

loschenen Kauleisten. Am Unterkiefer (Fig. 28b, 29b) iallt vor

Allem die starke Ent>A'icklung des letzten Tasterglicdes auf, das

2— 3 mal so lang als der Helm ist; dieser ist auf der nach

außen gekehrten Seite dicht und lang behaart, die Kautläche ist

länglich oval, an den Längsseiten mit scharfen schneidenden

Kanten, die in kurzen Zähnchen endigen oder an deren Stelle

mit stumpfen Kanten und gelenkig beweglichen Borsten. Das

Unterlippengerüst ist entweder nahezu quadratisch (Fig. 28c),

der Vorderrand der Unterlippe gerade abgestutzt, oder nach vorn

stark verschmälert (Fig. 29c), der Vorderrand der Unterlippe

nahezu j)arabolisch, in beiden Fällen in der Mitte schwach aus-

gebuchtet, das Endglied der Lippentaster auffallend groß. Das

Halsschild ist flach gewölbt mit ganz schwacher oder fehlender

Längsfurche, der Hinterrand vor dem Schildchen lappenartig vor-

gezogen, die basale Randfurche in der Mitte nicht unterbrochen,

die Hinterecken nicht gerundet, etwas vorgezogen, die Vorder-

ecken stumpf gerundet. Das Schildchen ist herzförmig, seine

Basis behaart. Die Deckflügel sind ilacligCM-ölbt, über den Hinter-

Sfütt. oiitouiol. Zoif. U104. 10
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hiiften etwas verbreitert, uebeu den vorspringenden Schullern

etwas eingedrückt, gemeinsam zugerundet, der Seitenrand neben

der Sebulter etwas verdickt, weiterhin kräftig gekerbt, entweder

ohne sichtbaren Hautsauni und dann in den Kerben mit abstehen-

den Haaren. — oder mit sichtbarem Hautsaum und dann die

Kerben ohne Haare; die Sculptur besteht aus vielen Punktreihen,

die alle ziemlich regelmäßig sind und von denen nur die neben

der Naht furchenartig eingedrückt ist. Die Afterdecke ist beim

,^ senkrecht gestellt, dreiseitig mit schwach abgestutzter Spitze,

die Oberfläche mehr oder weniger kahl, glänzend, der Seiteurand

und die Spitze wie der Afterrand lang gewimpert. Die Bauch-

riuge haben die gewöhnliche Querreihe borstentragender Punkte,

an den Seiten stehen die Haare etwas dichter. Die Brust wie

auch die Schenkel sind dicht und lang abstehend behaart, die

Hinterbrust schiebt sich als spitzer Hocker zwischen die Mittel-

hüften, ohne diese nach vorn zu überragen: der Fortsatz der

Vorderbrust ist kurz, nicht bis zur Spitze der Vorderhüften

reichend und meist durch die dichte Behaarung verdeckt. Die

Vorderschienen sind dreizähnig, alle Zähne in gleichem Abstand

von einander, das erste Glied der Vordertarsen beim ^ so lang

als die beiden folgenden zusammen, alle Klauen einfach. Die

Fühler sind bei Schönfcldti lOgliedrig, bei rariicollis 9gliedng,

indem das 5. und 6. Glied mit einander verwachsen (an der

Vereinigungsstelle befindet sich ein Kranz von Borsten), die Keule

ist kürzer als die Geißel, etwa so lang als das letzte Glied der

Kiefertaster.

Ps. variicollis nov. spec. Flachgewölbt, eiförmig, das Kopf-

schild blaßgelb mit schwarzbrauner Umrandung, in der Mitte

grübchenartig eingedrückt, runzehg mit zerstreuten groben Punkten,

aus denen braune Haare entspringen, ebenso sind Stirn und

Scheitel grob runzlig punktirt, alle 3 wenig glänzend. Das

Halsschild hat eine seichte Längsfurche und Seitengrübchen, die

Oberfläche ist überall kräftig punktirt, die Farbe ebenso wie die

des Kopfes (Stirn und Scheitel) und Schildchens entweder gras-

Stett. entoinol. Zoit. 1904.
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grün wie bei gewissen Eiicliloren, oder braiuigelb mil violettem

(der Rand erzgrün) oder hell erzgiüneni Sehininier (der Seiten-

rand und das Kopfscliild dann ku2}frig). Das Schildchen ist

zerstreut kräftig punktirt. Die Deckflügel sind schal braungelb

mit einem leichten Anflug von grasgrün (die Stücke haben nicht

in Spiritus gelegen), der Seitenrand mit schwach sichtbarem

Hautsaum, kräftig gekerbt bis fast an die Naht. Die Afterdecke

ist wie die ganze Unterseite blaßgelb, glänzend, ganz spärlich

und fein punktirt mit zusammenfließenden kurzen Querstrichen.

(^ Länge 15— 16, Breite 9— 9^/2 mm; V unbekannt.

Queensland, Cap York.

Die Form der Mundtheile ergiebt sich aus dei- Abbildung

(Fig. 28a— c). Die Unterlippe ist in der Mitte vor dem ab-

gestutzten Vorderrand leicht ausgehöhlt, der Lippentaster schein-

bar 2gliedrig, indem das erste Glied in der Falte des Seiten-

randes, aus der der Taster entspringt, versteckt bleibt: das End-

glied ist auffallend groß, beilförmig.

Ps. Schönfeldti nov. spec. Von der Gi-öße und Körperform

der vorhergehenden Art, blaßgelb, lebhaft glänzend, das Hais-

schild mit Ausnahme zweier großer Flecken bei den Hinterecken,

das Schildchen und die breite Umrandung der Deckflügel braun

mit grünem Erzschimmer; die Afterdecke bei der Spitze, die

Brust und Schenkel sind lang weißgraii oder gelblich behaart.

Das Kopfschild, ringsum fein schwarzbraun gesäumt, ist ebenso

wie Stirn und Scheitel blaßgelb, zuweilen mit leichtem kupfrigem

Anflug, fein runzlig, glänzend, das erstere mit zerstreuten groben

Punkten, aus denen weißgraue Haare entspringen. Der Seiten-

rand des Halsschildes ist vor den Hinterecken etwas geschwungen,

die Hinterecken scharf vorspringend, die Oberfläche mit großen,

flachen Punkten ziemlich dicht bedeckt; ebenso ist das Schildchen

sculptirt. Die Deekflügel ohne häutigen Randsaum, der Seiten-

rand ist dicht gekerbt, in den Kerben lang abstehend behaart.

Die Afterdecke ist wie die Unterseite und die Beine blaßgelb,

glänzend, glatt, mit langen abstehenden A\'iinperliaaren an den

StcU. outoniol. Zcif. 1004. JO*
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Seiten und nahe der Spitze Avie uiicli um den AfteiTand, die

Bauchi'inge auch außer der gewöhnlichen Querreihe mit langen

weißlichen Haaren, die Brust und Schenkel lang und dicht weißlich

oder gelblich behaart. Der basale Zahn der Vorderschienen ist

kleiner als die beiden anderen.

,^ Länge I31/2— 141/2, Breite 8 mm. $ mir unbekannt.

Q u e e n s 1 a n d 5 W e s t - A u s t r a 1 i e n ?

Ich widme diese hübsche Art Herrn Oberst von Schönfeldt,

von dem ich das erste Stück, aus Queensland stammend, erhielt;

es liegen mir außerdem 2 weitere Stücke, davon das eine violett

statt erzgrün glänzend, zur Beschreibung vor, die angeblich aus

West- Australien stammen. An den Mundtheilen (Fig. 29a— c)

fällt vor Allem gegenüber der weitgehenden Rückbildung der

Kiefer die starke Verlängerung der Taster auf, besonders deren

Endglieder, da hier das Endglied der Kiefertaster länger ist als

die Fühlerkeule. Am Unterkieferhelm (Fig. 29b) sind die beiden

Längsseiten der Kaulläclie noch braun pigmentirt, aber stumpf

zugerundet, nicht scharfkantig, mit gelenkig beweglichen Borsten

an Stelle der Zähnchen. Der basale Mahlzahn am Oberkiefer ist

blaßgelb, glänzend, ohne Kauleisten, ringsum braun gerandet.

Homotropus ^\ a f erb ou se.

Körperförm kurz oval, flach gewölbt. Das Kopfschild beim

o ringsum hoch aufgeworfen, der Vorderrand höher als der

Seitenrand und an der Grenze beider eine Kerbe; die Stirnnaht

ist erhaben, winklig weit nach hinten gebogen, das ganze Kopf-

schild tief ausgehöhlt, fein runzhg und abstehend gelblich behaart.

Die Oberlippe (Fig. 30) ist glänzend schwarz mit scharf vor-

springender mittlerer Spitze. Die Mundthcile im Ganzen schwach,

die Oberkiefer (Fig. 30a) mit deutlichem Spitzenzahn, die Schneide

vor dem Mahlzahn mit einer S])itze endigend, die ein Haar-

büschel trägt, der Mahlzahn in der Mitte des Vorderrandes mit

zahnartigem Vorsprung, die Kauleisten ganz verloschen. Am

Unterkiefer (Fig. 30b, 31b) ist der Taster küizer als bei der

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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vorhergehendcii GuKuiig, der Helm aulliiUciid klein, die Rückseile

nahe <]üv Basis aiisgehöldl, die Oberfläche dicht Ijehaart, die

Kaufläche blaßgclb, ohne schneidende Kauten, nur mit 6—

7

braunen Hückercheu. auf denen bewegliche Borsten stehen,

darunter einige von beträchtlicher Länge. Auch die Lippentaster

sind kürzer als in der vorhergehenden Gattung, die Untcrlipi)('

nach vorn verschmälert, in der Mitte ausgebuchtet. Die Fühler

sind lOgliedrig, die Keule ist sehr lang und breit, etwas gebogen.

Das llalsschild ist mäßig gewölbt, vor dem Schildchen etwas

vorgezogen, mit tiefer Furche ringsum und Andeutung einer

Längsfurche. Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deck-

ilügel sind mäßig gewölbt, parallelseitig, die Basis zwischen

Schildchen und Schulter kielartig aufgeworfen, neben der Schulter

schwach eingedrückt, der Seitenrand neben der Schulter kaum

verdickt, bis zur Naht kräftig gekerbt und in den Kerben fein

abstehend behaart, ohne sichtbaren Hautsaum; alle 6 primären

Rippen sind gewölbt, die sie begrenzenden prini. Punktreihen

stehen in regelmäßigen tiefen Furchen, im L, IL und IIL Liter-

stitium befinden sich je 2, im IV. und V. Interstitium je eine

secund. Rippe; von den prim. Rippen erreichen nur die I.

(oder die Naht) und die VI (oder der Seitenrand) den Hinter-

rand, die V. mündet in spitzem Winkel vor dem Schulterbuckel

in die IV, diese hinter dem Schulterbuckel in die III. und diese

biegt vor dem Hiuterrand um und lauft parallel nnt diesem zur IL

Dieser Verlauf der Ri|)pen oder Adern ist charakteristisch für

die Ruteliden mit vertiealgostellter Oberlippe; er kehrt auch bei

den Platyeoelien und Geniatiden, wo die prim. Rippen (resp. die

darin verlaufenden Adein) durch gelbe Streifen bezeichnet werden,

stets wieder. Bei Homolvopiia h/ridippfinis. wo die Rippen, die

primären continuirlith, die secundären unterbrochen, dunkelbraun

l)igmentirt sind auf hellgelber Unterlage, läßt er sich besonders

gut beobachten (Fig. 30d). Die Afterdecke ist kurz dreiseitig,

beim ,j senkrecht gestellt, glänzend, ganz weitläulig abstehend

behaart. Die Bauchringe sind stärker als bisher behaart, die

Slctt. euton Ol. Zoit. 1904.
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Brust und Schenkel mit einem sehr langen und dichten Haar-

kleid. Die Mittelbrust schiebt sich mit kräftiger kurzer Spitze

zwischen die Mittelhül'ten, ohne sie nach vorn zu überschreiten,

der Fortsatz der Vorderbrust ist klein und durch das dichte

Haarkleid verdeckt. Die Beine sind kurz und gedrungen gebaut,

die Vorderschienen Szähnig, der mittlere und Spitzenzahn einander

genähert, das erste Ghed der Vordertarsen länger als das zweite,

alle Klauen beim q einfach.

H. luridipennis Wtiterhouse. Glänzend schwarz, Fühler

und Taster röthlichgelb, die Deckflügel scherbengelb mit schwarz-

braunen Rippen. Halsschild und Schildchen sind kräftig und

ziemlich dicht punktirt, die Deckllügel ebenfalls und das Gewebe

zwischen den Paukten fließt vielfach wie feines Netzwerk zu-

sammen. Die Afterdecke ist dicht mit zusammenfließenden Punkten

bedeckt, überall fein abstehend behaart. Die Unterhppe ist in

der Mitte des Vorderrandes tief ausgeschnitten.

,^ Länge IO1/2, Breite 6 mm. $ mir unbekannt. Australien.

H. testaceipennis Ohaus. Größer als luridipennis, glän-

zend scliM-arz, die vordere Hälfte des Kopfschildes, die Deck-

flügel, Fühler und Taster hell röthlichgelb, die Spitzen der

Schienen und die Tarsen braungelb. Das Halsschild ist ganz

fein und weitläufig punktirt, bei den Ecken fein runzlig, das

Schildchen etwas dichter punktirt. Auf den Deckflügeln sind

die Rippen nicht dunkel gefärbt, nur Naht und Seitenrand

schwach bräunlich, die Trennung der secund. Rippen im L, H.

und HI. Interstitium nicht so scharf, die Schulter hochgewölbt,

dicht runzlig punktirt und dadurch die IV. prim. Rippe in ihrem

Beginn verloschen, dagegen bei der Vereinigung mit der V. kräftig

gewölbt. Der Verlauf der HL piim. Rippe ist bei der ersten

Beschreibung der Art in der Deutsch. E. Z. 1901 p. 134 Fig. 11

nicht ganz richtig wiedergegeben; sie verläuft in Wirklichkeit

gerade nach hinten, nicht schief von außen nach innen. Die Unter-

lippe ist in der Mitte des Vorderrandes nur schwach gekerbt.

(^ Länge 131/2, Breite 71/2 mm. $ mir unbekannt. Australien.

Slott. entomol. Zeit. 1904.
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Amblochilus IJlauehavtl.

Kürpeilbrni oval, llacli gewölbt. Beim ,^ (Fig. 32) sind

die Seiten des Kopfschiides nach vorn stark divergirend, nicht

aufoeboaen, der Yorderrand. schwacli nach vorn gebogen und

hoch aufgeworfen, ist um die Hälfte breiter als die Stirnnaht,

das ganze Kopfschild ebenso wie die Stirn nicht vertieft, runzlig

punktirt mit feinen Höckerchen, auf denen kurze gelbe Haare

aufsitzen; nur die Mitte des Scheitels ist sperriger punktirt und

kahl; die Stirnnaht ist fast verloschen, etwas nach hinten gebogen;

die Augen sind mächtig vergrößert, kuglig vorspringend. Beim $

(Fig. 32a) sind die Augen nicht größer als gewöhnlich, das

Kopfschild halbkreisförmig, die Seiten wenig, der Vorderrand

etwas mehr aufgebogen, die Stirnnaht sehr undeulich, schwach

nach hinten gebogen, Kopfsehild und Stirn eben, runzlig, ab-

stehend behaart. Die Oberlippe (Fig. 32b) ist dreiseitig, die

Seiten etwas geschwungen, die Spitze fein gerundet; von der

Seite gesehen (Fig. 32) ist die Basis gewölbt, der Spitzentheil

zuerst etwas zurückgebogen, die Spitze selber dann zahnartig

vorspringend, an der Grenze von Basaltheil und Spitzentheil ver-

läuft eine Querreihe von Grübchen, in denen lange, abstehende

Borsten sitzen. Die Oberkiefer sind schwach ohne scharfen

Spitzenzahn, der basale Mahlzahn wie bei den Passalidenlarven

mit erhabenem scharfem Rand, aber ohne Kauleisten. Der Unter-

kieferhelm (Fig. 32c) ist kürzer als das Endglied der Kiefer-

taster, die Außenseite dicht behaart, die schwach ausgehöhlte

Kauiläche mit einer langen beweglichen Borste. Das Unterlippen-

gerüst (Fig. 32d) ist relativ kurz und breit, die Unterlippe nach

vorn verschmälert, der Vorderrand unregelmäßig gekerbt, die

Lippentaster nur 2gliedrig. Die Fühler sind 9gliedrig, die Keule

in beiden Geschlechtern gleich lang. Das Halsschild ist in der

Mitte etwas verbreitert, von da nach hinten die Seiten beim $

parallel, die Hinterecken .'^tunipf, beim ,j die Seiten nach innen

geschwungen, die rechtwinkligen Ilintereclven scharf vorgezogen,

nach vorn die Seilen stark couvergirend, die stumpfen Vorder-

Stett. entomol. Zeit. 1"J04.
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ecken iiiclit vorgezogen, der Hinlerrand vor dem Seliildehen voi'-

gezogcn, die basale Randfurche niclit unterbrochen. Das Schildehea

ist klein, herzförmig, beim $ etwas breiter als beim q. Die

Dcckflügel sind mäßig gewölbt, parallelseitig, der Yurderrand

neben den Schildcheneeken aufgeworfen, neben den Schultern

etwas eingedrückt, der Seitenrand kaum verdickt, bis zur Naht

gekerbt und in den Kerben abstehend behaart^ die Sculptur

ist bei den 5 mir vorliegenden Stücken etwas A^erschieden; bei

einigen sind die prim. Rippen gewölbt, höher als die Interstitien,

diese unregelmäßig punktii-t ohne secund. Rippen, Interstitien

und prim. Rippen mit feinen Runzeln; bei einem .^ sind die

prim. Rippen nicht hoher als die Interstitien, die prim. Tunkt-

reihen kaum noch furchenartig eingedrückt, Runzeln spärlich

und die Punktirung verloschc^n. Die Mittelhüften treten weit

auseinander, die Mittelbrust schiebt sich als vorn abgestutztes

Dreieck zwischen sie; auch die Yorderhüften stehen weit aus-

einander, der Fortsatz der Vorderbrust ist klein, von der dichten

Behaarung der Brust ganz verdeckt. Die Vorderschierien sind

Szähnig, die Zähne beim $ kräftiger, die Tarsen lang und schlank,

das erste Glied der Vordertarsen beim ,^ etwa doppelt so lang

als das zweite, beim $ so lang als die 3 folgenden zusanmien,

bei Q und ? alle Klauen einfach.

A. bicolor Blanchard. Grundfarbe braun mit grünem Erz-

schimmer, selten violett schimmernd, die Deckflügel, Beine und

Fühler hell röthlichgelb, die Deckflügel beim q fein braun ge-

säumt. Kopfschild und Stirn sind dicht runzlig, abstehend gelb

bebaart, matt, der Scheitel sperriger punktirt, glänzend. Das

Halsschild ist dicht und kräftig punktirt, mit glatter nicht ver-

tiefter Mittellinie, die Seiten von der Mitte bis zu den Vorder-

ecken gekerbt, die Basis, Seiten und Hinterecken mit zerstreuten

langen gelben Haaren. Das Schildchcn ist wie das Halsschild

punktirt, kahl. Die Afterdecke ist glänzend, zerstreut punktirt,

lang absiebend weißgrau behaart, beim q senkrecht gestellt mit

breit gerundeter Spitze, beim $ länger, si)itzer, die Spitze nach

Stett. er.tomol. Zeit. 1904.
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hillton aiisgezngfii. Die Baiiehriiige und besonders die Brusf und

Schenkel sind lang und dicht graugelb behaart. Der ])asale Zahn

der Vorderschienen beim ,^ zuweilen sehr schwach.

Die 4 mir vorlieg(niden ,j sind alle 12'/._j mm lang, ß'/j breit,

das einzige $ ist 15 mm lang, 8 breit. Queensland, Bris-

bane (Mick).

Saiüostomus Waterhouse.

Das wicht igsle Unterscheidungsmerkmal dieser wie auch

der folgenden Galtung gegenüber den anderen Gattungen der

Anoplognathideu liegt in der Form der Oberlij)pe. Belraclitet

man diese bei geschlossenen Mundtheilen, so erscheint sie m ie

ein querverlaufender glatter, in der Mitte zuweilen schwach aus-

gerandeter Wulst, dem der für die Auoplognathiden charak-

teristische mittlere Vorsprung vollständig fehlt. Schiebt man aber

am aufgeweichten Insekt die Kiefer bei Seite oder entfernt man

sie vollständig, so bemerkt man, daß der mittlere Vorsprung der

Oberlippe keineswegs fehlt, sondern nur stark zurückgebogen ist

und bei geschlossenen Kiefern A'on deren Spitzen verdeckt wird-

An der Grenze vom Basaltheil und Spitzentheil befindet sich auch

hier, wie bei Amhloclnlu&, eine Reihe borstentragender Punkte;

die Spitze, die hier nach hinten unten, nicht wie bisher nach

vorn unten vorspringt, ist bei der Seitenansicht (Fig. 33) deutlich

sichtbar. Kiefer und Unterlippengerüst weisen bei den einzelnen

Arten ziemlich erhebliche Unterschiede im Bau auf, so daß ich

sie besser bei jeder Art bespreche. Das Kopfschild ist bei

S. vUlosns in beiden Geschlechtern viereckig, breiter als lang,

die Seiten nur schwach, der Vorderrand höher aufgebogen, bei

Feiseil ei und ^]'elsl{ci nahezu halbkreisförmis, ringsum gleich-

mäßig gerandet: seine Oberfläche ist eben, kräftig i)unktirt und

abstehend behaart. Die P'ühler sind lOgliedrig, die Keule beim

o so lang als die Geißel, beim $ kürzer; die Stirnnaht ist als

ganz feiner, dunkler pigmentirter Querstreif sichtbar. Das Hals-

scliild ist Ihich gewtdbt, der lliiitcrrand V(ir (W'U\ Schildchen

SU'tt. ciiloniol. Zeit. l'JOl.
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nach hinten gebogen. Das Schildchen ist klein, lierzIVii-mig.

Die Deekflügel sind oval, über den Hinterhüften schwach ver-

breitert, die Basis zwischen Schildchenecken und Schultern fein

wulstig aufgeworfen, am Ende gemeinsam zugerundet, die Schultern

vorspringend, der Seitenrand neben den Schultern schwach ver-

dickt, weiterhin dicht gekerbt und in den Kerben abstehend be-

haart, mit deutlich sichtbarem Hautsaum; die prim. Punktreihen

sind kräftig und regelmäßig, in Furchen stehend, prim. Rippen

und Interstitien leicht gewölbt, das I. oder subsuturale Inter-

stitium mit einer an der Basis unregelmäßigen Punktirung aus-

gefüllt, die sich weiterhin zu einer einfachen Punktreihe ordnet,

das II. und III. Interstitium mit je einer einfachen Puuktreihe

(im III. bei der Schulter etwas unregelmäßig), das IV. und V.

punklfrei, die ganze Punktirung durch feine Querrunzeln etwas

undeutlich, besonders bei V'illosiis, während sie bei den 2 anderen

Arten prägnanter ist. Die Afterdecke ist dreiseitig, beim ,^ kürzer,

senkrecht gestellt mit breit gerundeter Spitze, beim $ die Spitze

etwas nach hinten vorgezogen. Afterdecke und Bauch sind

spärlicher, die Brust sehr dicht und lang behaart, die Hinter-

brust schiebt sich ohne Spitze flach zwischen die Mittelhüften,

die Vorderbrust trägt einen deutlichen, bald zapfenartigen, bald

mehr verbreiterten Fortsatz hinter den Vorderhüften. Die Vorder-

schienen sind 3zähnig, der basale Zahn viel kleiner als die sehr

kräftigen und langen vorderen Zähne. An den Vordertarsen ist

das erste Glied beim ,^ etwas länger als das zweite, beim $ so

lang als die 3 folgenden zusammen, beim ,^ sind alle Klauen

einfach, beim $ die innere Klaue der Vorderfüße gespalten, der

obere Zahn länger als der untere.

S. villosus Waterhouse. Körperform gestreckt eiförmig,

mäßig gewölbt. Die Oberseite ist rothbraun, das Halsschild ge-

wöhnlich mit leichtem Erzschimmer, die Unterseite, Beine und

Fühler hell braungelb, die Zähne der Vorderschienen dunkelbraun,

die Oberseite ist spärUcher, die Unterseite, besonders Brust und

Schenkel sind dicht mit langen abstehenden gelben Haaren be-

Stett. entomol. Zeit. 1Ü04.
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kleidet. Das Kopfschild ist in beiden Gesclilechtevn viereekig,

breiter als lano- die Ecken kaum "erundet, rinasum schwarz-

braun gesäumt, die Seiten kaum, der Vorderrand höher (beim

Q mehr als beim $) aufgeworfen, die Oberfläche eben, kräftig

punktirt, abstehend behaart; die Stirnnaht ist fein und gerade,

braun, die Stirn wie das Kopfschild sculptirt und behaart, der

Scheitel sperriger punktirt und behaart. Die Oberkiefer haben

einen kräftigen Zahn an der Spitze und am Ende der Schneide

(Fig. 33a), einen schwarzen kräftigen Mahlzahn mit wenigen,

aber scharfen und hohen Kauleisten, die Außenecke ist breit

zugerundet. Am Unterkiefer (Fig. 33b) ist der Taster sehr lang,

sein Entglied über der Basis verbreitert mit dorsaler Grube, die

Spitze verschmälert, der Helm ein nahezu viereckiger Höcker

(Fig. 33b) mit 4 massiven Zähnen und 2 gelenkig beweglichen

Borsten. Am Unterlippengerüst ist das Submentum sehr kurz,

das Mentum lang und breit, von der Unterlippe durch eine Quer-

reihe grubiger Punkte abgegrenzt; diese ist kurz, nach vorn

wenig verschmälert, in der Mitte ausgebuchtet, die Lippentaster

kräftio- Sdiedrio-. Das Halsschild ist von hinten nach vorn

gleichmäßig verengt, mäßig hoch gewölbt, die Hinterecken recht-

winklig, die Vorderecken etwas vorspringend, die Oberfläche mit

großen, umwallten Punkten ziemlich dicht bedeckt, in der Mitte

flacher als an den Seiten, in jedem Punkt ein langes gelbes

Haar; die mittlere Längsfurche reicht vom Vorderrand bis zur

Mitte, die basale Randfurche ibt vor dem Schildchen nicht unter-

brochen. Das Schildchen ist an der Basis lang und dicht be-

haart, wie der Thorux punktirt und behaart. Auf den Deck-

flügehi ist die Sculptur durch viele Querrunzeln undeutlich ge-

macht, die abstehenden Haare entspringen meist aus Punkten der

j)rim. Punktreihen, selten von den prim. Rippen. Die After-

decke ist äußerst fein runzlig und punktirt, mit kurzen abstehen-

den Haaren dicht bekleidet und dazwischen mit langen Wimpern

bei den Seiten und der Spitze sowie um den Afterrand. Die

Bauchringe sind fein lederartig gerunzelt, glänzend, gelb be-

Stett. crtoniol. Zeit. 1904.
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Iraart, Brust und Selieiilu'l .sind länger und dichter rüthlieligell)

behaart.

,^ Länge 13— 141/2, Breite 71/2-8; ? Länge IG'/o— 15,

Breite 71/2— S'/^ mm. Queensland; Victoria, Melbourne;

Tasma nia.

Der Käfer findet sieh in älteren Sammlungen nlsSchizof/tidlltus

cafilaneus Dupont und Amblijlcrus testaceus H. Deyrolle.

S. Felschei nov. s])ec. Auf den ersten Blick einem kleinen,

schwach metallischen AmhUßerus clcatricosNS gleichend, aber

durch die einfachen Klauen an allen Füßen und durch den Bau

der Mundtheile leicht davon zu unterscheiden. Körperform cylin-

drisch, nach hinten nur wenig verbreitert, ziemlich hoch gewölbt;

oben und unten dunkel rothbraun, das Halsschild dunkel erzgrün,

die Oberseite spärlicher, die Unterseite und Beine dichter lang

abstehend rothgelb behaart. Das Kopfschild ist nahezu halb-

kreisförmig, ringsum gleichmäßig schwach anfgebogen und schwarz

gesäumt, eben, dicht und grob runzlig punktirt — ebenso die

Stirn — und abstehend behaart, matt; der Scheitel ist etwas

sperriger und feiner punktirt, mehr glänzend. Die Oberkiefer

(Fig. 34) sind mehr gestreckt, die Außenecke wenig gerundet,

der Spitzenzahn zugerundet, der basale Mahlzahn sehr klein,

schwach pigmentirt. Am Unterkiefer (Fig. 34b) ist das letzte

Tasterglied lang und spindellVh-mig, der Helm nahezu viereckig,

die Kaufläche mit scharfen Kanten an der Seite und 3 beweg-

lichen Borsten. Das Unterlippengerüst (Fig. 34a) ist länger ge-

streckt, die Unterlippe nahezu quadratisch mit abgerundeten

Vorderecken, der Vorderrand in der Mitte ganz fein ausgebuchtet.

Das Halsschild ist hochgewölbt, glänzend, in der Mitte etwas

verbreitert, die Hinterecken stunijtf, nicht vorgezogen, die Vorder-

ecken scharf\A'inklig, etwas vorspringend, die Oberfläche dicht

mit kräftigen umwallten grubigen Punkten bedeckt, aus denen

gelbe lange Haare entspringen. Das Schildchen ist sehr dicht

fein punktirt, an der Basis mit langen, weiterhin mit kürzeren

Haaren. Die Deckflügel sind glänzend, nur M'cnig gerunzelt.

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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I)(>son(lci-s an den Seilen und am Hinterrand dicht und lani»' be-

iuuut. Die Afterdecke ist fein runzlig, glänzend, dicht und lang

behaart, ebenso die Iniucliringe, während auf der Brust und den

Schenkeln die Behaarung so lang und dicht ist, daß sie die

Sculptur der betr. Kürperlheile vollständig verdeckt. An den

Mittel- und Hinterschienen sitzt die obere Stachelreihe auf einer

erhabenen Leiste, die Schiene ist hinter dieser Leiste kräftig ein-

geschnürt, an den Yorderschienen ist der Spitzenzahn auffallend

kräftig; die Tarsen sind länger und schlanker als bei villosus,

das erste Glied der Vordertarsen beim ,^ doppelt so lang als

das zweite, alle Klauen einfach.

o Länge I21/2, Breite 6 mm. Neu-Holland. Von Herrn

Karl Felsche in Leipzig erhalten und ihm gewidmet.

S. Weiskei nov. spec. Körperform breiter oval, flach ge-

wölbt, oben und unten hell rothbraun, lebhaft glänzend, die Ober-

seite fast kahl, die Unterseite, besonders die Brust lang und

dicht fuchsroth behaart. Das Kopfschild ist in beiden Geschlechtern

halbkreisf(:)rmig, der Rand schwarzbraun ringsum ganz schwach

umgebogen, die Oberfläche eben, dicht und kräftig zusammen-

fließend punktirt, spärlich behaart, beim ^ die Stirn ziemlich

kräftig, aber weitläufig, der Scheitel feiner und zerstreuter punktirt,

beide glänzend, unbehaart, beim V die Stirn wie das Koi)fschild

dicht und grob zusammenfließend j)unktirt, etwas dunkler gefärbt,

der Scheitel weitläufiger kräftig punktirt, beide kahl. Die Augen

sind beim ^ doppelt so groß als beim ^, die Fiflilerkeule etwa

um die Hälfte länger und breiter als bei diesem. Am langge-

streckten Oberkiefer (Fig. 35) erscheint die Außenecke etwas

ausgezogen, der Spitzenzahn vorspringend, aber stumpf, der basale

Mahlzahn klein mit wenigen erhabenen Kauleisten. Am Unter-

kiefer (Fig. 35b) ist das letzte Tasterglied lang, spindelförmig mit

kurzer dorsaler Grube, der Helm klein, dicht behaart, ohne

massive Zähne, nur mit 3 braunen Höckerchen, auf denen lange,

gelenkig bewegliehe Borsten aufsitzen. Am UnterHppengerüst

(Fig. 35a) fällt die Unterlij)pe, die ganz unter einen niiltlcrcn

Stclt. ciitomol. Zeit. 1'J04.
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durch ihre Kleinheit uul"; ihr Vorderrand ist schwach ausgebuchtet,

auch die Lippentaster schwächer als bisher. Das Halsschild ist

in der Mitte verbreitert, nach vorn und hinten gleichmäßig ver-

schmälert und die Ecken gerundet, mit seichter Längsfurche und

scharf ausgeprägter, ziemlieh dichter Punktirung über die ganze

Oberfläche, die glänzend polirt zuweilen einen schwach kupfrigen

Schimmer zeigt. Das Schildchen hat einige Punkte bei der Basis.

Die Deckflügel sind über den Hinterhüften stärker verbreitert

als bisher, regelmäßig gefurcht und punktirt mit wenigen Quer-

runzeln, der Seitenrand bis zur Naht äußerst dicht gekerbt, an

der unteren Kante mit breitem Hautsaum, an der oberen mit

dichtem Haarkranz, der aus den Kerben entspringt. Die After-

decke ist gewöhnlich etwas dunkler als die Deckflügel, zuweilen

schwach erzgrün, fein runzlig, glänzend, ziemlich dicht fuchsroth

behaart mit langen Wimpern an den Seiten und der Spitze

sowie um den Afterrand. Der Bauch ist kürzer und spärlicher,

Brust und Schenkel lang und dicht fuchsrotli behaart, die Mittel-

und Hinterschienen mit einer schiefen Stachelreihe auf erhabener

Kante, aber hinter dieser Kante nicht eingeschnürt. Die Vorder-

schienen scharf Szähnig, der basale Zahn schwächer als die beiden

anderen. Beim ^ alle Tarsen länger als beim ?, das erste Glied

der Vordertarsen so lang als die beiden folgenden zusammen,

alle Klauen einfach; beim $ das erste Glied der Vordertarsen so

lang als die 3 folgenden zusammen, die innere Klaue der Vorder-

tarsen mit einem feinen Zähnchen in der Mitte der oberen Kante.

c? Länge 14— 161/2, Breite S'/,— 9; ? Länge 14, Breite

81/2 «ini. Nord-Queensland, von Herrn E. Weiske in größerer

Anzahl gesammelt und ihm gewidmet. Unter einer größeren

Anzahl von ,^ befand sich nur ein einziges $, das höher gew(')lbt

und hinten stärker verbreitert ist als das ,^.

Mimadoretus Arrow.

Herr Arrow hat diese Gattung für eine kleine Rutelide

aus Queensland aufgestellt, welche von Mae Lea}' als PopiJlia

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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farofnaculata beschrieben worden war, hat aber ihre Slelhnig

im System uubeslimmt gehissen. Eine eigenlhünibehe Misehung

von Merkmalen ganz verschiedener Galtungen, die sich alle in

Mimadoretus vereinigt linden, macht es allerdings schwierig,

die Frage nach ihrer systematischen Stellung zu beantworten,

ich glaube aber nach genauer Untersuchung des Käfers, daß die

Merkmale, welche auf die Verwandtschaft mit den Anoplogna-

thiden hinweisen, an Zahl und Gewicht weitaus diejenigen über-

wiegen, welche der Käfer mit anderen Gruppen der Rutelidcn

gemein hat.

Die Köi'perforni ist elliptisch, flach gewölbt. Das Kopf-

schild ist in beiden Geschlechtern viereckig, etwas breiter als

lang, die Vorderecken kaum gerundet, die Seiten kaum, der

Vorderrand höher aufgeworfen, beim q nur wenig hoher als

beim $, die Oberfläche ist eben, nicht verfielt. Die Stirnnaht

ist nur an den Seiten noch sichtbar, in der Mitte ganz verloschen.

Die Stirn ist nicht vertieft, wie der Scheitel wenig gewölbt; die

Augen in beiden Geschlechtern gleich groß, die Fühler lOgliedrig,

die 3gliedrige Keule kürzer als die Geißel, in beiden Geschlechtern

gleich lang. Die Oberlippe erscheint bei geschlossenen Mund-

theilen als kurzer quergestellter Streifen, der auf der Vorderseite

schwach eingedrückt ist; schiebt man jedoch die Kiefer bei Seite,

so sieht mau, daß ihre Vorderseite dreieckig ist mit schwach

abgerundeter Spitze (Fig. 36), daß diese Spitze aber, wie in der

vorhergehenden Gattung, von der Seite gesehen nach hinten

zurückgebogen ist. Die Kiefer sind kräftig gebaut; die Ober-

kiefer (Fig. 36a) haben einen gerade nach innen gerichteten

scharfen Spitzenzahn; darunter springt das vordere Ende der

vom unteren Gelenkhöcker ausgehenden äußeren Leiste zahnartig

vor; der Zahn am Ende der Schneide vor dem Mahlzahn fehlt,

dieser ist groß mit starken Kauleisten. Am Unterkiefer (Fig. 36b)

ist das letzte Tasterglied etwa so lang als der Helm, spindel-

förmig; dieser ist kräftig mit 5 langen und spitzen massiven

Zähnen. Das Unterlippengerüst (Fig. 36c) ist relativ Uur/ und

Stett. oiiloniol. Zeit. 1904.
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breit, das Submentuni sehr kurz, das Mentiini breiter als die

Unterlippe, mit dieser ohne jede sichtbare Trennungslinie fest

verschmolzen, die Lippentaster 3gliedrig, klein, der ganze Vorder-

rand der Unterlippe schwach nach hinten gebogen ohne jeglichen

mittleren Vorsprung. Das Halsschild ist an der Basis in flachem

Bogen nach hinten vorgezogen, vor dem Schildchen nach hinten

eonvex, die basale Randf'urche hier nicht unterbrochen, die Hinter-

ecken scharf rechtwinklig, die Vordereeken scharf winklig, etwas

vorgezogen. Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deck-

flügel sind flach gewölbt, Schultern und Spitzenbuekel kräftig

vorspringend, der Seitenrand neben der Schulter etwas nach

unten gebogen, weiterhin bis zur Naht fein gekerbt und mit feinem

Hautsaum, die Naht etwas verkürzt, die prim. Punktreihen in

seichten, scharf eingeritzten Furchen stehend, im I., H., HI. Inter-

stitium je eine einfache Punktreihe, die beiden anderen punktfrei,

die Punktreihen der Scheibe eieenthümlich geschwungen, die

Sculptur auf Schultern und Spitzenbuckel verloschen. Die After-

decke ist dreiseitig, beim $ spitzer und gewölbter als beim q-.

Der Bauch ist beim q etwas eingezogen, die Hinterbrust tritt

mit abgerundeter Spitze zwischen die weit auseinander tretenden

Mittelhüften, ohne sie nach vorn zu überragen. Von der Vorder-

brust senkt sich ein breiter lamellenartiger Fortsatz hinter den

Vorderhüften herab, der an der unteren Kante verbreitert ist.

Die Vorderschienen sind in beiden Geschlechtern 2zä.hnig, der Spitzen-

zahn beim $ länger und mehr nach vorn gerichtet. Die Tarsen

sind kurz und kräftig, das erste Glied der Vordertarsen beim ^

etwa so lang als das zweite, bei $ so lang als die beiden folgen-

den zusammen. Beim ,^ sind alle Klauen einlach, beim $ ist

die innere Klaue der Vordertarsen gespalten.

M. flavomaculatus M. Leaj. Braun mit lebhaftem grünem

Erzschimmer, die Deckllügel beim r^ dunkelbraun oder schwarz,

lebhaft glänzend, beim $ hell rothbraun, der ganze Kopf, die

Afterdecke, Unterseite und die Seiten des Halsschildes gleich-

mäßig dicht mit gelben oder weißen Schuppen bedeckt, die Deck-

Stctt. entomol. Zelt. 1904.
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Hügel tragen eine zusammenhängende Querhinde von Sclnij)pen

an der Basis' zwischen Seliultern und Schildchen, zwei aus ein-

zelnen Flecken hestehendc Querbindcn von Seilenrand zu Seiten-

rand hinter dem Schildchen, und einen größeren Schuppenfleck

beim Xahtwinkel; die Beine sind weitläufiger mit weißen oder

gelben kurzen kräftigen aber schmalen Schuppenhaaren bekleidet,

PO daß hier überall die Grundfarbe durchscheint. Kopfschild,

Stirn und Scheitel an der Seite sind dicht runzlig punktirt, der

letztere in der Mitte sperriger und daher mehr glänzend. Das

Halsschild ist an den Seiten dicht und grob punktirt, die Scheibe

wie das Schildchen glänzend polirt, glatt, mit ganz wenigen

Punkten. Die Afterdecke ist querrunzlig, die Sculptur durch die

dichte Bekleidung mit Schuppen vollständig verdeckt.

i^ Länge 71/2— 9, Breite 41/2— 5; $ Länge IO1/2, Breite

51/2 null- Queensland, Cardwell, Geraldton, Mount Bellenden Ker.

Mesystoechus Waterhouse.

Diese Gattung mit der einzigen Art ciliatus Waterh. kenne

ich nicht aus eigener Anschauung; nach der Bemerkung: „Labrum

free, sHghtlj transverse, rounded in fi'ont, beset with bristle-like

hiiirs" vermuthe ich, daß diese Beschreibung nur für den basalen

Theil des Labrums zutrifrt, daß aber der apicale Theil, wie bei

Sniilnafnimis und Miniadoretus in die Mundhöhle zurückgebogen

und bei geschlossenen Kielern von deren Spitze verdeckt wird.

Die Beschreibung lautet:

Mandibles simple, straight on the inner edge, rounded on

ihe outer, concave above. Labrum free, slightly transverse,

r<tun(led in front, beset with bristle-like hairs. Mentum elongate-

ovate, narrowed at the a])ex, thickly beset with long sliff hair;

]>alpi Short, ihe apical Joint narrowed towards the a])ex. CI^jk'US

entirel}- rounded in front, margined. Autennae 10-jointed, the G

and 7 transverse, Ihe 8, 9, 10 forming a long, stout, slightly

arched club. Tarsi rather long and slender; the claM's sube(]ual,

the inner one a trille shorter than the outer; the largcr ciaw of

tlu! anterior pair splil bcfore the apex.

sic'it. ciif.iMiupi. Zeit. i!Hi4. 1

1
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This genus is closclj allied to Amblj'terus, but difl'ci-s in

liaving the mentiim more regularly iiavrowed in front and niore

tnmcate, and only tlic lavger claw oi' the anterior tarsi is split,

whereas the larger claw of all the tarsi is split in Amhlyterus.

Lacordaire says, that this clav is not „fissile" in the anterior

pair, but that is evidently a mistake; he states also, that the

labrum is very prominent in the middle. I have only dissected

one specimen, and in that it is not prominent at all in the sense

in which the term is used with regard to the species of this

family. I do not trace any membraneous border to Mesystoeclws.

and it is so slight in Amhlißerus, that it is seldom visible.

M. ciliatus Waterhouse. Oblongus, convexus, nitidus, flavo-

pioeus; fronte thoraceque nitido-aeneo-variegatis; scutello piceo,

punctulato^ elytris fortiter striato-punctatis, apice crebrius rugoso-

punctntis, sutura marginibusque piceis; antennis pedibusque piceis,

femoribus flavo-pieeis. Long. 4'/2 lin.

Queensland, Moreton Kay.

Clypeus denselv rugulose, with the fine reflexed margin

pitchy black. Head blackish, with a spot in front yellowish,

thiekly and rather strongly punctured, less so on the Vertex.

Thorax one third broadcr than long, convex, ])itchy-yellow, not

very thiekly but rather strongly punctured; the sides arcuate, a

mesial line and an irregulär })atch on each side (all sub-confluent)

bronzy-black. Elytra a tritle broader than the thorax, a little

longer than broad, with two double lines of rather strong

punctures on the dorsal region of each, and fotir lines on the

sides; the broad interstices with strong punctures, which have

a tendency to form irregulär lines. The margins are beset with

short stifl' hairs. The underside is variegated with brownish-

black, moderately pubescent.

Amblyterus Mac Leay.

Die Körperform ist hochgewölbt, nach hinten mehr oder

weniger verbreitert. Das Kopfschild ist l)ei cicrilricouHS halb-

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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kreislurmig, bei cli/pealis gestreckt pyrabolisch und voni kurz

abgestutzt, der Rand ringsum beim ,^ kurz aufgebogen, beim $

nicht; die Slininaht ist ganz verloschen, die Augen in beiden

Geschlechtern gleich groß, das Kopfschild nicht eingedrückt, der

ganze Kopf dicht grob punktirt und kurz abstehend behaart.

Die Fühler sind lOgliedrig, die Keule beim ,^ um die Hälfte

länger als beim $. Das Halsschild ist gewölbt, die Seiten von

der Mitte nach hinten parallel oder schwach nach innen ge-

schwungen, nach vorn stark convergirend, die rechtwinkligen

Hinterecken bei cli/pealis etwas ausgezogen, die sehr stninpfeu

Vorderecken nicht vorgezogen; die basale Randfurche ist in der

Mitte nicht unterbrochen, beim $ häutig weiter auf den Hinter-

rand geschoben als beim ^. Das Schildchen ist klein, herz-

l'örmig. Auf den Deckflügeln sind die prim. Punktreihen regel-

mäßig und gewöhnlich in seichten Furchen stehend, die prim.

Rippen bald mehr bald weniger deutlich geM'ölbt, die Interstitien

unregelmäßig punktirt und die Sculptur durch feine Querrunzelu

undeutlich gemacht; Schulter- und Spitzenbuckel springen etwas

vor, der Seitenrand ist nur bei der Schulter schwach verdickt,

bei clypcalis die obere Kante glatt, die untere mit kaum sicht-

barem Hautsaum, bei cicafricasus die obere Kante dicht gekerbt

und in den Kerben lang behaart, die untere mit deutlichem Haut-

saum. Die Afterdecke ist dreiseitig, wie gewöhnlich beim $
stärker gewüll)t und etwas spitzer als beim q. P]in Fortsatz

der Mittelbrust fehlt, die Hinterbrust schiebt sich mit gerundeter

Spitze bis zur Mitte zwischen die Mittelhüften, der Fortsatz der

Yorderhüften ist ein kurzer hinten abgellaehter und dicht be-

haarter Zapfen. Afterdecke und Bauch sind spärlich, die Brust

dicht lang behaart. Die Vorderschienen sind in beiden Geschlechtern

Szähnig, beim $ die Schienen im Ganzen kräftiger (Grabbeine),

die Vordertarsen länger als die Mitteltarsen und diese wieder

länger als die Hintertarsen, an allen Füßen die größere Klaue

gespalten, beim q ungleich, d. h. in der Weise, daß der untere

Zahn erheblich länger und dicker ist, als der obere; beim $ sind

die Klauen gleichmäßig eingeschnitten.

!^Mt. oiifoniol. Zeit. 1'JÜ4. H»
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J. A. cicatricosus Gylleiihiil. Diu Grundfarbe ist ein glän-

zendes dunkles Kastanienbraun mit grünem Erzschimmer, der auf

den Deekflügeln zuweilen fehlt, das Kopfschild ist beim V immer

einfarbig schwarzbraun. Höchst auilallig ist bei dieser Art der

Unterschied im Bau der Mundtheile, der auf eine wesentlich ver-

schiedene Lebensweise der beiden Geschlechter sehließen läßt.

Die OberUppe ist etwa doppelt so breit als lang, breit zugerundet

ohne mittleren Vorsprung, die Oberiläche beim ,^ schwach ge-

wölbt, dicht grob punktirt und dicht lang behaart, so daß es

schwer ist, ihre Form zu erkennen; beim V i^t der äußere Um-

riß derselbe, aber die Mitte ist leicht furchenartig vertieft, glatt

und unbehaart, während die Seitenparthieen dichter buschig be-

haart sind. Dadurch und durch eine stärkere Be-weglichkeit

nähert sie sich der Form, wie wir sie in der ersten Hauptgruppe

der Ruteliden finden. Die Oberkiefer (Fig. 37) sind länglich

viereckig, die Außenecke zugerundet und schwach nach oben

umgebogen, der Spitzenzahn undeutlich, der Zahn am Ende der

Schneide dagegen spitz und kräftig, der basale Mahlzahn vor-

springend, klein, dunkelbraun mit wenigen Kauleisten. Am Unter-

kiefer (Fig. 37a) fällt vor Allem die starke Entwicklung des

Tasters auf, dessen letztes Glied beim ,^ auffallend verlängert

und verdickt ist, länger als der ganze Unterkiefer; beim $ ist

es nur halb so groß als beim o, aber immerhin noch doppelt

so lang als der Unterkieferhelm; es trägt an der Außenseite eine

Furche, die von der Basis bis zur Spitze reicht und beim ,^ tiefer

und bi-eiter ist als beim $. Der Helm trägt l)eim ,^ auf der Kau-

iläche 3 Reihen spitzer massiver Zähnchen, in der ersten Reihe 1,

in der zweiten 2 und in der dritten zwischen 2 massiven Zähnchen

einen kurzen Höcker mit langer, gelenkig beweglicher Borste;

beim $ dagegen sind die massiven Zähnchen bis auf eines an

der oberen Kante und auf eine Gelenkborste an der Spitze ver-

schwunden. Am Unterlippengerüst ist das Submentum kurz, das

Mentum sehr lang und breit, die Unterlijjpe sehr kurz, ihr Vorder-

rand beim $ in der Mitte nur wenig voi-gezogen, beim ,^ dagegen

Stett. eiitoniol. Zeit. 1904.
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stärker vorgezogen und neben dem niilllereu Voi-sjuiing beider-

seits etwas ausgebuehtet (Fig. 37b}, die Lippentaster 3gliedrig,

das Endglied wie bei den Kiefertastern beim rj stärker als

beim S,. Der ganze Kopf ist in beiden Geschlechtern dicht und

kräftig punklirt. besonders an den Kändern kurz abstehend be-

haart, beim q Kopfschild and Stirn schwach knpfrig, der Scheitel

hell erzgrün glänzend, beim $ die ersteren schwarzbraun, matt,

der letztere meist lebhaft kupfrig glänzend. Das Halsschild ist

glänzend grün, dicht mit großen flachen, fein umwallten Punkten

bedeckt, das Schildchen nur an der Basis mit einigen «roßen

Punkten und hier lang gelb behaart. Die Deckflügel sind lebhaft

glänzend und mit Ausnahme des Seitenrandes kahl. Die After-

decke ist dicht und fein runzlig, beim $ in der Mitte weitläufiger

als beim q, eheuso wie die Bauchringe und Beine beim $ stärker

glänzend und spärlicher behaart als beim q, während die Brust

in beiden Geschlechtern gleichmäßig sehr lang und dicht grau-

gelb behaart ist.

Secundäre sexuelle Unterscheidungsmerkmale finden sich

demnach bei dieser Art im Bau der Mundtheile, in der Länge

der Fühlerkeule, im Bau und der Fäi-bung des Kopfschildes, in

der Form, Behaarung und Sculptur des Bauches, in der Form

der Schienen, in der Form des ersten Gliedes der Yordertarsen

und in der Art der Spaltung der Klauen.

S Länge I31/2— 18, Breite 71/2—10; $ Länge 16—19,

Breite 8^/2—11 mm. N.-S.-Wales, Sidney, Richmond River;

Victoria, Melbourne.

2. A. clypealis nov. species. Von dieser Art liegt mir

nur ein einzelnes $ vor; es unterscheidet sich aber in so vielen

Punkten von A. cicatricosus, daß ich keinen Anstand nehme,

es als neue Art zu schreiben. Größer als A. cicatricostis, hinten

mehr verbreitert, dickbäuchig; Kopf, Halsschild und Schildchen

schwarzbraun, nur die Ränder des Halsschildes und das Schildchen

schwach erzgrün, die Deckllügel, Bauchringe, Tarsen und Fühler

hell rolhbraun, das Aftersegment, die Brust unil die Beine pech-

Stett. entoniol. Zeit. 1904.
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liraun, nur die mittleren und hinteren Schenkel mit grünem Erz-

schimmer; Afterdecke, Bauch und Beine sind spärlich, die Brust

dagegen ist lang und dicht gelblich behaart. Das Kopfschild ist

gestreckt parabolisch, vorn quer abgestutzt, der Rand nicht um-

gebogen, die Oberfläche eben, wie die Stirn dicht runzlig punktirt,

matt, die Stirnnaht ganz verloschen, der Scheitel etwas weit-

läuhger und feiner punktirt, schwach glänzend. Die Oberlippe

ist mehr viereckig mit gerundeten Ecken, ähnlich Avie bei Saido-

stomus villostts. die Mitte jedoch nicht vertieft, überall dicht

punktirt und gleichmäßig dicht rothbraun behaart. Die Ober-

kiefer sind länger und breiter als bei cicatricosus, die Außen-

ecke jedoch nicht vorgezogen und nicht nach oben umgebogen;

Spitze und Ende der Schneide ungezähnt, der Mahlzahn klein

mit wenigen Ilachen Kauleisten. Am Unterkiefer ist das End-

glied des Tasters wohl doppelt so lang als der Helm, mit breiter

ovaler flacher Grube auf der dorsalen Seite; am Helm ist die

Kaufläche nur noch mit 2 Höckeichen an der oberen Kante ver-

sehen, auf welchen gelenkige Borsten aufsitzen. Am Unterhppen-

gerüst ist das Kinn relativ schmäler, die Unterlippe etwas länger,

in der Mitte nicht vorgezogen, das Endglied der 3gliedrigen

Taster länger und schmäler als beim cicatricosus-^. Ebenso ist

die Keule der lOgliedrigen Fühler länger als bei diesem. Das

Halsschild ist flacher als bei cicatricosus. die Punkte einfach,

in der Mitte klein, nach den Seiten hin dichter und gröber, die

Seiten zwischen Mitte und Hintereeken nach innen geschwungen,

das Schildchen nur an den Seiten glatt, in der Mitte dicht und

fein punktirt, an der Basis kaum behaart. Die Deckflügel sind

nach hinten mehr verbreitert, ihre Sculptur auf der Scheibe deut-

licher, die Rippen stärker gewölbt, die Schultern mehr vor-

springend, die obere Kante des Seitenrandes glatt, die untere

mit ganz kurzem Hautsaum. Die Afterdecke ist stark gewölbt,

mit kurzen tiefen Eindrücken beiderseits nahe den Vorderecken

und schwacher Längsfurche, ihre Oberfläche ist glänzend mit

großen, vielfach zusammenfließenden Punkten und d;i/,\\ isclieu

Stutt. eutouiüi. Zeit. 1904.
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mit \iclcn IciiR'ii l'ünkk-liL'U ^ aus den üioßcii l'unktfii ciil.sjiriugeii

rolhgclbe Haare, die iiaeh der Spitze zu ininier länger werden.

Ebenso sind Baucliringe und Brust seulptirt, die ersteren kürzer

und spärlicher, die letztere lang und diclil behaarl. Die Beine

sind aufVallend kräftig gebaut, richtige Dynastidenbeine, die Zähne

der Vorderschienen sehr lang und ki-äftig, an allen Füßen die

größere Klaue gleichmäßig eingeschnitten.

$ Lauge 22^/2, Breite 11 ^/a mm; q ignotus. (»)ueeus-

land, Cleveland.

Das eingehende, wenn auch keineswegs erschöpfende Studium

der Morphologie der australischen Anoplognathiden zeigt uns,

wie nahe die einzelnen Gattungen und Arten mit einander ver-

wandt sind und diese nahe Verwandtschaft glaube ich durch

die Anordnung, in welcher ich sie in der vorliegenden Arbeit

geschildert habe, am besten zum Ausdruck zu bringen. Es sind

nur wenige Formen, die auf den ersten Blick nicht in die Gruppe

zu gehören scheinen, vielleicht nur Miniadoretus : aber ich glaube,

daß eine genauere Durchforschung des Landes uns noch viele

neue Arten und damit die Bindeglieder zwischen jetzt noch etwas

abseits stehenden Formen bringen wird. Andererseits ist mir

aus den anderen Gruppen der Rutehden, den Adoreliden. Genia-

tiden, Brachysterniden etc., von den Anomaliden und echten

Kuteliden ganz abgesehen, keine Art bekannt, bei der man nach

genauer Untersuchung im Zweifel sein könnte, ob man sie in

einer dieser Gruppen odei- in der der austral. Anoplognathiden

unterbringen soll. Selbst die nächsten Verwandten, die chile-

nischen Gattungen Anlacopalpiis und Trihostethes haben trotz

vielfacher habitueller Aehnlichkelt doch viel mehr Verwandt-

schaft mit den Brachysterniden als nnt den australischen

Anoplognathiden.

Sodann Sj)riclit für die Zusammengehörigkeit der austral.

Anoplognathiden auch der Umstand, daß mit Ausnahme von

AnomaJa antiqua und Varaslasia Moiilroiizicri var. ciiislralis

Stett. eutojiiol. Zeit. l'JU4.
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ulle bii^lier in Australien gefiuulenc Rutelidcn zu den Anoplogna-

thiden gehören. Die erstere ist eine im südl. China, Hinter-

indien und im malayischen Archipel sehr häufige Art, die auch

in Queensland und N.-S. -Wales gefunden und hier wahrscheinlich

als Larve mit Kulturpflanzen eingeschleppt wurde. Daß eine

solche Verschleppung möghch ist, habe ich selber beobachtet an

Larven von Lachnosterna, die in den Wurzelballen von aus

Japan eingeführten Ziersträuchern lebend hier ankamen und die

ich in Blumentöpfen, die mit Gerste besät waren, zur Entwicklung

brachte. Die Parastasia Mofitrouz-ieri ist eine über die Aru-

Inseln, ganz Neu-Guinea, die Salomons-lnseln und Luisiaden ver-

breitete häufige Art; die var. australis habe ich beschrieben

nach einem einzelnen ,^, das ich aus der Barnard-Collection via

Tring Museum erhielt; es trägt die Fundortangabe Cairns Island

und da ich die genaue Lage dieser Insel nicht erfahren konnte,

nahm ich an, sie liege bei Cairns in der Trinit}' Bay (N. -Queens-

land). Auch diese Art dürfte eingeschleppt sein. Alle Parastasia-

Arten, deren Biologie wir kennen, leben als Larven und auch

zum großen Theil als ausgebildete Käfer in abgestorbenen Baum-

stämmen. Während meines Aufenthaltes in Brasilien fand ich

Larven von Macraspis citicta und Pelidnota xanthospUa in ab-

gestorbenen Baumstämmen, die in den Wasserläufen am Abhang

der Serra d'Estrella lagen und sich wie Schwämme voll Wasser

o-esauo-t hatten. MöQ-licherweise ist das Stück aus der Barnard-

Collection das einzige bekannte, das einmal mit einem treiben-

den Baumstamm nach der Cairns-Insel vertrieben M'urde; in den

mir bekannten Sammlungen habe ich kein weiteres Stück ge-

sehen und auch in der Litteratur keine diesbezügliche Notiz ge-

funden.

Stott. entomol. Zeit. 1904.
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Liste der australisclieii A]i<)i)1<)i»nal1ii<leii.

Die mit einem ''
bezeicliuetcn Gattungen und Arten sind in

dieser Arbeit neu beschrieben; die Ty])en betinden sich, soweit

nicht anders bemerkt, in meiner Sammlung.

Repsimus Mac Leay, Hör. Ent. I. 1819, p. 144.

aeneus Fabr. Syst. Ent. 1775, p. 34 p. ()9

V. manicatns Swartz, Schönh. Syn. Ins. I. 3.

1817, p. 64.

j)in'pnreipes Mac Leay, Trans. Ent. Soc. N.-S. -Wales, II.

1871, p. 197 p. 70

Calloodes White-Arrow, Ann. Mag. Nat. Mist. ser. VII.

vol. VII. 1901. p. 396.

Grayatius White, Ann. Nat. Hist. XV. 1845, p. 38 . p. 72

Atkinsoni Waterh., Ent. Monthl. Mag. 1868 nr. 49 p. 9 . p. 73

Rayner i Mac Leay, Proc. Ent. Soc. N.-S.Wales I. 1864

part. I. pag. XIX p. 73

Anoplognathus Mac Leay, Hör. Ent. I. 1819 p. 143.

riiidiacneus Donov., Ins. N.-Holland. 1805, t. 1 . . j). 78

rhiiimlus Blanch., Cat. Coli. Ent. 1850. p. 221 . . p. 79

$? longipennis Mac Leay, Tr. Ent. Soc.

N.-S.-Wales II. 1873, p. 356.

reliculalm Boisd., Voyag. Astrolab. Col. 1832—35, p. 169 p. 80

L'iridicollis Mac Leay, Tr. Ent. Soc. N.-S.-Wales II.

1873, p. 357 p. 82

analis Dalm. Schönh. Syn. Ins. I. 3. Append. 1817, p. 61 p. 83

Larve. Froggatt. Agricultural Gaz. N.-S. Wales

1901 (April).

montan US Mac Leay, Tr. Ent. Soc. N.-S.-Wales II.

1873, p. 356 p. 84

Olivieri Dalm. Schönh. Syn. Ins. I. 3. A])j). 1817, p. (50 p. 85

Duponti Boisd., Voy. Astrol. Col. 1832—35, p. 174 . p. 86

pectoralis Biirm. Handb. IV. 1. 1844. j). 443. . . . p. 88

rugosus Kirby, Trans. Linn. Soc. XII. 1818, p. 405 . p. 87

Stett. cutoiuol. Zeit. 1904.
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dispar Mac Lcay, Trans. Ent. Soc. N.-S.-Wales II.

1873, p. 357 p. 89

liiridus Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist. 1901 p. 396 . p. 89

smaragdimis Ohaus (prasiniis Mae Leay, Tr. Ent. See.

N. S. W. IL p. 359) p. 90

concinnus Blackburn, Trans. Roy. Soc. S. Austral. XXVI.

1900 p. 40 . . p. 91

aureus Waterh. Ann. Mag. Nat. Hist. ser. lY. tom. III.

1889 p. 360 , .... p. 92

Frenchii M. Leay, Proc. Linn. Soc. N.-S.-

Wales ser. 2 tom. V. 1890 p. 148.

aencHS Waterh. Ent. Montli. Mag. 1868 ur. 49 p. 8 . p. 93

chloropyrns Drap. Ann. Scienc. gen. Phys. Brux. 1819

IL p. 44 p. 94

porosus Dalm. Sehönh. Syn. Ins. I. 3. App. 1817. p. 63 p. 95

Larve, Froggatt, Agric. Gaz. N.-S.-Wales

1901, p. 473

Boisdtwali Boisd. Voy. Astrol. Col. ]). 171 .... p. 97

lineatus Mac Leay, Proc. Ent. Soc. N. -S.-

Wales I. 1864. p. XIX.

prasimis Casteln. Hist. Nat. Cul. IL 1835—40 p. 143

{Paranonca) p. 98

comolor Burm. Handb. IV. 2. 1855, p. 524 ... p. 99

pallidicollis Blanch. Cat. Coli. Ent. 1850, j). 222 . . p. 100

Mac Leaiji Blackburn, Proc. Linn. Soc. N.-S. -Wales

2 ser. tom. VL 1891 p. 495 p. 101

Odewahni Mac Leay, Tr. Ent. Soc. N.-S.-Wales IL

1873, p. 358 p. 102

ruhiginosiis Mac Leay, I. c. j). 358 p. 103

nebulosus Mac Leay, Proc. Ent. Soc. N.-S.-Wales I.

1864 (65) p. XIX p. 104

hrccicollis Blackburn, Proc. Lin. Soc. N. S.

W. 1891, p. 493.

''acnminahis Ohaus p. 105

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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punciulalns Olill" Kccord. Auslral. Mus. Vol. I. 1890/91,

p. 72 '

I).
lOG

insularis Ohaiis, Stettin. Eut. Zeit. 1898, p. 33 . . p. 107

abnormis Mac Leay, Tr. Ent. Soc. N.-S.-Wales IL 1873,

p. 359 p. 108

quadrilineatns Waterh., Tr. Eut. Soc. Lond.

1874, p. 538.

Rothschiklti Ohaus, Stettin. Ent. Zeit. 1898, p. 35 . . p. 109

velutimis Boisd., Voy. Astrol. Col p. 181 . . . . p. 109

svturalis Boisd., 1. c. p. 178: Atlas pl. 9 lig. 8 . . p. 111

hirsutus Burm., Haudb. IV. 1. 1844, p. 447 .. . p. 112

* var. qiiadraticeps Ohs.

explanattts Aitow, Ann. Mag. Nat. Hist. ser. VII.

vol. VII. 1901, p. 397 p. 113

hrunnipennis Gyllenh., Schönh. Syn. Ins. I. 3. App. p. 62 \\. 115

fkii'ipennis Boisd. Voy. Astrol. Col. p. 176 . . . . p. 116

quadrimaculatus Ohaus, Stettin. Ent. Zeit. 1898 p. 34 p. 116

Dämeli Ohaus, 1. c. p. 34 p. 117

var. micanfipennis Ohs. 1. c.

parruhis Waterh., Ent. Month. Mag. X. (31. VII. 1873)

p. 75 p. 118

Masfersi Mac Leay, Trans. Linn. Soc. N.-S.-

Wales II. 1873, p. 360.

Aiioplostethus Brülle, Hist. Nat. Ins. III. 1834 p. 376.

opalimis Brülle 1. c p. 121

? Panschizus pallidus Blackburu. Trans. Roy.

Soc. S.-Austral. X. 1888, p. 51.

laetiis Rothsch. u. Jord. Novit. Zoolog. I. 1894, p. 507,

t. XIII. f. 13 p. 122

roseus Blanch. Cat. Coli. Ent. 1850, p. 224 . . . . p. 122

Epichrysus White, Journ. discov. Austral. App. 1841 11.

p. 460.

Jamprimoides ^^'hite, 1. c. \^. 460 p. 124

"•'• Paraschizognathus Ohaus, gen. nov.

nigripeiiiHx Blanch.. Cat. Coli. Ent. 1850, p. 224 . . p. 127

prasinicollis Ohaus p. 128
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jrrasinvs ßoisd., Voy. Astrol. Col. ]i. 184 . . . . p. 130

"' var. nigricans Ohaus p. 131

•' olicaceus Ohaus p. 132
'"' Trioplognathus Ohaus, gen. nov.

griseopilosiis Ohaus, Deutsch. Ent. Zeit. 1901, p. 130 p. 134

Schizognathus Burm., Handb. IV. 1, 1844, p. 462.

Mac Leayi Fischer, Mem. Mose. 1823, VI. p. 263

t. 22 f. 8 p. 138

'"' Buvmeisteri Ohaus p. 138

'•' i'iridiaenens Ohaus p. 140

compressicornis Ohaus, Stettin. Ent. Z. 1S98, p. 38 . p. 141

'"'Incidus Ohaus !>. 142

'•' Pseudoschizognathus Ohaus, gen. nov.

'' variicollis Ohaus j). 146

"" Schönfeldii Ohaus p. 147

Homotropus Waterh., Trans. Ent. Soc. Loud. 1878,

p. 226.

lin'idipennis Waterh., 1. c. p. 227 p, 150

testaccipcnnis Ohaus, Deutseh. Ent. Zeit. 190J, p. 123 j). 150

Amblochilus Blanch., Cat. Coli Ent. 1850, p. 225.

hicolor Blanch., 1. c ]). 152

Saulostomus Waterh., Trans. Ent. Soc. Lond. 1878

p. 225.

mllosiis Waterh., L c p. 154

'"' Felschei Ohaus p. 156

'''Weiskei Ohaus }). 157

Mimadoretus Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist. 1901, p. 398.

flacomaculaius MacLea}', Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales II.

1887, p. 217 p. 160

Mesystoechus Waterh. Trans. Ent. Soc. Lond. 1878

p. 227.

cilialus Waterh., 1. c. p. 228 p. 162

Amblyterus Mac Leav, Hör. Ent. 1819 I. p, 142.

cicalricosusQf\\\Q\\\\.^ Schönh. Syn. Ins. I. 3 App. p.ll3 . p. 164

cUjpealis Ohaus p. 165
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Erklärulli» <ler Ab)i)il(luiii;cii.

Die rräparalc sind mit llili'e des Loilz'schcn Präjtciiir-

niikroscops angefertigt und gezeichnet; wo nicht anders bemerkt,

beträgt die Vergrößerung 18; alle Zeichnungen sind durch Photo-

graphie auf die Hälfte reduzirl.

1. Anomala aenea. C — Clvpeus, L = Labrum, 1 = liga-

inentuni. Kopfschild und Oberli})pe von der Seite.

2. Anoplognathvs analis. Kopfschild und Oberlippe von der

Seite.

3. Adoretiia lenuintaculatns ^. a. Kopfschild und Oberlippe

von vorn, b. von der Seite, c. R. Oberkiefer von oben,

d. von vorn, e. Kaufläche des r. Unterkieferhelms, f. Unter-

lil)l)e und Kinn von oben, g. von der Seite.

4. Spodochlamys caesarea $. a. R. Oberkiefer schief von oben,

f. d. foramen dorsale; der es bedeckende Theil der pars

membranacea ist abgehoben; ('. f. foramina frontalia, b. \\.

Unterkiefer, von unten.

5. Anoplognaflws analis. a. Kopfschild (C) und Oberlippe (L)

von vorn; b. R. Oberkiefer von vorn, d. r. (dens rodens)

Nagezahn, m. e. (margo exterior) Außenrand, m. i. (margo

interior) Innenrand oder Schneide, c. a. i. e. (crista an-

gularis inferior exterior) äußere Leiste, die vom unteren

Gelenkhücker ausgeht, c. a. i. i. (crist. ang. inf. interior)

innere Leiste, die vom unteren Gelenkhöcker ausgeht, p. m.

(pars membranacea) der häutige (und meist behaarte) Theil

des Oberkiefers, der vor dem Mahlzahn liegt, d. m. (dens

molaris) Mahlzahn; 5d Unterlippengerüst, von der Seite

gesehen; s. m. Submentiuu; m. (Mentum) Kinn; 1 (Labium)

Unt(n-]ippe, pr. 1. (proccssus labialis) mittlerer, hakenförmig

umgebogener Fortsatz der Unterlippe; li, Ligula oder Hvpo-

pharynx, auch Zunge genannt; c. R. Unterkiefer von unbMi,

daneben der Helm, von der Kaufläche gesehen.

ß. Repshmts nenrii^. R. Unterkieler von vorn.

7. li. pHrpvreipes. R. Unterkiefer v(ui unlcn.

Rft'tt. riifdiiiol. Zeit. 1001.
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8. R. aeneiis q. R. Hinterbein.

9. jR. pnrpnreipes q. R. Hinterbein.

10. Calloodes Rayneri. L. Vorderschiene a. des ^, b. des $.

11. C. GrayciMis. R. Unterkiefer von unten, daneben IIa der

Hehii allein von der Seite.

12. Anoplognathus reticulattis. a. Kopfsehild und Oberlippe von

vorn, b. R. Oberkiefer, c. R. Unterkiefer, d. Kopfscliild

des (^ von oben und v. d. r. Seite.

13. A. rhiriastns. Kopfsehild des ,^ von oben und von der r. Seite.

14. A. smaragdimis. R. Unterkieferhelm von oben vorn gesehen

(Vergr. 40).

1.5. A. nehulosns. Spitze des r. Deckflügels.

It). A. acuminalus. Spitze des r. Deekflügels.

17. Anoplostethus opalinus. R. Unterkiefer von unten und

von vorn.

18. Paraschiz-ognathvs nigripennis. R. Unterkieferhelm, a. von

unten, b. von oben (Vergr. 80).

19. P. jjrasinicollis. R. Unterkiefer, a. der Helm von unten,

b. schief von oben und vorn (Vergr. 80).

20. P. prasinus. a. R. Oberkiefer von oben, b. von unten,

c. R. Unterkiefer, d. dessen Helm allein (Vergr. 80) von

unten, e. ünterlippengevüst.

21. P. olicaceus. R. Unterkiefer, a. der Helm allein von oben

(Vergr. 80), b. Unterlippengerüst.

22. Trioplognatlws griseopilostts. a. R. Oberkiefer von oben

und vorn, b. R. Unterkiefer, daneben der Helm allein, von

der Kaufläche gesehen, c. Unterlippengerüst, von unten

und von der Seite.

23. Schiz-ognathus Mac Leayi. Kopfschild des ,^, a. R. Ober-

kiefer von oben und von vorn, b. R. Unterkiefer, daneben

der Helm allein, Kaufläche (Vergr. 80), e. Unterlippen-

gerüst von unten und von der Seite.

24. Seh. Burmeisteri. Kopfschild, a. R. Unterkieferhelm, Kau-

fläche (Vergr. 80).

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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25. Dasselbe von Seh. riridiaeneus.

26. Dasselbe von Seh. compressicornis.

27. Seh. Iiicidns. a. li. Oberkiefer von oben und vorn, b. R.

Unterkieferhelm, Kaufläche (Vergr. 80).

28. Fsendoschhocjnathns prasinieolli.s. Koi)fschiltl und Ober-

lippe, V. d. Seite; a. R. Oberkiefer, b. R. Unterkiefer von

unten, daneben der Helm allein (Vergr. 80); c. Untcr-

lippengerüst.

29. Dasselbe von Pa. Schönfeldti.

30. Dasselbe von Homotropus luridipeniiis, d. L. Deekflügel.

31. H. tesfaceipennis. R. Unterkiefer, daneben der Helm allein

(Vergr. 80); a. Unterlippengerüst.

32. Amhlochüns bicolor. Kopfscliild und Oberlippe des q von

oben und von der Seite, a. des $, b. dasselbe von vorn,

c. R. Unterkiefer, darüber rechts der Helm allein (Vergr. 80),

d. Unterlippengerüst.

33. Smdnsto?nus villosti.^. Kopfschild und Oberlippe des q v. d.

Seite, a. R. Oberkiefer, b. R. Unterkiefer, daneben der

Helm allein (Vergr. 80), c. Unterlippengerüst.

34. .S'. Fehchei. R. Oberkiefer, a. Unterlippengerüst, b. R. Unter-

kiefer (Vergr. 40), daneben der Helm allein (Vergr. 80).

35. Dasselbe von S. )) eiakei. (a. und b. Vergr. 40).

36. Mimadoretus favomaculatus. Kopfschild und Oberlippe von

vorn und v. d. Seite, a. R. Oberkiefer von oben und von

vorn, b. Unterkiefer, c. Unterlippengerüst, alles Vergr. 40,

nur der Unterkieferhelm Vergr. 80.

37. Amhlyterus cicatricosus q. R. Oberkiefer, a. R. Unterkiefer,

daneben der Helm allein (Vergr. 80), b. Unterlippengerüst.

Stott. fintomol. Z<iit. lOni.
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